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Die Aeberlaſtung der Amts
vorſteher

mit Requiſitionen der Staatsanwaltſchaften und anderen gericht
lichen Geſchäften hat einen Höhepunkt erreicht, der es unbedingt
nothwendig macht, daß hier Abhülfe geſchaffen werde.

Naturgemäß iſt dieſe Ueberhäufung um ſo größer, je näher
der betreffende Amtsbezirk einer großen Stadt liegt und je be
völkerter er iſt. Hier kommt es thatſächlich vor, wie wir aus
beſtimmten Quellen wiſſen, daß einzelne Amtsvorſteher 3--4 Tage
der Woche Vormittags und Nachmittags zu thun haben, um
alle die Aufträge an Vernehmüngen von Beſchuldigten und
s Verhaftungen u. ſ. w. zu erledigen. Vielfach betreffen
abei die in Frage kommenden Fälle gar nicht ihren Amts

bezirk, es ſind vielmehr Perſonen zu vernehmen, die zugezogenind, oder die wo anders an Arbeit gehen, oder die zufällig in

er benachbarten großen Stadt Zeugen irgend eines Vorfalles
eweſen ſind, die eine gerichtliche Unterſuchung zur Folge hat.
s liegt aber auf der Hand, daß von einem Mann, der ein

Amt als Ehrenamt ohne jede Entſchädigung wahrnimmt, nichtverlangt werden kann, da er in dieſer Weiſe ſeine Zeit einer

Thätigkeit opfert, die mit der ihm eigentlich übertragenen Auf-
gabe, die Polizeigewalt in den ihm unterſtellten Bezirk auszuüben, gar nichts zu thun hat. Was wird alſo die Folge ſein,
wenn in dieſer Beziehung keine Abhülfe geſchaffen wird Es
werden ſich keine Herren mehr finden, die e hre namtlich ein
derartiges Amt übernehmen, oder Diejenigen, die dazu verpflichtet
ſind, werden es ſo ſchnell wie möglich wieder abgeben. Es
werden alſo dann auf Koſten der Amtsbezirke
beſoldete Amtsvorſteher angeſtellt werden müſſen. Damit
würde unſere ganze Selbſtverwaltung im Weſentlichen
zerſtört und den Amtsbezirken Koſten auferlegt werden, die
eigentlich nicht ſie, ſondern die Juſtizverwaltung zu tragen

ätte. erden doch auch jetzt ſchon Amtsſekretäre vielfach nur
halb gehalten, weil man von den Amtsvorſtehern, wenn ſie

auch die ſelbſt vornehmen, doch nicht verlangen
kann, daß ſie dieſelben auch noch ſelbſt niederſchreiben. Die
Juſtizverwaltung hat ja nun allerdings deshalb ein Intereſſedaran, die Hülfe der Amtsvorſteher auszunutzen, weil ſie damit

Koſten an Zeugengebühren, Reiſekoſten und auch wohl für ein
zelne richterliche Beamte erſpart. Aber ſonſt hat ſie nicht im
Geringſten Vortheile von dieſer Maßregel. Denn unzweifelhaft
kann man nicht verlangen, daß Perſonen, deren Lebensberuf es
gar nicht, Zeugen und Angeſchuldete zu vernehmen, dieſe Ver
nehmung in einer Weiſe erledigen werden, wie man es von
einem richterlich geſchulten Beamten verlangen kann. dieſem zum Weihnachtsfeſte wahrſcheinlich durch eine Deputation

Halle, Freitag, 8. Dezember 1893.
Vielfach werden deshalb aus ſo Protokollen auch

r Schlüſſe bei r gezogen und häufig zeigt es ſich beiVerhandlungen vor echt daß es beſſer und billiger J

weſen wäre, wenn eine richterliche Hand von vornherein die
Unterſuchung geleitet hätte, als daß die verſchiedenſten Perſonen
an derſelben betheiligt geweſen ſind.

Dieſer Uebelſtand würde beſeitigt werden, wenn, wie wir
in einem früheren Artikel vorgeſchlagen haben, bei jedem Amts
gericht ein richterlicher Beamter als Vertreter der Staatsan
waltſchaft angeſtellt werden würde.

Dieſer würde zunächſt, wenn irgendwo in ſeinem Bezirk
ein Verbrechen begangen wurde, ſchnell an Ort und Stelle ſein,
etwas, was jetzt für die Staatsanwaltſchaft in den meiſten
a ganz und gar ausgeſchloſſen iſt. Und wie ſehr
ommt es doch bei vielen und gerade bei den ſchweren

Verbrechen, Mord, Brandſtiftung u. ſ. w. darauf an,
daß ſchnell diejenige Behörde zur Stelle iſt, die nachher die
Unterſuchung leitet, ehe noch die allerfriſcheſten Spuren der
That verdeckt ſind. Heute lernen die Vertreter der Staatsan
waltſchaft die meiſten ſtrafbaren Handlungen ſo zu ſagen nur
m dem Papier kennen. Auf dem Papier kommt die Anzeige,
auf dem ier gehen die Requiſitionen hinaus, hierin, dorthin,
den Ort der That, den en Thäter ſelbſt ſieht der
Staatsanwalt heute kaum mehr mit eigenen Augen. Und doch
iſt dies meiſtens ſo nöthig, wenn eine That mit Erfolg ver
folgt werden ſoll! Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
aber, der an Ort und Stelle iſt, der dann nachher vor dem
Schöſfengericht znerſt die Sache vertreten ſoll, der hat gar
nicht nöthig große Vernehmungen vornehmen zu laſſen, oderſelbſt vorzunehmen. Es wird ſaſt inner genügen, wenn er

kurz das Wichtigſte aus den Angaben der Zeugen und der
Angeſchuldigten notirt, dann kann er die Sache vor dem
Schöffengericht, wie er ſich den Vorgang denkt, dem Angeklagten
gegenüber ins Auge zur Sprache bringen. Hier können alle
Zeugen perſönlich vernommen werden und es wiürrde dann
jedenfalls für das erſte entweder ſelbſt aburtheilende oder die
Sache an Strafkammer oder Schwurgericht Gericht
ein beſonderes Bild ſich ergeben, als jetzt für die Beſchluß
kammer die vielen Schreibereien in den mannigfachen Ver
nehmungsprotokollen es ermöglichen.

Wenn die hier vorgeſchlagene Einrichtung getroffen würde,
ſo würden gewiß eine Reihe von Beamten ſtellen bei den oberen Ge
richten frei werden, die als Stagtsanwälte bei den Schöffen-
gerichten Verwendung finden könnten. Außerdem würde aber
ſeſ eine große der jetzt vorhandenen Aſſeſſoren eine
elbſtändige, aber doch eine gute Vortheile bildende Anſtellung

finden können. Allerdings würden Geldmittel erforderlich ſein,
um dieſe Maßregeln durchzuführen. Es darf aber auch nicht
mehr, wie es theilweiſe geſchehen iſt, unſere J u ſt i z aus
übergroßen Sparſamkeitsrückſichten geſchädigt werden.
Insbeſondere iſt es aber für das Gerechtigkeitsgefühl unſeres
Volkes nicht weiter erträglich, daß Arbeiten und Koſten,
die die Juſtizverwaltung von Nechtswegen tragen muß, andern
Behörden und Korporationen aufgebürdet werden. Das muß
beſeitigt werden.

Deutſches Reich.
Wie einem Berliner Korreſpondenzbureau aus Peters-

burg berichtet wird, werden auf Veranlaſſung des Zaren von
den ruſſiſchen Regimentern, deren Chef Kaiſer Wil-
helm II. iſt, photographiſche Gruppenbilder angefertigt, die

D

Berliner Stimmungsbilder.
(Nachdruck verboten.)

Die r r Vorboten des Weih-nachtsfeſtes haben ſich bereits bei uns eingeſtellt, dem
brandenden Weltſtadtleben ſtimmungsvolle Grüße aus den
Thälern Thüringens, von den Höhen des Harzes und den von
ernſten Föhren umſchloſſenen ſtillen Seen der vaterländiſchen
Mark bringend, mit ihrem friſchen Grün und ihrem ſtärkenden
Dufſte uns inmitten des nervöſen Berliner Haſtens und
Treibens verkündend, daß friedbringende, daß frohe Tage be
vorſtehen, denen Vieler Herzen mit Sehnſucht entgegenklo fen.Ach, wenn man dieſe Wünſche aufzählen konnte, die jetzt on
mit dieſem eeliſchehen aller Feſte eng verknüpft ſind, es würde

eine lange, eine kaum zu überſehende Reihe werden, weit um
fangreicher ſicherlich wie in den letzten Jahren, denn der
Klagen ſind diesmal ohne Zahl und ſie erſtrecken ſich auf faſt
alle Gebiete des geſchäftlichen Lebens, welches in manchen
en arg darnieder liegt. Und damit nicht genug, Krank

eiten aller Art haben ſtärker wie je zahlloſe Familien heim
eſucht, in ebenſo bösartiger wie umfangreicher Weiſe tritt die

Influenza auf, und als unwillkommſter ihrer Gefährten hat
ſich der Typhus hinzugeſellt, der gerade in den letzten Tagen
viele Opfer dahingerafft. „Das Wetter, ja, das Wetter“,
das iſt das ſonſt ſo verpönte Thema, welches überall an

eſchlagen wird, „o, dieſe Witterung, heute Kälte, morgenSegen übermorgen wieder Schneegeſtöber, man kann ja gar
nicht geſund bleiben!“ und die alſo Sprechenden bewahrheiten
ihr Recht zu dieſen Klagen durch krächzende Huſtenanfälle, durch
anhaltendes Nieſen und heiſeres Sprechen

Daß unter dieſen Umſtänden auch an die Wohlthätig-
keit beſonders große Anforderungen geſtellt werden, läßt ſich
leicht denken, es iſt nur gut, daß der Berliner gern und oft
giebt, ſelbſt wenn immer neue und aberneue Bitten,
die Armuth und das Elend zu lindern, an ihn g
richtet werden. Und in dutzendfa z iedener Art
geſchieht dies, eine Liſte, eine gkollekte löſt die
andere ab, Verwandte und Bekannte kommen mit ihren
Anliegen für s und jene verarmten Familien, in den Ge
ſchäftsräumen ebenſo geſammelt wie an den Stammtiſchen,

und glaubt man endlich, nachdem man all' dieſe Angriffe auf
das Portemonnaie befriedigt, ſeiner menſchenfreundlichen Ver
pflichtungen m zu ſein, ſo geſchieht ſicher ein ganz uner-
warteter Ueberfall von irgend einer „Lady-Patroneß“, wie
wir uns in unſerem Geſellſchafts-Deutſch wohlklingend aus
drücken irgend eines Wohlthätigkeits-Bazares.
Und man ſtelle ſich unter einer ſolchen „LadyPatroneß“ nicht
etwa eine ehrwürdige weibliche Erſcheinung ſo in den unbe
ſtimmten Jahren zwiſchen fünfzig und neunundſechzig vor, einen
Pompadour an dem einen Arm und unter dem andern einen
aſthmatiſchen Mops, o nein, auf jenen Ehrennamen machen
jetzt allerlei junge Dingelchen von achtzehn Lenzen Anſpruch,
ach, und mit welch' Feuer und Flamme ſind ſie bei der Sache,
wie unwiderſtehlich wiſſen ſie zu bitten und zu zirpen: „Sie
m ü en kommen, beſter Herr Doktor, Sie dürfen nicht fehlen,
o, ich weiß, Sie fürchten viel kaufen zu müſſen, allerhand un-
nütze Dinge, aber erſtens zwingt ſie Niemand, auch nur einen
Groſchen auszugeben, und zweitens haben wir auf unſerem
Lager nur praktiſche, gediegene Sachen und mein Gaben-
tiſch, gleich in der linken Ecke des Saales, er wird Sie ent
ücken, e entzücken, und alles billig, furchtbar billig.
lſo Sie kommen, nicht wahr, Sie kommen? Jch wäre ſt

wirklich böſe auf Sie!“ und das mit einem Augenauf-
ſchlag und einem Ton auf den zwei kleinen Wörtchen „wirklich“
und „böſe“, de einem ganz anders zu Muthe wird und man
natürlich den Bazar beſucht. Aber wo ſteckt ſie nur, die kleine
P mit ihrem Goldhaar und ihren blauen Guckeln, die
o unwiderſtehlich zu bitten wiſſen, ſie iſt nirgends zu entdecken,

ſ S auch ſie etwa plötzlichen JnfluenzaStubenarreſt erhalten
aben aber nein, da n man ja das zarte Stimmchen,
eren zierlichreizvolle Jnhaberin man nicht erblickt, micht

erblicken kann, ſo dicht umlagert iſt ihr Gabentiſch von Herren
nur von Herren, o, du kleine Verſucherin, wie oft magſt
du in dieſen Tagen das „vwirklich böſe“ ausgeſprochen
aben und wie leichtgläubig iſt die Männerwelt,
ie ar an die „praktiſchen, gediegenen Sachen“ glaubt

J der ratiſc und gediegen jene buntbeſtickte
grenſe a die ſich nicht x läßt, jene grell gehäkelte

e ie einen mit i ſterfarbenblind machen kann, jener halbpfündige „Ta chenkalender“

185. Jahrgang.

der Offizierkorps überreicht werden ſollen. Die Bilder werden
von einer von allen Offizieren unterſchriebenen Adreſſe n
ſein, deren Jnhalt nicht uur auf das weihnachtliche Geſchenk
r ſoll, ſondern auch noch nachträglich Glückwünſche zu
der glücklichen Abwendung der Gefahr bei dem Orleanſer
Attentatsverſuche enthalten wird. Der Kaiſerin ſoll eine
von den Damen der ruſſiſchen Offiziere gearbeitete koſtbare
Tiſchdecke zugedacht ſein, die bei derſelben Gelegenheit über
reicht werden ſoll.

Der Präſident des Oberkirchenrathes Wirkliche Geh.
Rath D. Dr. Varkhauſen, hat ſeine Reiſe nach Paläſtina,
Egypten und Italien vollendet und befindet ſich bereits auf
der Rückfahrt. Seine Ankunft hier ſteht in dieſen Tagen zu

rten.
Die Delegirtenver handlungen über den

dentſch ruſſiſchen Zollvertrag ruhen nach wie vor, wenn
auch hin und wieder Einzelbeſprechungen ſtattfinden. Es iſt
auch wenig wahrſcheinlich. daß ſie vor der Abreiſe der ruſſiſchen
Delegirten nach Petersburg, die dort das Weihnachts und
NeujahrsFeſt verbringen und etwaige neue Jnſtruktionen ein
uholen beabſichtigen, wieder J werden. Die deutwen Forderungen und die ruſſiſchen Angebote gehen in wich

tigen Punkten noch ſehr weit auseinander. Die „Moskauer
Zeitnung“ meldet, daß jetzt in Petersburg ebenſo wie in Berlin
ein Zollbeirath in Angelegenheiten des d eutſchruſſi-
ſchen Handelsvertrages beim Finanzminiſterium zuſam-
mengetreten iſt. Der Direktor des Departements für Handel
und Manufaktur, Geheimrath Kowalewsky, führt als Vertreter
der Regierung die Verhandlungen beim Abſchluß eines deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrages mit dem Zollbeirath, der aus ein
flußreichen Jntereſſenten der betheiligten Jndnuſtriezweige beſteht.

Die Bercechnungen über die Mehrheit, mit welcher die
Handelsverträge zu Stande kommen werden, ſind immer
noch dadurch erſchwert, daß die Anzahl der Gegner im Centrum
nicht zuverläſſig zu überſehen und daß auch die Abſtimmung
der Polen und Antiſemiten noch immer zweifelhaft iſt.

Parlamentariſches. Die Unterſtützungswohnſitz-
und die Viehſeuchen- Kommiſſion des Reichstags werden
am nächſten Dienstag ihre Arbeiten beginnen. In die erſtgenannte
Kommiſſion iſt an Stelle des Abg. Oſann der Abg. Weber (Heidel
berg) eingetreten. Beide Kommiſſionen werden vorausſichtlich in weni-
gen Sitzungen noch vor der Vertagung mit ihrer Arbeit fertig
werden. Die Wahlprüfungs- Kommiſſion des Reichs
tags hat geſtern und heute ihre Arbeiten begonnen. Es ſind ihr be
kanntlich in dieſer Seſſion eine ungewöhnlich große Anzahl von zum
Theil ſehr hart angefochtenen und mit knappſter Mehrheit erzielten
Wahlen zur Prüfung übergeben worden. ſo daß ihre Aufgabe eine
beſonders ſchwierige ſein wird. Einige Wahlen, deren Anfechtungen
ſich als unzureichend erwieſen, wie die der nationalliberalen Abge-
ordneten Jebſen (Flensburg) und Hoſang (Reuhaldensleben)
wurden bereits für gültig erklärt. Größere Schwierigkeiten bereitete
die Prüfung der Wahl des Abgeordneten Pichler (Paſſau, Cen-
trum), der mit knappſter Mehrheit über einen Bauernbündler geſiegt
Rat Zur Entſcheidung über dieſe Wahl kam die Kommiſſion noch
n

Die Verſchiebungen in der Zuſammenſetzung des
prenßiſchen Abgeordnetenhauſes bedingen eine Aenderung
in der Vertheilung der Plätze in dem Sitzungsſaale
auf die verſchiedenen Fraktionen. Während außer den beiden
konſervativen Franktionen und der dieſen zuzurechnenden Wilden
bisher auch die Polen auf der rechten Seite des Hauſes Platz
fanden, und es nur der Abgabe einiger Plätze im Centrum des
Saales an die Freikonſervativen bedurfte, genügen die 204
Plätze der rechten Seite jetzt nicht einmal mehr für Aufnahme

e m

mit Schieferplatten und jene irdene, mit einem Vergißmeinnicht-
kranze und dem weiſen Spruche: „Spare bald, bevor du wirſt
alt“ geſchmückte Sparbüchſe, die einem, ehe man ſich's verſah,
von den weißeſten und weichſten Händchen aufgedrängt wurden
Das Sinnreichſte iſt noch die Sparbüchſe mit den Vergißmein-
nicht; nein, ich werde ſie vorläufig nicht vergeſſen, die Gold-
füchſe, die ich auf dem Lager gelaſſen, ſie nicht und die ſchöne
kleine Koquette, die einen ſo liſtig hingelockt und die ſonſt „wirk-
lich böſe““ geweſen wäre!

Den, wenn auch ſchlecht gereimten, ſo doch gut gemeinten
Spruch der ominöſen Sparkaſſe ſcheint eine unſerer gegenwärtig
vielgenannteſten und ohne Frage aller bedeutendſten Künſtlerinnen
als beſonders beachtenswerth zu empfinden, wenigſtens verſteht
man ſonſt nicht, weshalb Eleonora Duſe bei ihrer zarten
und kränklichen Körperbeſchaffenheit ſo unermüdlich thätig auf
den Brettern iſt. Mit einem wahren Fiebereifer widmet ſie ſich
ihrem Berufe; bald in ihrer Heimath jenſeits der Alpen,
bald in London Berlin erfuüllt ſie ihre anſtrengenden Gaſtſpiel
verpfkichtungen, und ſo genial, ſo hinreißend und bezaubernd
ſie auch ihre Kunſt ausübt, es giebt doch Augenblicke, wo neben
der bewunderswerthen Künſilerin die beklagenswerthe Frau zum
Vorſchein kommt, die abgeſpannte, müde, wahrſcheinlich auch
kranke Frau. Als „Kameliendame“ eröffnete Eleonore Duſe ihrdiesmaliges Berliner Gaſtſpiel im Berliner Leſſing-Theater,
und ſo tief man gerade dieſe ihre Rolle im Gedächtniß behal-
ten hatte, der Eindruck war doch von neuem ein ſeltſam feſſeln-
der, oſt überwältigender. Weit mehr Jntereſſe noch erregte ihr
zweites Auftreten, zu welchem ſie eine Rolle, die ſie noch nie
hier geſpielt, gewählt, die Magda in Sudermann's „Heimath“,Wenn a dieſe Figur anders wie ihre deutſchen Kolleginnen

aufgefaßt hatte, für anſer erſtes Empfinden ein wenig zu fremd
artig, ſo er n man ſich doch ſchnell mit dieſer Auffaſſung

iund ließ namentlich in den beiden letzten Aufzügen, von
dieſem Feuergeiſt vollſtändig hinreißen. Hier ſtrömte
uns echte, leidenſchaftliche Empfindung entgegen,
ein derartiges vollſtändiges u mit der wiedergegebenen

ein ſolches h en in alle, ſelbſt die nichtigſten
nzelheiten, wie wir es von den größten deutſchen Künſtlerinnen

noch nicht. geſehen. Daß häufiger, wie Manchem erwünſcht,
ganz perſönliche Eigenheiten mit unterlaufen, wer wollte des



W Konervativen aller Richtungen. Deren Zahl beträgt 207.
Uingekehrt iſt auf der linken Seite durch das Zuſammen
nthen der beiden vormals deutſch freiſinnigen Gruppen und
durch die Verluſte des Centrums ein entſprechendes Maß an Platz

worden. Es liegt daher in der Abſicht, den Polen an
telle ihrer bisherigen Sitze rechts unmittelbar neben dem Präſi

dium entſprechende re auf der linken Seite anzuweiſen.
Dadurch wird es möglich werden, bis auf die in der Mitte zu
placirenden Freikonſervativen die ſämmtlichen konſervativen Ab
geordeten auf der rechten Seite unterzubringen, während auf
der linken das Centrum für die an die Polen abzugebenden
e auf die freigewordenen Plätze der Deutſchfreiſinnigen ein
rückt. Jm Uebrigen liegt es in der Abſicht, den älteren
Mitgliedern, ſoweit ſich nicht Gelegenheit zu einer Verbeſſerung
ihres Platzes bietet, ihre bisherigen r thunlichſt zu wahren.
Die neugewählteu Mitglieder werden dabei allerdings, wie auch
ſonſt, zum Theil mit minder guten Plätzen vorlieb nehmen
müſſen. Dies iſt bei der Unzulänglichkeit des jetzigen Sitzungs
ſaales aber nicht zu vermeiden. Es wird hoffentlich aber das
letzte Mal ſein, daß die Platzvertheilung ür den jetzigen
Sitzungsſaal zu erfolgen hat.

Gegen Wucher hat der Verband der
landwirthſchaftlichen r ten jetzt dieEinrichtung getroffen, daß, wenn ſich Jemand ein Pferd oder
ſonſt ein Stück Vieh kaufen will, er dieſes der Kaſſe anzeigen
kann zwei Vertrauensmänner beſichtigen dann das Objekt undſchließen den Verkauf für die Kaſſe ab, die den Händler be

zahlt und ſofort das Vieh an den Landwirth avgiebt, der es
rathenweiſe abzahlen kann.

Seit dem Jnkrafttreten des Geſetzes vom 1. Juni 1891
find beim Patentamte 19501 Gebrauchsmufſter zur An
meldung gelangt. An den Anmeldungen ſind betheiligt:
Preußen mit 9780, davon Berlin allein mit 3059, Bayern mit
1822, Sachſen mit 3246, Württemberg mit 734, Baden mit
777, Hamburg 449, die übrigen deutſchen Bundesſtaaten und
ElſaßLothringen mit 1444 und das Ausland mit 1299.
Während man bei den Berathungen des erwähnten Geſetzes da
von ausgegangen war, daß der Gebrauchsmuſterſchutz im Großen
und Ganzen nur für gewiſſe Jnduſtriezweige, wo die kleinen
Erfindungen mehr e Hauſe ſind, von Bedeutung ſein werde,
erſtrecken ſich thatſächlich die Anmeldungen auf faſt alle Zweige
der Technik. Die erſteren Gruppen, wie Bekleidungsinduſtrie,
Hand und Reiſegeräthe, hauswirthſchaftliche Geräthe, L bau-
weſen, Kurzwaaren, Schankgeräthe, Schneidewerkzeuge, Schreib-
und Zeichenmaterialien zeigen ja eine recht ſtarke Zahl der An
weldungen, doch ſind daneben noch andere Klaſſen mit in den
de un getreten, z. B. elektriſche Apparate, Geſundheits-
pflege, n Heizungsanlagen, Sattlerei und Landwirth
ſchaft. Des Weiteren iſt bemerkenswerth, daß, während in der
erſten Zeit ſich vorzugsweiſe das Kleingewerbe um den neuen
Schutz bewarb, neuerdings mehr und mehr auch die Kreiſe der
Großinduſtrie unter den Anmeldungen erſcheinen, Firmen wie
Krupp, Gruſonwerk, Siemens Halske, Allgemeine Elektrizitäts
werke in Berlin und die meiſten bekannten Maſchinenfabriken,
Eiſenwerke, Holz und Metallwarenfabriken ſind heute an den
Gebrauchsmuſteranmeldungen n wie bisher an den Patent-
anmeldungen betheiligt. Die Prüfung der Frage, ob der
Gegenſtand der Anmeldung ein ſchutzberechtigtes Gebrauchs-
muſter darſtellt, liegt den ordentlichen Gerichten ob. Trotzdem
hat das Patentamt es für angezeigt erachtet, wenn Schönheits-
inuſter, Waarenzeichen, literariſche Erzeugniſſe u. ſ. w. ange
meldet werden, in unverbindlicher Form darauf aufmerkſam zu
machen, daß en der Anmeldung ein nicht ſchutzfähiger
Gegenſtand zu Grunde liege. Es ſind den Anmeldern dadurch
ſchon vielfache Koſten erſpart worden. Auch iſt die Anmelde
ſtelle des Patentamtes, um kleinen Erfindungen eventuell den
gleichfalls beantragten Patentſchutz zu ſichern, dazu übergegangen,
ſogenannte Eventualanmeldungen auf das Gebrauchsmuſter zu-
zulaſſen. Das gewährt den Vortheil, daß der An-
melder abwarten kann, was aus der Patentanmeldung wird,
ohne das die Prierität für die Gebrauchsmuſteranmeldung ver-
loren geht.

Unſer Meyer
in freiſinniger Beleuchtung.

Der Held des Tages in der heutigen Reichstagsfitzung,
ſo ſchreibt die „Volkszeitung“ vom 6. d. M., war ohne Zweifel Herr
Dr. Alexander Meyer. Herrn Singers an vielen vortrefflichen
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halb mit einer ſo genialen, ſo ganz vollſtändig von ihrer Kunſt
erfüllten Natur rechten!

Ob nicht mit einem gewiſſen Neidgefühl manch' andere
Künſtler, in dieſem Falle nicht die Darſtellenden (denn dieſe
ſind ja bekanntlich frei von irgendwelcher Wien ſondern
die Bildenden, von den Erfolgen der e. zumal den Prrere
vernehmen werden Denn für die Mehrzahl unſerer Maler
wie Bildhauer iſt ſchon ſeit langem eine ſchlechte
Zeit, und wir ſind überzeugt, daß ſo mancher von ihnen ineinem ungeheizten Atelier igt einfach weil er das Geld für

die Feuerung nicht beſitzt, und daß er, um nicht ganz in Noth
zu gra ſeine Bilder auf jene „Wander-KunſtAuktionen“
giebt, die häufig der ehrli ſchaffenden Kunſt zum
Schaden gereichen. Und nicht nur unbekannte e leiden
unter der Ungunſt der Zeiten, auch bei vielen e eierten hat
ſich ſeit Monaten kein Käufer eingeſtellt; ſo ſagte kürzlich zu
dem Unterzeichneten einer unſerer allererſten Maler:
glaube, Bilder werden überhaupt nicht mehr geſucht, und faſt
möchte man an die Richtigkeit der Worte glauben, wenn manunſere vornehmen Kunſt Salons durchwandert nnd nur ſehr

ſelten ein „verkauft“ an den dort ausgeſtellten, meiſt n
lichen Werken erblickt. Neben den erwähnten ungünſtigen Zeit-
verhältniſſen mögen auch die hohen Preiſe, die viele unſerer
Künſtler, wenn es ihnen nicht gar zu ſchlecht geht, „aus Rück
ſicht auf ihren Namen“, zu nehmen müſſen glauben, Schuld
ſein, nicht zuletzt aber auch die mit allen Hilfsmitteln der
neueſten Technik ausgeführten Reproduktionen, die das Original
in bar Treue wiedergeben. Jn erſter Linie find da die
in dem nuſtergiltigen FarbendruckJnſtitut von O. Troitzſch
ſeit zehn Jahren hergeſtellten amtlichen Publikationen
der National-Gallerie 4 nennen die in
n Ausführung farbigen Lichtdrucke die
bekannteſten Werke der National-Gallerie wie neuerdings auch
anderer Muſeen vervielfältigen und in tauſenden ihrer Exemplaren
verbreiten, J einem ſo billigen Preiſe, daß ſelbſt Unbemitteltere
ſich dieſen künſtleriſchen Wandſchmuck erwerben können. Dieſe
Troitzſch'ſchen Kunſtblätter haben die hier ſehr beliebt ge
weſenen franzöſiſchen Farbendrucke faſt vollſtändig verdrängt,

mindeſtens gleich
e aber jene weit
indenberg.

da ſie ihnen in der ſubtilen Ausführun
kommen, in ihrer Farbenkraft und

Pauübertreffen.
m

Einzelheiten reiche Rede, Herrn G am p's geiſtreiche Bemerkung mit
der Zeit gpe man ſich auch an die unbegquemſte Steuer, und
ſeine heitere Verſicherung, die Bevölkerun re gebieteriſch die
Militärvorlage verlangt, was wollten ſie bedeuten gegenüber den von
Begeiſterung durchglühten u des Herrn Dr. Alexander

eyer zu Gunſten der duftenden Knospen aus dem Migquel'ſchen
Steuerbouquet Zuerſt einige Witzeleien über die Tabakfabrikat und
die Bierſteuer, die in ſezeſſioniſtiſchen wie in nationalliberalen Kreiſen
noch immer ihre Liebhaber finden. Dann aber ein Anlauf der Ehrenrettun
der Umſatzſteuern, des Quittungsſtempels und des Frachtſtempels, da
Herrn Miquel das Herz im Leibe lachte und die Nationalliberalen, Frei
konſervativen und viele Stockkonſervative bekennen mußten, an Herrn
Dr. Alexander Meyer ihren Meiſter gefunden zu haben Auch in
der allgemeiner Haltung ſeiner Rede erwarb ſich der Vertreter für
Halle die wärmſte Anerkennung der Rechten. Ganz wie Bennigſen,
von dem man bisher glaubte, daß er auf dieſem Gebiete ein un
erreichtes Muſter ſei, erging ſich Herr Dr. Meyer in tiefempfundenen
Worten über die „unfruchtbare Negation“ der freiſinnigen Volks
partei. Man müſſe auch für ein ſchlechtes Geſetz ſtimmen können,

damit nur etwas zu Stande komme c. Kurz der alte National-
liberale, als welcher Dr. Meyer ſeine politiſche Laufbahn begonnen,
n heute in ganzer Größe vor dem ſtaunenden Auge der um
hn herum lauſchenden ſezeſſioniſtiſchen und anderen Zeit

genoſſen da, unbeengt von jeder „Fraktionsfeſſel“, die man
ſeinen intimen Geſinnungsgenoſſen bekanntlich verabſcheut.

Originell war die Mittheilung Dr. Feggg daß er und ſeine
Freunde im Juli als ſie für die Militärvorlage ſtimmten,
vom Herrn Reichskanzler „Zuſagen“ erhalten hätten, dahingehend,
er, der Reichskanzler, wolle darnach trachten, daß die Koſten derMilitärvorlage nicht auf die ſchwachen Schultern abgewälzt würden.
Wenn Herr Dr. Meyer heute dem Reichskanzler den Vorwurf
machte, er habe nicht genug getrachtet, ſo iſt das ein gründlich ver
Dpfier t der wohl nur die traurige Situation verdecken
ſoll, in der ſich heute, wo die Rechnung präſentirt wird, die „frei
ſinnige Vereinigung“ befindet. Die „Freiſ. Ztg.“ glaudt hervor
heben zu müſſen daß einige Mitglieder der „freiſinnigen Ver
einigung“ Herrn Meyer ihre Entrüſtung über ſeine Rede in leb
haften Worten zu erkennen gegeben haben. Wenn die „Entrüſtung“
der Herren, um mit Herrn Rickert zu reden, aus dem „Geiſte“ des
Parteiprogramms gefloſſen war hätten ſie Gelegenheit nehmen
können, ihrenFraktionsgenoſſen auf der Stelle zu de Savouiren,
wie das im parlamentariſchen Leben üblich iſt. Aber wozu das
gert Dr. Meyer paßt ſo gut in die „allumfaſſende“ ſezeſſioniſtiſche
Fraktion des Reichstages hinein, wie der Bierſteuerliebhaber Gotheinin die entſprechende n des Landtages!

Eugen Richter kanzelt ſeinen ehemaligen r
in der „Freiſinnigen Zeitung“ wegen dieſer Rede derb ab. Da
Herr Dr. Meyer jetzt als Abgeordneter für Halle Saalkreis ſo
zuſagen unſerer Provinz angehört, ſo glauben wir auch Eugens
ſyenrß unſern Leſern nicht vorenthalten zu ſollen. Er

reibt:
„Die Rede des Abgeordneten Dr. Alexander

Meyer zum V wird weithin im Landein liberalen Kreiſen ein peinliches Aufſehen erregen. Abgeordneter
Dr. Alexander Meyer ſprach Namens der Freifſinnigen Vereinigung
und hatte den allerdings ſchwierigen Auftrag es zu begründen,
warum die Freiſinnige Vereinigung welche innerhalb der frei
ſinnigen Partei noch im Vorjahre gegen die Verdoppelung der
Umſatzſteuer auf Vörſengeſchäfte ſich erklärte, nunmehr bereit iſt
dafür einzutreten und ebenſo zu ſtimmen für die neuerdings
in Vorſchlag gebrachte Erhöhung des Effektenſtempels. Abg. Meyer
begann mit der Verſicherung. daß er perſönlich nicht „umgefallen“
ſei. Denn er habe ſchon vor 30 Jahren das Syſtem der Umſatz
ſteuern in einem Aufſatz für gerechtfertigt erachtet. Seltſam iſt hier
bei jedenfalls, daß Abg. Dr. Alexander Meyer ſich auch während der
vorjährigen Reichstagsſeſſion gegenüber der Börſenſteuervorlage nicht
das geringſte merken ließ von ſeiner grundſätzlichen Vorliebe für
ſolche Steuererhöhungen. Freilich hatte Abg. Dr. Meyer auch bis in
die alſerletzte Zeit der vorigen Seſſſon mit keiner Silbe verrathen,
daß er die Bewilligung der Heeresvorlage für eine abſolute Noth
wendigkeit erachtetete. Bekanntlich hatten innerhalb der freiſinnigen
zartei gerade die jetzigen Mitglieder der Freiſinnigenereinigung in der Bekämpfung ver Erhöhung der Vörſenſteuer

den Vortritt. Noch im Januar dieſes Jahres hielt Namens der
zartei Abg. Siemens die Hauptrede o die Verdoppelung der
Zörſenſteuer. Dazu kommt, daß, als Abg. Meyer vor 30 Jahren

einen wiſſenſchaftlichen Aufſatz ſchrieb zur Nechtfertigung von
Stempelſteuern, es ſich weſentlich um Jmmobiliarſtempel handelte.
Niemand war es dis dahin entfernt in den Sinn gekommen,
Umſatzſteuern auf den BVörſenverkehr euch nur in Vorſchlag
u bringen. Aber während andere Mitglieder der Frei
nnigen Vereinigung ihre Umk zu rechtfertigen ſuchen aus

äußern Gründen der eiſernen Nothwendigkeit, ging Ab. Meyer
gradezu dazu über, allgemein Umſatz und Verkehrsſteuern
als eine Forderung ver Gerechtigkeit zu bezeichnen,
weil ein ſolcher Geſchäftsverkehr die Rechtspflege des Staates in
Anſpruch nehme und dafür eine Gebühr bezahlen müſſe. Nun
nimmt bekanntlich der Umſatz in Jnhaberpapieren, der ſich Zug um
d endet grade am wenigſten die Rechtspflege in Anſpruch.

Nit dem ſelſtempel kann ein ſolcher Umſatzſtempel erſt recht
nicht verglichen werden, da die Begebung eines Wechſels erſt einKreditverhältniß begründet, das u einem beſonderen Recht und
einem beſonderen erregen des Staates d Noch be
ſonders verſuchte Abg. Dr. Alexander Meyer die Börſenſteuern
zu rechtfertigen, weil es ſich um eine beſonders müheloſe und
ukrative rbsart und ein heſonders leichtes Einkommen

Das war ſo recht Waſſer auf die Mühle der rechten
eite. Nach der Theorie des Meyer müßte die Regierung

verpflichtet ſein, noch weit höhere Stempelſteuern in Vorſchla
Abg. Meyer verſicherte freilich, daß die Freiſinnige Ver

tempelſteuervorlage der Regierung nicht hinaus

ing ſodann ſogar ſo weit, auch den Quittung s-
ſtempel und Frachtſtempel zu acceptiren und den
Checkſtempel als etwas geradezu Unentbehrliches
zu empfehlen. Gründe für letztere Anſicht gab er freilich nicht
an und meinte nur, daß in England „an der Hand des Checkſtempels
ſich der eierieht entwickelt habe“. Alſo wenn in einem ſolchem
reichen Lande wie England ein C kehr trotz einer Stempelſteuer
ſich entwickelt hat, ſo iſt dies ein Grund, in Deutſchland die Stempel
teuer zu empfehlen, trotzdem der Checkverkehr ſich noch in den erſten
nfängen beſindet. Alexander Meyer verſicherte freilich, daß die

Mehrheit ſeiner Freunde ſeine Anſichten über Quittungs-, Fracht-
tempel und Checkſtempel nicht theile. Sonderbar, daß eine ſolche
leine Fraktion dann gerade ihr r Mitglied als Redner

in den Vordergrund ſtellt. Verſchweigen aber wollen wir nicht, daß
Mitglieder der Freiſinnigen Vereinigung Herrn Dr. Meyer gegenüber Befremden und en lebhaftem, weit hörbaren Worten

über ſeine Rede zu erkennen gaden.“

Zeitungsſchan.
Von Mitgliedern verſchiedener Parteien iſt eine Jnterpel

lation im Reichstag eingebracht, ob die verbündeten Regier
ungen geneigt ſind, Angeſichts der allgemeinen ſchlechten Ge
ſchäftslage dieſes Jahres für die in S 105a der erbeord
h eführten Gewerbe eine Verlängerung der a 7
ſtun is Abends 10 Uhr am 24. und 31. Dezember d. J.
eintreten zu laſſen. Noch ehe ihr dieſe Thatſache bekannt war,
ſchrieb die „Kreuzzeitung“ geſtern:

„Sollte ſich dieſe Agitation wirklich bis an den Reichstag wagen,
o wird fie dort ohne Zweifel die gebührende a erfahren.ntereſſe des Haus und Familienlebens hat der S durch
nnahme von S 137 der neuen Gewerbeordnung beſtimmt, daß Ar

beiterinnen in en an Sonnadenden und an den Vaorabenden
von Feſttagen nicht nach 51/. Uhr Nachmittags beſchäftigt werden

dieſe Beſtimmung meiſt auf alle
Arbeiter übertragen. Und die Angeſtellten der Ladengeſchäfte, da
runter viele Tauſende junger Männer und Mädchen, ſollten gerade
am Weihnachtsabend bis 10 Uhr zur Arbeit verhalten werden können,
ſelbſt dann, wenn dieſer Abend auf einen Sonntag fällt Das er
ſcheint nach chriſtlicher Auffaſſung unzuläſſig, das müßte vom Stand
punkt der „Konfeſſionsloſen“ mindeſtens als ungerecht angeſehen und
als unberechtigt abgelehnt werden, ja ſelbſt von Seite der gläubigen
Juden könnte dagegen nichts eingewendet werden, nachdem ſie be
kanntlich die Vorabende ihrer Feſte beſonders andächtig zu feiern be
fliſſen ſind.

Aber auch vom rein wirthſchaftlichen Standpunkte aus läßt ſich
dies Verlangen, am ſonntäglichen Weihnachtsabend die Geſchäfte
bis 10 Uhr Abends offen zu halten, das beiläufig in England ſelbſt
von jildiſcher Seite ſchwerlich auch nur ausgeſprochen werden dürfte,
nicht begründen. Was in dieſen letzten Stunden gekauft wird, kann
unmöglich reiflich erwogen und ſorgſam geprüft worden ſein, dazu
iſt die Zeit vor Thoresſchluß viel zu kurz. Thatſächlich pflegen denn
auch in dieſen letzten Srunden die Ramſch und SchleuderBazare
mit ihren zuſammengerafften, minderwerthigen wenig nügtlichen
Waaren die beſten Geſchäfte zu machen, und in weiten Kreiſen der
ehrenwerthen chriſtlichen Kaufleute und Gewerbetreibenden wird
man uns zuſtimmen, wenn wir behaupten, daß an der verlangten
Ausdehnung der Arbeitszeit am bevorſtehenden Weih
nachtsabend bis 10 Uhr Nachts hauptſächlich die ſog. Schmutz und
Schwindelinduſtrie intereſſirt iſt und daraus den bei weitem größten
Nutzen ziehen würde.“

Dagegen äußern ſich hente die offiziöſen Berliner
Polit. Nachrichten“ folgendermaßen zu dieſer An elegenheit:

Die Jnterpellation, welche im Reichstage s der Verlängerung
der Geſchäftsſtunden bis 10 Uhr Äbends am 24. und 31. Dezember
d. J. eingebracht iſt, bezieht ſich auf die Gewerbe, welche im S 105 o
der Gewerbeordnung aufgeführt ſind. In dieſem Paragraphen ſind
die Gewerbe erwähnt, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung
n Sonn und Feſttagen zur Befriedigung tiräg oder an dieſen

d beſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erfor
derlich iſt, ſowie die Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend
Wind oder Waſſer als Triebkraft benutzen. letzteren kommen
nicht in Betracht, da ja für Induſtrie und Handwerk die Sonntags
ruhe überhaupt noch nicht eingeführt iſt. Unter die erſteren fallen
ſo ziemlich alle Geſchäfte, denen es um die Offenhaltung ihrer Läden
bis 10 Uhr Abends zu thun iſt. Wenn dieſe Geſchäſte nach jener
Interpellation anders behandelt werden ſollen, als die übrigen dem
Handelsgewerbe angehörigen, ſo kann ein Grund dafür in ihrer be
ſonderen Natur gefunden werden. Daß dieſe eine abweichende Be
handlung verlangt, iſt übrigens auch in der von den zuſtändigen
preußiſchen Miniſtern gegebenen Anweiſung über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 dadurch anerkannt, daß den
Regierungspräſidenten geſtattet iſt, einem Theil dieſer Geſchäfte an
allen Sonn und Feſttagen beſondere Ausnahmen zu gewähren. Dies
iſt denn wohl auch überall geſchehen. Nur reichen dieſe Ausnahmen
für die Sonntage vor Weihnachten und Neujahr nicht hin. Selbſt
verſtändlich würde auf Grund des bisherigen Geſetzes auch den im

105 e erwähnten Gewerben eine längere als zehnſtündige Be
chäftigungszeit nicht gewährt werden können.“

dürfen. In der Praxis hat ſi

n einer Studie über die Statiſtik der Reichstagswahlen
unterſucht die „Germania“ die Wahlgeſchäfte der So-
ialdemokratie in den vorwiegend katholiſchena hlkreiſen. Das Centrumsblatt kommt dabei zu Ergebniſſen,

die mit der oft vorgetragenen Behauptung, daß die Sozialdemokratie
in katholiſchen Landſchaften keinen Boden finde, keineswegs im Ein
klang zu bringen find. Zunächſt wird anerkannt, daß von den Wahl
kreiſen mit n katholiſcher Bevölkerung 6 gegenwärtig in
ſozialdemokratiſchem Beſitz ſind, nämlich ReichenbachNeurode, LHöchſt,öunchen I und II, (mit über 80 pCt. Katholiken), Mainz, ühl-

hauſen i. Elſ. Auch in We überwiegend katholiſchen, jetzt noch
vom Centrum vertretenen Wahlkreiſen wie Creſeld, Augsburg Aachen,
Köln, Würzburg, Düſſeldorf, Ratibor erreichten die Sozialdemokraten
zwiſchen und 40 pCt. der Geſammtzahl der Stimmen. Das
leitende Blatt des Cegtrums folgeri daraus dreierlei: wenngleich
wir im Allgemeinen ſehen, daß die ſozialiſtiſche Bewegüng in über
wiegend katholiſchen Diſtrikten nicht ſo ſehr hat Boden en können,
wie in überwiegend evangeliſchen, ſo haben wir doch keinen Anlaß,
den Phariſäer im Tempel zu ſpielen, ſondern können nur mit dem
Zöllner an unſere Bruſt ſchlagen und ſorgen, daß das Gift nicht
weiter einfreſſe. 2) Zwei Großſtädte mit katholiſcher Bevölkerungs
mehrheit ſind dem Centrum bereits verloren, und zwar ſo ziemlich
ohne Hoffnung auf Wiedergewinnung, in mehreren anderen iſt der
Prozentſatz der ſozialiſtiſchen Stimmen ſchon ſo r e. v
er unleugbar bedrohlich wird. 3) Die ſozialiſtiſche Landagitation iſt
doch nicht allenthalben auf ſo unfruchtbaren Boden gefallen, wie es
vielfach angenommen wird. Dies wird namentlich für katholiſche
Gegenden in ElſaßLothringen und Bayern zugegeben.
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i terreiZur Lage in Oeſ rig enhon
chreibt man uns aus Wien, 6. November: Die

ajorität 170 Stimmen gegen 62 mit der das ſt
über die Vermehrung der Landwehr angenommen worden iſt,
bedeutet für das Kabinet Windiſchgrätz einen entſcheidenden
Sieg. Bisher hatte das neue Miniſterium noch wenig von ſich
reden gemacht, böſe Zungen e ſogar, daß trotzdem das
ſelbe mehrere hervorragende Mitglieder beſitze, es über die
Mittelmäßigkeit überhaupt kaum hinausgelangen werde, weil es

ch alle Mühe gebe, eine möglichſt farbloſe Politik v treiben,
jede andere nur zu ſeinem Sturze führen könne. Allerdings

meinen viele, daß ſelbſt die größte Mäßigung dieſen nicht lange
inausſchieben dürfte und daß in einigen Monaten, wenn die
itze den Grafen aus ſeinem jetzigen Aufenthalt im

üdlichen Tyrol vertreiben werde, dieſer möglicherwei u
ellungien und in r be e liebgewordenezurückkehrt. Bei Berathung über die Reform der Land

wehr hat man es übrigens trotz angeſtrengter Bemühungen
nicht vermeiden können, daß wieder politiſche Fragen mit zur
Erörterung kamen es iſt dies eben in unſerm aus ſo vielerlei
Nationalitäten zuſammengeſetzten Staate unausbleiblich. Dabei
wurde denn natürlich auch das alte Klagelied wieder lungen
wie ungerecht es ſei, in der Armee alle Befehle in deutſcher
Sprache zu geben und die Czechen wünſchten, es möge dies au
czechiſch, die Slovenen auf ſloveniſch, die Kroaten auf kroatiſ
geſchehen 2c. Auf dieſe Weiſe müßten ſie e in ſieben
verſchiedenen Jdiomen erlaſſen werden G r ſind
wir nicht ſoweit, aber wer weiß, was uns die Zukunft
noch vorbehält.

Man hat es der deutſchen Linken, die früher einer Er
höhung der militäriſchen Laſten ſtets entgegen war, zum Vor
wurf gemacht, daß ſie ihre Prinzipien verleugnet habe, indem
ſie diesmal dafür ſtimmte, dieſelbe hat es aber mit Recht für
ihre Pflicht gehalten, die gegenwärtige Regierung zu unter
ſtützen. Dem neuen Geſetz zufolge wird die Landwehr bekannt
lich um 10000 Mann vermehrt und die Dienſtzeit iſt von einem
Jahr auf zwei erhöht worden, während diejenigen, welche Un
teroffiziere werden wollen, drei W zu bleiben haben, W
ihnen aber vielerlei Portheile gewährt werden. Die Ausgaben
dieſer Vermehrung ſchätzt man auf ca. 4 Millionen Gulden,
abgeſehen von den ſofort erforderlichen Summen, wie zum Aw
kauf von Pferden, die Unterbringung der Soldaten
Es beſteht et inſofern kein Unterſchied zwiſchen der aktiven
Armee und Landwehr mehr, als letztere nun auch außerhalk
des Landes verwendet werden kann, was bisher nur einau
geholte Beiſtimmumng des Reichsraths hin geſchehen durfte.



Gleich dem Kabinet Windiſchgrätz hat ja auch das KabinetWekerle jüngſt ein a Vertrauensvotum r anläßlich
der Rede des Miniſters Szilaghy im ungariſchen Abgeordneten
hauſe über die Einführung der obligatoriſchen Civiltrauung. Daß
dieſes Geſetz in letzterem r wird, iſt keine Frage, an
ders liegt die Sache aber in Bezug auf das Oberhaus; wo der
Einfluß der Klerikalen ein ſehr mächtiger T Die Biſchöfe,
welche ja der Magnatentafel angehören, rüſten ſich, um den
Kampf bis aufs äußerſte zu führen. Der derzeitige Vorſitzende,
Baron Vay hat daher beſchloſſen, ſein Amt niederzulegen, in

lge ſeines hohen Alters er zählt 93 Jahre fühlt er
den kommenden ſtürmiſchen Sitzungen nicht mehr ge

wachſen. Graf Cſaky, der bisherige Unterrichtsminiſter giebt
When?rtefemüle auf, um Präſident der Magnatentafel zu

erden.
Wenn auch von einem Standpunkt aus belrachtet der

Widerſtand der Geiſtlichkeit zu greß iſt, ſo erſcheint er doch
in anderer Hinſicht unverſtändlich. Da die katholiſche Kirche
die Scheidung verbietet, ſo fanden ſehr häufig Uebertritte zum
l r ſtatt, denn nichts iſt in Ungarn leichter, als
ſeine Religion wechſeln. Außerdem kann auch nur ein vor
efaßtes Urtheil ſich der Anſicht verſ ſefen, daß gerade in
ngarn die Civiltrauung eine Nothwenpdigkeit ſei, denn es giebt

dort nicht a als 8 verſchiedene Religionsgemeinſchaften,
in welcher jeder die Formen der Eheſchließung andere m und
ein Uebertritt aus einer in die andere gehörie, wie geſagt, zurTagesordnung. Das neue Geſetz wird dieſen el itthichen
dende ein Ende bereiten, begegnet aber trotzdem auch be

onders bei den Damen des hohen Adels großer Entrüſtung
und in den ariſtokratiſchen Boudoirs iſt die Aufregung nicht ge
ring, vielleicht wird dieſelbe ſich nun aber etwas legen, da Leo III.
ſich für einen friedlichen Ausgleich a hat.

Jm An an das Geſetz über die r iſt imAbgeordnetenhauſe ein anderes eingebracht worden, welches die

age der Religion der Kinder regeln ſoll. Demſelben zufolge
önnen zwei Perſonen, die eine d eingehen wollen, vor einem

Beamten oder Notar eine Erklärung abgeben, wonach die
zu erwartenden Kinder nach Belieben einer der vom Staate
anerkannten Konfeſſionen angehören dürfen. Jſt eine ſolche
Deklaration nicht gemacht worden, ſo folgen die Kinder der
Religion des Vaters, falls dieſe vom Staate anerkannt iſt, im
andern l darf dieſer beſtimmen, welcher ſie angehören
ollen. Entſcheidet er darüber nicht, ſo gelten die Kinder als

der Konfeſſion der Mutter au S wenn ſie eine vom
Staate anerkannte iſt. Gehören beide Eltern einer ſolchen nicht
an und treffen ſie auch keine Beſtimmung, in welcher Religion
ihre Kinder erzogen werden ſollen, ſo hat der Staat das Recht
und die Pflicht, darüber zu entſcheiden. Jn jedem Falle muß
die Konfeſſion eines Kindes aber feſtgeſetzt ſein, ehe es das
ſchulpflichtige Alter erreicht.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 8. Dezember. Stadttheater. Hoch über

dem Bühnenvorhang in Stadtheater ſind in goldenen
Lettern die Worte zu leſen: „Vom Dichterwort erfüllt, durchrauſcht
von Tönen, Sei dieſes Haus geweiht dem wahrhaft Schönen
und unten auf den Brettern ging geſtern Abend als Novität Hr. 6
das Luſtſpiel „Perrichons Reiſe“ von Labiche in Scene.
Welch ein Hohn Hat man je ein dramatiſches Machwerk geſehen,
2 platt, ſo hohl, ſo geiſtlos und witzlos wie dieſes ſo ohne jede

pur von künſtleriſchem Werth, ja ſelbſt von Pikanterie, die män
vielleicht noch von ihm erwartete, weil es franzöſiſchen Urſprungs
iſt Wie konnte man derartigen ſtumpfen Unſinn auf eine Bühne
verſchleppen, über welcher der obengenannte Wahlſ flammt
Man ſollte die ſchöne Kraft unſerer Künſtler doch nicht abnutzen, in
dem man ihnen ſo unwürdige Aufgaben zu erledigen giebt. Nur
Eines hat uns am geſtrigen Abend gefreut: das war die Haltung
unſeres Publikums. Denn nach keinem Akte regte ſich auch nur eine
einzige Hand zum Beifallsklatſchen und als der Vorhang das letzteMal gefallen war, ging man ſtill und ſchweigend von Jinden, be

trübt, einen Abend, den man ſo hübſch anzuwenden gedacht hatte,
verloren zu haben. Mancher aber hatte ſich ſchon vor dem letzten
Akt entfernt. Das Luſtſpiel von Labiche möge ebenſo wie die übrigen
„Novitäten“ dieſer Saiſon ſchleunigſt zu den Todten geworfen wer
ben. Eins aber hoffen wir, daß nämlich in der zweiten Hälfte
des Spielabſchnitts weit gemacht werde, was in der erſten gefehlt
worden iſt.

Berlin wird demnächſt einen neuen Anziehungspunkt er-
halten. Das unter dem Namen „Venize“ bekannte Schauſtück, das
r London in Bewegung geſetzt hat, mit allen ſeinen Wundern,

aſchinerien, Gondeln, die genau das Leben und Treiben in Vene
dig kopiren, wird, wie der „Konf.“ erfährt, in Paris Berlin, New-

ork und anderen großen Weltſtädten vorgeführt werden. Zu dieſem
wecke iſt ſoeben in London eine Aktien Geſellſchaft gebildet worden

mit einem Kapital von drei Millionen Mark, die unter Leitung des
bisherigen Unternehmers Kiralfy mit dieſem neuen Schauftück einen
8 durch die alte und neue Welt unternehmen will. Die Aktien

ft „Schiller- Theater A.-G.“ hat ſich geſtern Abendnach urchberathung der vom Komitee vorgelegten Statuten kon

ſtituirt und einen S ewählt. Die Namen der Aufſichts
rathsmitglieder werden der entlichkeit übergeben werden, ſobald
von allen Gewählten die Zuſtimmung eingegangen ſein wird. Jm
Reſidenze T W am r ittagsaufführungvon Sardous „Odette“ ſtatt, in der au Savotta Hoffmann

71 Poerin an ver großen Oper in Paris) die Titelrolle
pielen wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Advent, den 10. Dez., predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Mittags 12 Uhr Willtärgottedienſb Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter im Konfirmandenzimmer bei demſelben. Abends
6 Uhr m des ſtudentiſchen GuſtavAdolf Vereins Predigt:
Superint. Trümpelmann, Magdeburg. Kapelle des Nordfried-
r Sonntag, den 10. Dez. Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.

ertrauden-Kapelle: Montag, d. 11. Dez. Abends 6 Uhr
Miſſionsſtunde, Paſtor Gerlach. Zu St. Ulrich: Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt (beide Abtheilungen), Derſelbe. Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe Johanneskirche: Vormittags 10 Uhr
Oberdiakonus Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfs
prediger Faßmer. Nachm. 3 Uhr Beſprechung mit den confir
mirten Jungfrauen, Derſelbe. Zu St. marie Vormitta
10Uhr Diakonus Nieiſchmann. Nach der Predigt Beichke und Abend-
mahl, Oberprediger Saran. Nachm. 18/, Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Domkirche: Vor
mittags 10 Uhr Konſ.-Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Domprediger Lang.
Zu St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Jnſpectoraſtor Winkelmann. Donnerstag, den 14. Dez. Abends 8 Uhr

ibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, rer 11,
2 Treppen, u Herold. Zu St. Stephanus.: Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Müller. Zu St. Vormittage10 Uhr Oberprediger Knuth. tage 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfspred. Hecker. Nachmittags 5 Uhr Diakonus Witte. Donners
tag, den 14. Dezbr. Abends 81/ Uhr Bibelſtunde in der erſtenHerberge e Heimath, (Mauergaſſe 6), Diak. Witte. Freitag, den
15. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. n der
ſtädtiſchen Siechen-Anſtalt: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte.
Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr e, 8 Uhr zweite heil.
Meſſe mit Homilie; Vormittags v hr Hochamt und Predigt;
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe: Vormitt.
9 Uhr Leſegottesdienſt.

Epang, Mädchenverein: Sonntag, 10. Du Verſammlungs
abend 7—91 Uhr im Marthahaus, Sophienſtr. 7.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags 8/, Uhr Vormittags
Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Predigt.
Giebichenſtein Vormittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Abends 8-10 Uhr J grWng des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 7 9 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.Mittwoch, d. 13. Dez. Beichte und heil. Abendmahl, Paſt. Kunitz.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehte und Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. Dezember 1893.
u n Der Handarbeiter Bernhard Klei und Marie

Byſtry, Schmiedſtraße 19.
Aufgeboten: Der Maler Paul Keller und Wilhelmine Peter,

Kl. Berlin I. Der Schmied Otto Stürze und Anna Pollandt,
Pfännerhöhe 54. Der Geſchirrführer Friedrich Beeſenerſtr. 7
und Minna Schauerhammer, Thorſtraße 23. Der Bahnarbeiter Karl
Gieſecke und Bertha Eiſennacher, Zapfenſtraße 15. Der Feldwebel
i. d. Kaiſerl. Marine Hubert Nagoxsni, Kiel und Helene Zaber,
Hermannſtraße 5. Der Schuhmacher Reinhold Oehler und Bertha
Petzſch, Weißenfells. Der Bäcker Paul Axthelm, Halle und Martha

rzcezina, Rothenburg a. S.
Geboren: Dem Handarbeiter Otto Emmerich ein Sohn, Max

Karl Otto, Freudenplan 6. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Sorg eine
Tochter, Dora Eliſabeth, Dryanderſtraße 20. Dem Korbmacher
Wilhelm Gerlach ein Sohn, Heinrich Guſtav Adolf Albert, Jakob-
ſtraße 44. Dem Handarbeiter Franz Enterlein ein Sohn, Friedrich

anz Paul, Ludwigſtraße 9. Dem Schmied Karl Springer einevchler, Pauline Anna, Thorſtraße 52. Dem Kaufmann Hermann

Borrmann eine Tochter, Jda Amalie Elsbeth, Mansfelderſtraße 26.
Dem Dienſtmann Paul Lochord eine Tochter, Bertha Frieda, Kleine
Steinſtraße 4. Dem Maler Karl Kurzhals eine Tochter, Thereſia
Bertha, Georgſtraße 10. Dem Konditor Giovanni Talamini ein
Sohn, Oswald, Thomaſiusſtraße 32. 2 unehel. Söhne, 1 unehel T.

Geſtorben: Der Adolf Serner, 17 Jahre,r 16. Des Eiſenb. Betr. Sekretär Moritz Todte 7 Fritz,
4 Mon., Magdebdurgerſtraße 52. Der Privatmann Karl Spangen
berg, 53 Jahre, Klinik. Des Handarbeiters Hermann Gögſchel Tochter
Emma 8 Mon., Wötmlitzerſtraße 104. Die Wittwe Karoline Saatz
gy5. Hecht, 74 Jahre, Schülershof 20. Der Schloſſer Heinrich Knappe

Jahre, Gartengaſſe 4. Der Maſchiniſt Friedrich Richter, 46 Jahre,
Wettinerſtraße 5.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Amtsrath Meyer und Sohn a. Rothenburg

Stagtsbahn Direktor Scheven a. Dresben. Kammerrvirtues Florian Zajſe a. Berlin.
eand. jur. Borwann a. Helmſtedt. Frau Rittergutsdeſizer Rudolphi a. Dammenderf.
Frau Rittergutsbeſitzer Bartels a. Langendorſ. Nittergutsbeſitzer R. Sapio u. Frau aus

Berlin. Kaufleute: Carl Büchler a. Caſſel, Jſibor Cohn a. Berlin, H. Jahn a. Serlin,
Emge a. Hanau a. M., E. Schönemann a. Hameln a. W., Fritz Stiegler a. Einſiedel, Holz
a. Berlin, Carl Waldmann a. Mainz, Oskar Borchert a. Verlin, Graf Cuno Stolberg aus
Roßla a. H., Frau Aſſeſſor Scheven a. Cottbus. Admiral Zirzow a. Charlottenburg. Land
wirth Schweizer a. Gehofen. Fabrikanten: Schmidt a. Hochheim, Carl Schlieper aus
Grüne i. Weſtf., Strauß a. Eiſenberg.

„Continental-Hotel“ C. Leiſtner. Rittmeiſter Baron v. Einenkel a. Berlin.
Architeckt Schuhmann a. München. General Agent Gieſe a. Magdeburg. Bezirks-Bevoll
mächtigter Noske a. Magdedurg. Fabrikanten: Ahnert a. Hanau, Greifenberg a. Elberfeld,
Siegfried a. Nürnberg. Kaufleute Guttmann a. Breslau, Blumenthal a. Breslau,
Kirmis a. Kirn, Gottſtein a. Mainz Steiner a. Mainz Caro a. Berlin Winkelmann
a. e a. M., Berkin a. Wien, Schmidt a. Hamburg, Schweizer a. Stendal, Niemann
a. Dresden, Fiſcher u. Frau a. Brandenburg.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Konſiſtorial Präſident Truſen a. Magdeburg.
Kaufleute: LDwenſtern a. Hamburg, Buxbaum a. Bamberg, Knöchel a. Magdeburg, Schu
mann a. Magdeburg, J. Spielmann a. Wien, R. Müller a. Merane.

mm e Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 5* Morgens bis 12 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 1 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Anmtliche Bekanntmachungen.
Herſtellung der Kanal-Anſchlüſſe in

Giebichenſtein.
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen daß mit Ausführung

der Kanalanſchlüſſe erſt nach Ertheilung der polizeilichen Genehmigung
en werden darf. Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden
neben der Beſtrafung mit Jnhibirung der betreffenden Aber
geahndet.

Giebichenſtein, den 7. Dezember 1893.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 11. Dezember er., Nachmittags Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für Waſſer beim Abrammen von Pflaſter
ungen. 2. Errichtung von zwei neuen Stadtrath-Stellen u. Mittel-
bewilligung. 3. Verkauf eines Theiles eines öffentlichen Fußweges.
4. Vermiethung des Ladens Nr. 2 im Schmeerſtraßenflügel des
Rathskellergebäudes. 5. Vermiethung zweier Wohnungen im ſtädt.
Grundſtück Rathhausgaſſe Nr. 16. 6. Anträge wegen des Hospitals.
7. Genehmigung eines Nachtrages zum Statut der Sparkaſſe. 8. Feſtſetzung der Fiuchtimie für den Stadttheil zwiſchen der Schmeerſtraße

und der früheren Halle. 9. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der
Brumhardſtiftung pro 1894. 10. Entlaſtung der Rechnungen des
Stadttheaters pro 1890,91 u. 1891/92. 11. Entlaſtung der Rech-
nung der Spiegelſtiftung. 12. Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe
der Fortbildungsſchule pro 1892 93. 13. Entlaſtung der Trottoir
kaſſen Rechnung pro 1892/93. 14. Entlaſtung der SparkaſſenRech
nungen pro 1891 und 1892. 15. Entlaſtung der Rechnung der
Brumhard Stiftung pro 1892. 16. Entlaſtung der des
Siechenhausfonds pro 1889 90, 1890 91 u. 1891/92. 17. Entlaſtung
der Rechnung über den Theatererneuerungsfonds pro 1892/93.
18. Entlaſtung der Rechnung über den Landwehr Darlehens Rück
erſtattungsfonds pro 1892.

Geſchloſſene Sitzung.
19. Annahme eines Legates. 20. Definitive Anſtellung eines

Schlachthof-Thierarztes. 21. Wahl mehrerer Armenbezirks-Vorſitzen
den und Armenpfleger. 22. Wahl eines Armenpflegers für den
IV. 3 23. Wahl eines Schiedsmannes und eines Stellver
treters für den IV. Bezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Gneist.

Gaurglümem,
Portieren,

Tieoekhcleglkaem,
Teppüche,

Pellvorlagen,
VWVräese in allen Farben,

PVensternämtel
vmpſehlen an a*llerbilligsten Preisen

A. Ruth Co.
c a r

r

Fernsprecher 292.

C. WeddFönidße, Falle a. S.
Leinenhans Wäſchefabrik

Auaupfspecialitäte Braut und KAinder-Ausskattungen.
Oberhemden wach MIanass.

Fernsprecher 292.

(6398

Kragen, Manschetten, Kravatten,
Unterziehzeuge in Wolle und Baumwolle,

Angeadwesten.



Part. u. L. Etage. Halle a. S.Wie alljährlich, ſo halten wir auch in dieſem Jahre in allen Abtheilungen unſeres Waaren-Lagers einen

und verkaufen einen großen Theil unſerer Lagerbeſtände

suder Kbtheilung der Kleidersempfehlen wir als ganz beſonders vortheilhaft:

L L

Reinw. Jacquards, 98/100 em breit, Mitr. 90 F. Reinw. Loden, 98/100 em breit Mtr. 1,25 I.
Reinw. Jacquards Reige, 100cm breit, 1.25 I. Reinw. Whipceords, 98/100 em breit, 1,605
Reinw. Cheviot, 98/100 em breit, 1,00 M. Reinw. war n r r reit, 2,00Om e wir ebe.e Rrichhaltigkte Auswahl von praktiſ en Hauskleiderſtoffen m

in hübſchen neuen ſoliden Melangen per Meter 50, 60, 75 Pfg., 1, 1,25, 1,35, 1,50 Mk.
Morgenrock-Stoffe, reichhaltigst sortirt, in den neuesten Dessins.

Specialität: Schwarze rein woll. Stoffe glatten e e b bie er Muſter

i

Leipzigerstr. 97.
Srossen eiſinageſits Ausverſcauf

D zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen.
t o ffe

Ball- und Gesellschafts-Kleider.

M Regen-Iäntel und Staub-Iäntel.
e

M LIinder-läntel und Jacken.F Liaeinenwaaren. Bettzeug, Jnlets

ee v c S e a 2 S S S 3 tJ c re e e B e c e a h

Seide uſtoffe ſchwarz, weiß und farbig, in bewährten guten Qualitäten und großen neuen Farbenſortimenten.

Reste von couleurten Seidenstoen, theilweiſe noch für Blonſen ausreichend, per Meter 1, 1,25 bis 2 Mk.
unſerer abtheilns nen und Kinder-Flänmtel er große Preisermäßigung eintreten laſſen.

DE Damen-Mäntel, Jacketts und Capes für Herbst und Winter.

r Rad- Mäntel mit Pelz- und Steppfutter. M Stoſf-Rad-Mäntel.
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Wiſchtücher,

VUnterröcke. Schürzen. Plaids. Balltücher und Kragen. Seid. Damen-Cravatten. MHerren-Cachenez. Reisedecken.

Tischeadecken. Teppiche Gardinen
Keste und Roben Knappen FIaasses zu und bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis.

Es bietet ſich hier Gelegenheit, man gute, reelle Artikel in ſolideſten Onalitäten außerordentlich billig einzukaufen.

e d Sonntags bis Abends Uhr geöffnet.

2c.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, d. 9. Dezembd. 1893,

Seſtlittscſiuſibaſin Ziegelipiese.

3

N. Von heute ab eröffnet. W Abends 8 VhrDer Abonnementspreis pro 1893/94 beträgt auf der öffentlichen Bahn
für 1 Perſon c 3,50, für 1 Kind c 1,75. 6325 VIII. Konzert

des Orchestermusik-Vereins.

S h Schubert, Sinfonie C-Durr.an J m Goldmark, Ouv. „Jm PFrühling.“
a x m Donizetti, Harfensolo aus Lucia vonDer Zutritt iſt unr Jnhabern von Abonnements Jahreskarten geſtattet. r (6382

Der Abonnementspreis pro 1893/94 beträgt Liszt, Ungar. Rhapsodie 2.Familienkarte für Perſonen A. 38 Hauptgewinne 754 und mehr Perſonen 1299 Goldenes Schiffchen.

Perſon „5,00 Herm. MHeller.Es finden wöchentlich 2 Konzerte der bieſtgen Militärkapelle ſtatt und ſind U. A. täglich [6393
alle ſeitherigen Annehmlichkeiten in der bisherigenAbonnementskarten ſind in meinem Bugne 29 v. zu haben. friſch. Pfahlmuſch eln.

LKerm. Köcker.

Heinrich Tothan Stadt Gera.
Martinsg. 23. Nähe d. Riebeckplatz.

vorm. Lippert'sehe Musikalienhandlung Billige n Mittagstiſch im Abonne
in(Max Niemeyer) ment. ff. chner Lagerbier nnd Goſe.

iehnng 16.-18. Dezember.
310 Gewinne im Werthe von 10,200 Mk. Hauptgewinne im Werthe
von 3000, 1500, 1000 Mark u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mark.

VI. Vmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne. giehrune5 Jannar 1894.

Massower Gold- und Silher-Lotterie.
Ziehung am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259000 Mk. Looſe à 1 Mk. 11 Looſe
10 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Anhalt-Lotterie. S

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

000, 30
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Mk. Loos 3 Mk.

14 Grosse Steinstrasse 14 L. Martmann.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

De Vuuſikalien jeder Ark,
Bitte des Martha-Hauſes zu Halle.

Zum Weihnachtsfeſt bittet auch die arbeitsvolle Martha wieder alle eundeder MädchenHerberge und der Fürſorge für die heranwachſende weibliche J

ihre mancherlei Sorge für das S rod ihrer wechſelnden Gäſte und ihrer
2 eſtgabe erleichtern zu wollen. Jm Beſonderen

n Vorſtandsmitglieder, ſowie die Hausmutter,
(63877, ſind zur Empfangnahme bereit.

W KMatalogo Crei. r e Shopry, 25-6. e Fran X Conſiſtorialrath Dryander. Frau Superintendent Förſter.

Große Auswahl muſikaliſcher [6390 S Zollne durg ehe freundüche

t ä ür die Kü ünſcht.Geſchenk- Litteratur ſind Theo u n erwünſchin dauerhaften und feinen Einbänden. Auswahlſendungen bereitwilligſt. tn e t S Ehrhardt, Sophienſtr
aufmann Hartmann, Barfüßerſtr. 18. Frau Commerzienrath Hübn er.

tentaschenteschings 4 Mk. Pürsch- u. Scheibenbüchsen
von 15 Mk. an. Centralfeuer- Doppelflinten prima

V Qual. von 30 Mk. an. Patentluftgewohre ohne Ge-
S rüusch 16 Mk. Jagdtaschen prima Ledor 6 Mk.

e 500 Central-Hülsen 8 Ak. Zu jeder Waffe 25 Patro-
M nen gratis. Packung umsonst. Umtausch kostonlos. Oatalog 64 Seiten stark
i gegen 50 Pf.-Marken. Schlagringe ohne Spitzen 1 MAk., mit Spitzen 1,50.

Pür jede übernehme ich volle Garantio. [6383Deutseche Lieferant aller Jagd- u. SchützenvereiWaffenfabrik Georg Knaak, Berlin S. W. 12. Friedrich-Strasso 213

h mit neuen Bodega- Firmen werden e

für fur

T REratenſleisech chenke bitten wir anPergamentpapier,
Butter und Kuchenpapier,
Kaffee-Filtrirpapier, 5116
Frühſtückspapier Rollen n e ne r e.

S 52

Alter Markt 31. Im Voraus beſtenS
vorrä

J Joebisoh

T
83

r

In den
v W ae n ſenn (chriſtlichen Herbergen zur Heimath,

rn Be er Vor Mauergaſſe 7 und Wuchererſtraße 11,S Conunentat t ennegen. 2derkehren täglich eine große Anzahl fremder Wanderer. Da finden ſich zumal in
S micner vermieden der Weihnachtszeit junge Handwerker und ältere Gäſte ohne Heimath ein letztere
m e vielfach ohne Jemanden, Her ihnen Liebe erweiſt. ne Herbergen ſollen beiden

Zeit eine Heimath ſein und Erſatz für dieſen
eit Jahren haben wir dieſen unſerer Pflege Befohlenen eine beſcheidene

Prachtvolles Weihnachtsfeier bereitet und denken auch in dieſem Jahre damit fortzufahren
frisches Gänselleisch wenn unſere Frennde, Gönner und Wohlthäter uns mit abgelegten Kleidungs

ren Schuhwerk und Gaben von Geld u. ſ. w. unterſtützen. Derartige Ge-

Der Vorſtand der chriſtlichen 5
17 Grasewes 17. J Fricke, Buchhändler, Schulze, Paſtor ewer., Knuth, Oberpfarrer,

ſe vorzügl. im Ge Wächtler, Oberpfarrer, Grüneiſen, Diakonus, Bergmann, Schloſſermeiſter,

e F r De r r r lReelle Bedienung. taranti z S Fräulein M. Schmidt, Händelſtr. rau Oberbürgermeiſter Staude.pore rer Garantirt Rimngreschossene Frau Rentier Thiele, Marktplatz 22. Fräulein El. von Voß.
Revolver Cal. 7 7 6 v Cal. 9 27 2 I Tesching- S te. Rentier Albert Thiele. Paſtor Grüneiſen.Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 MKk., Cal. S Original J9 mm 12 Mk. Doppeljagdkarabiner von 25 bis 35 g m Wei II tsb ittMK., einläuf. Jagdkarabiner von 13 bis 20 AIk. Wes- i E.

5587

angel bieten.

GAnsepökeileisenfd. 6ö Pfg. Hausvater Otto, Mauergaſſe 7, oder
II Lineke Hausvater Peters, Wuchererſtraße 11,7 29 oder an einen der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gelangen zu laſſen.

nk.

erbergen zur Heimath:

me, Fabrikant.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.



Halle (Saale),

Drahtnachrichten.
Düſſeldorf, 7. Dezember. Amtlicher Börſenbericht.

Auf dem Kohlenmarkt iſt der gehn andauernd flott; auf dem
Eiſenmarkt liegen Ferligfabrikate ſill, während in Roheiſen
vermehrte Nachfrage eingetreten iſt.

Wien, 7. Dezember. Der Vankier Leſeune, welcher
aus Verlin hierher übergeſiedelt war und aus Dresden gebürtig
iſt, wurde nach Verübung bedeutender Unterſchlagungen fiüchtig.
Er veruntreute ihm anvertraute Depots darunter ein ſorches
vom Grafen Schaffgotſch im Betrage von 20000 Guiden. Jn
einem ſeiner Frau hinterlaſſenen Schreiben kündigt er dieſer
an, daß er im Auslande Selbſtmord begehen wolle.

London, 7. Dezember. Wie das „Reuter'ſche Burean“
erfährt, erfolgt die Reiſe eines der Leiter der Barque de Waris
nach Madrid auf eine Einladung der ſpaniſchen Regiechng.
Derſelbe ſei angewieſen, mit der Regierung über die ſpaniſchen
Eiſenbahnen, ſowie über die Bedürfniſſe des ſpaniſchen Schatz
amtes zu verhandeln. Hierbei ſoll die Banque de Paris nicht
nur die eigene Gruppe, ſondern auch andere hervorragende

franzöſiſche Finanzhäuſer vertreten.
London, 6. Dezember. Wollauklion. Preiſe un

veräudert.
Paris, 7. Tezember. Das Pariſer Komitee der Be

ßer portugieſiſcher Eiſenbahnobligationen beſchloß einſtimmig,
alle neuen Opfer abzutehnen, und beauſtragte ſeinen Rechtsvei
ſtand das Statut zu einer Schutzvereinigung zu entwerfen.

Wien, 7. Dezember. Die Börſe war auf fortdauernde
Käufe der hieſigen Groß-Speciilanten ſehr feſt. Bank-Aktien,
Renten und Montkanwerthe höher, Vahn Aktien weniger animirt,
aber ebenfalls feſt, Türkentoſe auf Käufe eines Pariſer Hauſſe
Conſortiunis ſteigend 51,00. Varuta S

London, 7. Dezember. Die Börſe verkehrte nach an
änglicher Feſtigkeit in ſchwacher Haltung. Nur Spanier waren
oher, dagegen Mexikaner auf Verliner Verkäufe recht flau.

Ferner fundirte Argeatinier und namentlich Griechen weichend.
Das Uebrige wenig verändect. Amerikaner ruhig. Privat
diskonto anziehend.

Paris, 7. Dezember. An der heutigen Vörſe drückte
die Baiſſe der Nenten auf das Gerücht von der geplanten ſo
fortigen Converſion der 4 prozentigen Anleihe in 3prozenkige,
obgleich das Gerücht vielfach dezweifelt wurde; die ſonſtige
ſeengens war gut. Türkenwerthe bevorzugt, Lombarden

eigend.
NewYork, 6. Dezember. Die Vörſe eröffnete zu

etwas höheren Courſen, die ſpäter nachgaben in?ofgze Luſtioßg
keit der Spekulation. Schluß theilweiſe erholt. Der Umſatz
der Aktien betrug 152000 Stück. Der Silbervorrath wird
auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
S. Deutſcher Tabakbau. Nach dem neueſten Vierteljahrsheft
ur Statiſtik des Deutſchen Reiches hat der Flächenraum der im
Jahre 1893 in Deutſchland mit Tabak bepflanzten Grundſtücke
15 ha betragen gegen 14 730 ha im Jahre 1892. Die Ver-
mehrung gegen das Vorjahr entfällt hauptſächlich auf Baden, Heſſen,
Bayern, Vrandenburg, Pommern und Hannover, vährend in Elſaß
Lothringen der Tabakbau, ebenſo wie im Vorjahre, erheblich zurück
gegangen iſt. Jn den beiden letzten Jahren hat der deutſche Tabak
bau was den Flächeninhalt der bebauten Grundſtücke anbelangt,
ſeinen niedrigſten Stand erreicht. Die größte bebaute Fläche reiſt
das Jahr 1873 auf mit 30501 ha und einem Ertrag an ge
trockneten Tabakblättern von 54070 Tonnen oder 1,77 Tonnen ro
Hektar, die beſte Ernte das Jahr 1881 it 61 314 Tonnen auf
27 248 ha, d. i. pro Heltar 2,25 Tonnen Die für das Jahr 1892
abgeſchloſſenen Ermittelungen haben eine Ernteertrag von 30 349
Tonnen Tabak in trockenem Zuſtande oder durchſchnittlich auf
1 Hektar 2,06 Tonnen (in 1891 1,88 Tonnen) ergeben. Die beſten
Erntejahre waren bis jetzt 1881 uit 2,25, 1884 und 1889 mit 224,

2,15, 1890 mit 2,11 und 1892 mit 2, Tonnen auf
dektar.

Altien Brauerei Nenſtadt Magdeburg. Der Abſchluß
der Geſellſchaft weiſt nach 295 877 A. Abſchreibungen einen Gewinn
von 390 926. auf, der in folgender Weiſe verwendet wird
Reſerveionds 39 ()2. Tantiöme 8591 9 Prozent Dipidende
auf 3600 000 A. Altienkapital 324000 Tispoſitionst onds
19 242 A. Der Reſervefonds erhöht ſich auf 458 000 A. Der Dis
poſitionsfonds auf 170 000 A.

T. Bucker Gewinnung und Veſtenernng. Die in neueſten
Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs veröffentlichte
Statiſtik der Zucker Gewinnung und Veſteuerung im deutſchen Zoll

W weiſt 401 Zuckerfabrifen mit Rübenverarbeitung, 58 Zucker
ded und 7 Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten nach, die während

der Zeit vom 1. Auguſt 1892 bis 31. Juli 1893 im Vetrieb geweſen
ſind. Die erſtgedachten Fabriken haben in dieſe Zeit 9811 940 To.
Rüben verarbeitet (1891 92 hatte die in den Zuckerfabriken verarbeitete
Nübenmenge 9 488 022 To. betragrn) und darunter waren 1 511 835
Tonnen oder 15,41 Prozent der Geſammtmenge von den Fabriken
ſelbſt gewonnene, 3 302 740 To. oder 33,66 Prozent von den Ak
tio ären vertragsmäßig gelieferte und 4997 365 To. oder 50,93 Pro
zent andere Rüben (Kaufrüben). Die verarbeiteten Rüben ſind ge
erntet worden auf zuſammen 352 015 Hektar und darnach berechnet
ſich die durchſchnittliche Ernte des Jahres 1892 auf 1 Hektar zu
27,9 To. Zuckerrüben. Der durchſchnittliche Ankaufspreis der Kauf
rüben iſt zu 2,09 für 100 Kilogr. ermittelt. An Rohzucker haben
die Fabriken mit Rübenverarbeitung im Ganzen (einſchließlich der
raffinirten und Konſumzucker, die auf Rohzucker ſind)
1 175 137 To. hergeſtellt, das ſind durchſchnittlich 11,98 Kilogr. aus
100 Kilogr. Rüben, und zur Darſtellung von 1 Kilogramm Roh-
zucker waren durchſchnittlich 8,35 Kilogramm Rüben erforderlich
(1891 92 8,29 Kilogramm). Jnnerhalb des deutſchen Zollgebiets
ſind 1892/93 an ausländiſchem Zucker: 1005 To. Raffinade, 937 To.
Rohzucker und 476 To. Shyrup, an inländiſcher Waare 499 475 To.
feſter Zucker und 330 598 To. Zuckerabfälle (darunter 205 To. gegen
Steuerentrichtung) in den freien Verkehr geſetzt worden. Hiernach
berechnet ſich der Verbrauch an Konſumzucker im Zollgebiet für
1892 93 zu 9,9 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung gegen
9,5 Kilogramm im Jahre 1891/92 und 8,8 Kilogramm im Durch
ſchnitt der letzten 7 Betriebsjahre. Die Ausfuhr deutſchen Zuckers
hat 1892/93 betragen: 424745 To. der Klaſſe a Rohzucker und raffi
nirter Zucker von unter 98 Prozent Zuckergehalt, 264 692 To. der
Klaſſe d und 5915 To. der Klaſſe e.

DividendenSchätzungen. Aplerbecker Aktien-Ver-
ein für Bergbau. „Die Verwaltung ſchreibt uns: Die Divi
dende für dieſes Jahr wird vorausſichtlich 3 pCt. betragen (eventuell
auch mehr).“ Die Dividende für 1892 betrug 7 pCt. Vormals
Herzogl. Anhaltiſche Maſchinenbau- Anſtalt zu
Bernburg. Die Ergebniſſe des zur re gehenden Geſchäftsjahres
geſtatten nicht die Vertheilung einer Dividende. Auch für 1892
wurde keine Dividende vertheilt. Norddeutſche Jute-

Spinnerei. Die Dividende mit Sicherheit zu ſchätzen, iſt jetzt
noch nicht möglich ſie dürfte zwiſchen 4 und 5 pCt. betragen. Für
1892 wurde keine Dividende vertheilt. Real-Kredit-Bank
in Berlin. Seitens der Direktion wird die Dividende für 1893,
wie für 1892, auf 5 pCt. unter dem üblichen Vorbehalt geſchätzt.
Magdeburger Privatbank. Die diesfährige Dividende
dürfte nach den angeſtellten vorläufigen Ermittelungen auf 6 pCt. zu
ſchätzen ſein, gegen 5 pCt. für 1892. Chemnitzer Bank-
verein. Die Direktion ſchätzt die Dividende für das zu Ende
gehende Geſchäftsjahr auf 6 pCt. wie im Vorjahre. Württem-

ergiſche Bankanſtalt. Die Verwaltung theilt uns unter
allem Vorbehalte mit, daß, ſoweit ſich dies jetzt überſehen läßt, das
Erträgniß von demjenigen pro 1892 (6*/, pCt. Dividende) nicht
weſentlich abweichen dürfte.

Vergw. Gef. Verein Bon'facius. Der Vorſtand der
Defeillſ. haft macht die unerfreuliche Mittheilung, daß für 1893 vor
au zchtlech keine Dividende werde vertheilt werden können, da einer
ſeits die Vetriebsergebniſſe infolge von eingetretenen Störungen in
einzeinen Flözen bezw. Bauabtheilungen ſich ungünſtiger geſtaltet

als vorherzuſehen geweſen, anderſeits durch Neuanlagen an
ofgöfen und Vollendung der Wetteranlagen größere Abſchreibungen

in Ausſicht zu vehnen ſeien.
Verliner Maſchirenban Aktien Geſellſchaft vormals

L. Schwartzkopff. Jn der geſtrigen Generalverſammlung waren21 Aktionäre anweſend, die 2221 Stimmen vertraten. Geſchaftsbe-

richt und Decharge wurden einſtimmig durch Zuruf genehmigt. Herr
Direktor Geheimrath Kaſelowsky theilte auf Befragen mit, daß die
Induſtrie mit Spannung das Ergebniß der ruſſiſchedeutſchen Ver
tragsverhandlungen erwarte, da der Bau der großen Sibiriſchen
Eiſenbahn eine Menge von Materialverhandlungen zur Folge haben
werde. Jm Jnlande ſei mangels größerer Beſtellungen die Kon-kurrenz jetzt eine ſehr ſcharfe, nmerhin ſei es nicht richtig, ſich peſſi-

miſtiſchen. Erwartungen hinzugeben. Zu den bereits vorhandenen
Beſtellungen der Berliner Fabrik in

Höhe von Mk. 4 200 000ſeien neu hinzugekommen. Mk. 2300 000
Mk. 6 500 000dies insgeſammt

dazu Beſtellungen in Venedig Mk. 2500 000
Summa Mk. 9000000.

Es lägen alſo insgeſammt 9 Miltionen Mark Beſtellungen vor.
s habe zwar auf die Coursgeſtaltung der Aktien keinen Einfluß,

aber er müſſe ſagen, daß, wenn der Cours der Barometer dafür ſei,
wie die Aktionäre über das Unternehmen denken, daß derſelbe zu
niedrig ſtände. da eine Liquidation el a ſo viel ergeben
würde, als der jetzige Cours beſagt. Er hoffe auf eine baldige
Beiſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Das Feuer habe
inſafern die Geſellſchaft geſchädigt, als faſt alle Modelle verbranntien. Die Verſicherun bei 19 verſchiedenen Geſellſchaften decke aber

den entſtandenen Schaden vollſtändig. Die ſtädtiſche Feuerſocietät
hatte 180 000 bereits bewilligt. Vei der hierauf J Wahl
wurde Herr Seehandlungsrath Schoeller und Herr nkier Wm.
Zwicker per Akllamation wiedergewählt.

London, 7. Dezember. Bankausweis.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 806 000 Abn. 175 000
Notenumlauf 25322 000 Abn. 136000Baarvorrath 2595678 000 Abn. 311 000
le 223611 000 Abn. 87 000zuthaben der Privaken 238028 000 Abn. 1 066 000

o. des Staats 37394000 Abn. 399000Notenreſerve Pfd. Skerl. 14 711 000 Abn. 8000
Regierungsſicherheit 9 288 000 Abn. 400 000

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 52,, gegen 50*
in der Vorwoche.

Clearinghouſe-Umſatz 145 Mill., gegen die entſprechende Woche
des vorigen Jahres weniger 21 Mill.

Paris, 7. Dezember. Bankausweis.
Daarvorrath in Gold Fres. 1 710 901 000 Zun. 2 323 000

do. in Silber 1270 987 000 Zun. 1 157 000
Portef. v. Hauptbk. u. d. Fil. 554 135 000 Abn. 185 712 000
Norenumlauf 3 457 683 000 Abn. 100 839 000
Vfd. Rechnung d. Priv. 379 762 000 Abn. 13 148 000
Guthaben d. Staatsſchatzes 126 871 000 Abn. 47 151 000
GeſammtVorſchüſſe 300 150 000 3un. 6416 000
Zins u. Diskont-Erträgn. 9 268 000 Zun. 466 000

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 86,23.

e

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Otto Zachow in Hedersleben (Aſchersleben). Nachlaß

des verſtorbenen Handelsmanns Chriſtoph Koerner zu Wachſtedt
(Dingelſtädt im Eichsfeld). Fleiſchermeiſter und Viehhändler Chriſtian
Auguſt Roſenhauer in Schönheibe (Eibenſtock). Gaſtwirth Hugo
Cramer und deſſen Ehefrau Bertha, geb. Mehmel in Körner (Gräfen-
tonna). Kaufmann Carl Gehrmann zu Jüterbog. Nachlaß des ver
ſtorbenen Kaufmanns R. Herzig zu Kauffung (Schönuu). Einzel
kaufmann Joſef Kirner ſen. in Todtnau (Schönau).

Marktberichte.
New-Pork, 6. Dez. Weizen eröffnete träge und ſchwächte

ſich dann etwas ab, war ſpäter erholt auf Bradſtreetsmeldungen,
Deckungen der Baiſſiers und abnehmende Ankünfte im Nordweſten.
Schluß ſtetig.

Mais während des ganzen Vörſenverlaufs ſteigend mit wenigen
Reaktionen auf Bradſtreedsberichte, Exportkäufe und Deckungen.

Chicago, 6. Dez. eizen allgemein feſt während des
ganzen Börſenverlaufs auf unbedeutende Ankünfte im Nordweſten
und auf geringere Zunahme der ſichtbaren Vorräthe.

Mais ſteigend auf große Käufe und Kaufordres und auf Ab-
nahme der ſichtbaren Vorräthe.

Viehmärkte.
Allgemeiner Bericht. Der Rinderhandel hat ſich in Ham-

burg und an den nordöſtlichen ten etwas lebhafter geſtaltet, bei
geringerem Auftrieb fand die Waare guten Abſatz und die Preiſe
haben einen kleinen Gewinn davon tragen können. In Nordweſt-
deutſchland und in Sachſen iſt dagegen das Geſchäft recht ſtill ver
laufen und der Preisſtand bei ſtärkerem Angebot etwas geſunken.
Auch am Rhein iſt die Tendenz faſt überall ſchwach wenn
ſich auch die Preiſe im Allgemeinen haben behaupten können. Etwas
beſſer war der Verkehr auf den ſüddeutſchen Märkten und auch der
Elſaß meldet feſte Haltung bei langſam anziehenden Preiſen. Da
gegen war die Stimmung in Schleſien eine recht gedrückte und der
Handel nur ſchleppend auch Oeſterreich berichtet über Mangel an
Nachfrage und weichende Preiſe. Jn Dänemark iſt die Situation
die alte geblieben langſamer Abſatz bei ſtarkem Angebot, aber
leidlich behaupteten Preiſen dagegen iſt auf dem Pariſer Markte
das Geſchäft ein recht flottes geweſen. London notirt bei etwas
größerem Auftrieb unveränderte Preiſe. Der Handel in Schweinen
iſt in Hamburg und auf den nordoſtdeutſchen Plätzen etwas leb-
hafter geworden während Sachſen und die Rheingegend in
ſchleppender gende verkehrte. Jn Schleſien hat ſich der Umſatz
etwas gebeſſert, in Oeſterreich und We7 iſt jedoch das Geſchäft
nur ſchwach geblieben. Auch Paris meldet ruhige Haltung, in Eng
land iſt die Lage faſt unverändert.

1. Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

nicht knapp werden.
der nächſten Umgegend bezahlt worden. Die allgemeine Meinung

8. Dezember 1893.

Hannover 7. Dezember. Auftrieb: 365 Schweine 220
Kälber 46 Hammel. Preiſe Schweine I. Qualität 58—60
do. II. 54—57 Kälber I. Qualität 70--72 do. II. 60-—65
Mark, do. III. 50 Hammel I. Qualität 55 C do. II. 50
Tendenz Gut.

Schweinfurt, 6. Dezember. Auf dem heutigen ſchwach be
ſtellten Schweinemarkte koſteten bei lebhaftem Aufkaufe Saugſch velne
15-—-30 Läufer 42--70 A. das Paar, fette Schweine 56—57
das Pfund Fleiſchgewicht.

Steiubruch den 5. Dezember. Tendenz: Flau. Vorratham 3. Dezember 142,791 Stück, am 4. Dezbr. wurden 2219 Stück auf

getrieben, 2885 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 5. Dezemder
ein Stand von 142,125 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45--46 Kr., mittlere von 45--46 Kr., junge
ſchwere von 46--47 Kr. mittlere von 46--47 Kr. leichte von 45
bis 46 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 44—45 Kr.,
mittlere von 44 44 Kr. leichte von 43-44 Kr. Serbiſche,
r 33 44-45 Kr. milklere von 44-45 Kr. leichte von 43
is r.

Deptford, 7. Dezember. Zutrieb zum heutigen Viehmarft
1193 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 4 sh. bis 4 sh. 3 d.
für je 8 Pfund.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Vichhofe zu Halle am 7. Tezbr.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend h. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver un3. b. g. b. g. b. kauft vertauſt

10 Rinder, 5 5davon 4 Ochſen, S c S 2 Jrſen, re

4 Kühe, c c S 2 22 Bullen, S S 1 113 Kälber 36 e 34 S S S 1316 Hammel Schafe 7 25 S 3 7512 Schweine davon, S
20 Landſchweine, S 59 S 57 S S 4 1149. Unyariſche. S 5 49 S 47 192 300

Geſchäftsgang: ſlott, mittel azig, ruhig, ſchleppend.
Gefammt Auferleb dieſer W. 21 Rinder (davon 13 Ochſen, 2 Kalben, 7 Küb

2 Bwen, 26 Kälder, 10 2 kofr, 1166 2chweine (davon 75 Landſchweine, 1191 Ungariſche)
Sumiu 1226 Schlachtthiere.

Galizier I. Aualität bis 54 Mk. II. Qualität bis 52 Me.
Offizieller Bericht üver den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Dezember 1893
GErzielte Preiſe per 50 kg. in Mark für

Zum Verkaufe s253 235 7525ſtanden r 23 88 9 S S8 h 8 c 3I. Qualität II. Qualität III. Qualität

123 Rinder, davon en b 91 323l Ochfen 70 64 57 24 r2 Kalben. S 260 e S 269 Kühe a S s 84 c 49 49 2021 Bullen a b4 S 50 S 44 16 5630 Käiber2 422 38 28 537 63322 Schafvieh? 31 2 27 c 24 2387 35859 (Schweine, davon

bei 20 kg Tara) S a S d S S 756 203779 Landſchweine 61 59 56 S 680 99180 Bakonier 61 S s 70 104
2004 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 456 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rludern wird mit Talguteren berechnet. Die
Ochweine werden gedandelt mit 20 kg Tara.

Geſchäftsgang 2, und ſchleppend.
Geſammt Auftrieb dieſer Woche: 453 Rinder (davon 168 Ochſen, 11 Kalben, 212 Kühe,

62 Builen), 758 Kälber, 788 Schafe, 2013 Schweine (davon 1672 Landſchweine, 341
Bakonker). In Summa: 4042 Schlachtthiere.

Verliner Produktenbörſe.
Verlin, 7. Dez. Eine einheitliche Tendenz zeigte der heutige

Börſenverlauf nicht. Vordere Termine vermochten ſich beſſer zu
behaupten als ſpätere Sichten. Anfangs ſchien ſich in Folge der
höheren amerikaniſchen Notirungen auch hier eine &w Tendenz
entwickeln zu wollen ſpäter fehlte die nöthige Kaufluſt und
man ſprach viel davon daß mit Zugrundelegung des ermäßigeen
öſterreichiſchen Jmportzolles heute ſowohl Roggen als namentlich
Hafer hierher zu beziehen, rentiren würde. Die Waarenangebote
ſeitens der Provinz ſind ſo eng begrenzte, daß man will man
nicht annehmen daß in erſter Hand das Getreide zurückgehalten
wird, zu der Meinung kommen muß, daß thatſächlich in dieſem
Jahre nicht ſo viel geerntet worden ſein kann, als man nach den
Mittheilungen der offiziellen Statiſtif anzunehmen berechtigt war.
Neue Waarenzufuhren ſind faſt nicht vorhanden und ſo nehmen die
benöthigten Mühlen Roggen pari Termin vom Lager. Noch un

ſtehen die Weizenmühlen, hier fehlt es geradezu an paſſenden
Provenienzen. Heute iſt von Mecklenburg Weizen zu 145 bahn
frei Berlin bezogen worden damit die Weizenmühlen mit Material

Für BrauereiZwecke iſt zu 146 c. Weizen aus

freilich geht an der Börſe dahin, daß man glaubt, noch vor dew
April Termin werde der deutſch ruſſiſche Zollvertrag bereits in
Kraft getreten ſein und da brauche man auf den Mangel
an einheimiſchen Gewächſen keine größere Bedeutung zu legen. Die
Verhandlungen im Reichstage über die Börſenſteuer werden an der
Produktenbörſe ſehr lebhaft verfolgt und beſprochen und da es an
ßeſchäftsthätigkeit fehlt, zieht man die Stirn in Falten, macht das

kluge Geſicht und politiſirt. Das Termingeſchäft war faſt gleich Null.
Jm Hafermarkt ſchien man bereits mit dem ruſſiſch-deutſchen Handels
vertrage als etwas Selbſtverſtändlichem zu rechnen, nur über die Zeit
des Eintritts des neuen Zolles konnten ſich die Herren nicht einigen.
Jm Rübölmarkte wie im Spiritusmarkte ging es ſehr ruhig her.
Die Dezember-Hauſſe in Spiritus ſcheint im Sande zu verlaufen.

Mayoeburger Vörſe vom 7. Dezember.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 1 le
do. do. 3 97,30 GChbemiſche Fabrik Buckaun Obligationen U i

Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30331 740,00 GMagdeburger Feuer-VerſicherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Kinn 202 1503245.0065do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 331 Einz 0 45 7 77do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mt.

mit 2090 Einz. 25 20410,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mt. vollgez. 15 45
Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

dieActien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 8 o 116,0068
Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 6 8Deſſauer GasAetien. 4 10 10„Kette“ EibſchiffGeſellſchaſtActien 4 l uMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 4 3

do. BerguertsSt.Pr.-Aectien 6 33 20do. Straßendahn-Actien 4 6 6 uSudenburger MaſchinenfabritActien 4 21 l
Hucker-Liquidat.-Kaſſe-Actien 4 5 H 1107 bMagdeburger Zuckerrafſin. St.Actien 7

do. do. St. -Prior. 6 0 9 B



Leipziger Börſe vom 7. Dezember.

Zf- ZfPfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. SchkeuditzCredit Verein zu 96,50 B Div. von 92/93 109 4 147,00 G
Creditbr. de-Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 163,75 G

CreditPerein 81 96,650 V Zuckerraffinerie Halle
Schufdſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 125,90 GGewſch. von 59/87 (ev.) 4 97,650 G

do. von z (ev.) 72 Fde un 27 Buſchtiehrader do. s 100,65 6do. von 1876 (ev.) 4 (97,00 G GrazeKöflacher do. von 72 5
AltenburgZeitz St. -A. 4 102,00 G PragTurnauer do. 103,00 G

Leipziger Bank. 3 127,40 Bc l 1 Dörſtew. Nattm. Br.J.ll.do. Cerdit u. Sparbank 19,50 G ung s d 2 e0,90 O
Cröllwiger Schuldverſchreib. z Par. u. S olarbölfabrit
Hafſeſche Div. 168092 42 fco. 104,25 GDiv. von 1892 4 96,00 G Mansfelder Kure 5 326,00 G

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Verlin, 7. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kg. loco
leblos, Termine ſtill und matt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 143 Mk. bez., loco
135—150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 Mk. bez., gelber märkiſcher und

v Mk. ab Bahn bez. per dieſen Monat 143--142,50 Mk. bez., per
Januar 1 Mk. per Februar Mk., per März Mk. bez., per April Mk. bez
per Mai 150,50 150 Mr. bez., per Juni Mk. bez, per Juli Mk. bez.

Noggen per 1000 Kg. loco geringer Angebot, Termine niedriger, gekündigt 200 Ton
nen, Kündigungspreis 126 Mk., loco 123 128 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 126 Mk., inltindiſcher guter 126—127 Mk. ab Boden nd frei Mühle bez., ruſſi

Mk. bez., per dieſen Monat 126 125,75 Mk. bez., per Januar 1804 Mk.
per April N. bez. per Mai 129,5—129— 129,25 Mt. bez., per Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 145— 185 Mk. bez. Futtergerſte 118 bis
144 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klgr. loco unverändert, Termine auf ſpätere Sichten niedriger, ge
gt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 148--165 Mk. nach Qualität bez.

Lieferungsqualität 154 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 149 165 Mk. bez., feiner
166 182 Mt. bez. preußiſcher mittel bis guter 148--165 Mk. bez., ſeiner 166-162 Mr.bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 148 165 St bez-, ſeiner 166 182 Mt. bez., per dieſen

Monat 154—163,75 Mk. dez., per Mai 1894 141, 140,76 Mk. bez., per Juni Mk. bez.
Mais per 1000 Kg. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis

Mk., Loco 115-—-124 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 113,75 Mk. bez. per Januar
1894 Mk. bez. per Mat 109,75 Mk. bez., per Juni Mk. bez

Nordhauſen, 7. Dezember. Weizen 13,50 14,30 Mk., Roggen 13,00--13,50 Mk.,
Gerſte 14,00 16,00 Mk., Hafer 15,00 16,50 Mk.

Berlin

37,3 bez., per

Brennerei 58,50

kammer notirt.

29,00. Matter.
Stettin,

Mai 47, Mk.

47,00

Hambur
s Snſtert 1

Berlin, 7. Dezember.
in Poſten von 100 C

per dieſen Monat
Stettin, 7. Dezember.
Hamburg, 7.

An

11 Br., per Dez. II bez. u. Br., pr. Januar 11

à 100 Proz. 10Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mk.

digungspreis 31,60 Mk. Loco mit Faß
per Februar 1894 per März

Nordhaufen, 7. Dezember. Branntwein

Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen

Faß Centner.
dieſen Monat 46,5 Mk., per

Köln, 7. Dezember.

J.

r per Mai 78

Petroleum.

Petroleum loco 8,90.

Spiritus.
7. Dezember. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter

Proz. nach Tralles. Gekündigt L.
Verdrauchsabgabe.

per September 39 18,8

,50 Mk. Brantwein 40 Proz.

7. Dezember.

Oele.
Mk.

Dezember. (Telegramm.)

So fürſar 100 a

7. Dezember. R ttags.) GSood aperage Santos per Dezemberon per September ſo.
ezember. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 62

Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß
tr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,95 Br.,

per ember 4 r de z hu.remen, 7. ber. (Schlußberi Kaffinirtes leumWoeo ze Sch fſinirtes Petro Sehr feſt.
pen, 7. Dezember. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 11 bez.

Br., per Januar März 11 Br. Feſt.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg 5. Dezember. Futterſtoffe. Palmkuchen deutſche 110 Mk. für 1000

Kündigungspreis

Flau. Gekündigt 130,000 Liter. Kün
per dieſen Monat 31,6—31,7 31 be

per April 37,2- 37,3-—37,1 bez., per Mai 37,4—875,

100 Kg. ohne Faß ab
desgleichen 53,50 5550

ranntweinfabrikanten durch die Handels

Poſen, 7. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (S0er) 48,40 do. loco ohne Faß (70er)

Spirftus loco behauptet mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,80

per Dezember 30,00, per AprilMai 32,00.
*Hamburg, Dezeinber. Spiritns loco ruhig, per DezemberJanuar 21 Br.,

per JanuarFebrüar 212, Br., per April-Mai 1894 21 Br., per MaiJnni 213 Br.
Paris 7. Dezember. Spiritus ruhig, per Dezember 35,265,

per JanuarApril 1894 96,25, per Mai Auguſt 37,25.

Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin, 7. Dezember. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

Loco mit Faß M., ohne
zemberJanuar Mk., per April-Mai 1894 47,3 bez., per

Ftettin, 7. Dezember. Rübsl loco matt, per Dezember 46,200, per April-Mal

Nüböl loco 51,50, per Mat 49,50.
Hamburg, 7. Dezember. Rüböl (umwerzollt) matt, loco 47

aris, Rüböl feſt, verJanuar 652,76, per JanuarApril 41894 53,60, per März Juni 53,50.

per Januar 35,75,

ruhtg. Gekündigt mit
6 per

ber 52,75, per

Kg. Tocosnußtuchen, deutſche, 150-—155 Mt. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. für
1000 Kg. Erdnußkuchen 130—— 155 Mk. für 1000 Kg. je nach Qual. Rapskuchen 115--130 Mk.

Liverpool, 7. Dezember Nachmittag Baumwokle. Umſatz 15 000 Ballen, bavon
für Speculation und Export 1500 Ballen. Träge.

Middl. amerikan. Lieferungen: Dezember-Januar 4 Käuferpreis, FebruarMärz
417 Käuferpreis, AprilMai 19 Käuferpreis, Juni-Juli 42 d. Verkäuferpreis.

Bradford, 7. Dezember. Wolle feſt, thätiger, Mohairwolle und Alpakka ruhig
Garne ruhig, aber feſt, Stoffe ruhig.

Metalle.
Vreslau, 7. Dezember Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 7. Dezember. Bancazinn 46.50.
London, 7. Dezember. ChiliKupfer 43 Lſtrl. per 8 Monat 43 ſtr.
London, 7. Dezember. Blei ſpan. 9 Lſtrl., engl. Lſtrl., Zinn 76 Lſtr.

Zink Lſtrl. AntimonGlasgow 7. Dezember. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
43 sh. 8 d. Stetig.
45 n Flosow, 7. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

eh. 7 d.
New-York, 5. Dezember. Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Nr. I Coltneß 21,50 Doll.

Waſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
n 7. Dezemnb. 1,86. 8. Dezemb. 1,88. Se
e III 3 TT7rotha e u 1,86. e e b 1,76. 0,10 bStraußfurt r 1,10. 1,08. 0,02 cAlsleben II 6. 7 1,62. f. I 1,58. 0,04 u

Elbe.
Außig 6. Dezemb. 0,41. 7. Dezemb. re 0,40. 0,08 7
Dresden e c t wet „28. J un 1,88. 0,10Wittenberg w t 7 1,10. 2 1,10. wnnMagdeburg e e e 77 1,19. E2 114. 0,05Barby h 2 1,10. c 77 1,06. 0,04Wittenberge er 1,46. 1,40.

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Sonnabend, den 9. Sept.

Meiſt trübe, vielfach Niederſchläge, ſteigende Temperatur. Lebhafte,
an den Küſten ſtürmiſche Winde.

Wetterbericht vom 7. Dezember. Halle a. S. Tagsüber

Magdeburg, 7. Dezember.
weizen 146 149
Mt., Roggen 130
1566--176 Mk. für 1000 Kg.

Stettin, 7. Dezember. Weizen loeo geſchäftslos,per April Mai 146,00139,50 Mt.,

Köln, 7. Dezember.

Dezember

fer per März 15,05 Mk.,

Gebrüder Friedeb
k. bez., glatter engliſcher Weizen 1

Mk.

133 Mk., Chevaliergerſte 170—188 Mk., Landgerſte 158-168 Mk., Hafer

Roggen loco matt, 120—124 Mk., per Dezember 123,50 Mk. per AprilMai 126,60 Mk. Pommerſcher Hafer loco 146— 154 Mk.
Weizen alter hieſiger loco 16,25, neuer hieſiger 15,75, fremder

loco 16,75, per Dezember Roggen hieſiger
Hafer alter hieſtger loco neuer hieſtger 17,25, fremder 17,00.

Mannheim, 7. Dezember. Weizen per per Märzgen per Märg 13,80 Mk., per Mat 13,75 Mk. per Juli 13,80 Mk.
per Mai 15,00 Mk., per Juli 15,60 Mk. Mais per

Marz i1,35, per Mat i1,35, per Juti 11,30.
Hamburg, 7. Dezember. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 142—146 Mk.

mecklenburgiſcher loco neuer 135--140 Mk. ruſſiſcher loco ruhig,
g. De ehe Se grahjahe 767 Gd. 140 Se 9

m per r Roggenſihjahr 6,48 Sd., 6,60 Br. Mals per MaiJum 8,43 Gd., 5,45 Br. Hafer Je

Roggen loco feſt,
Tranfſito

Wien, 7. Dezember.

ühjahr 7,06 Sd., 7,07 Br.
Peſt, 7. O

7,71 Gd., 7,73 Br.
(1894) 32 Gd. 6,05 Br.

Paris, 7. Dezember. (AnſaSe 20,70,
ezember 14,70, per MärzJnni 18,90.

Paris, f. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Dezember 20,70, per
g. 20,80, per Januar April 23,10, per März-Juni 21,40. Roggen feſt, per

ezember 14,90, per Juni 185,06.
Aumſterdam, 7. Dezember.

März 11, per Mat 111.

CHicago, 7.
Mals per Dezember 36

34,75 35,00. Weißer Zucer feſt, Nr. 3 per 100

Dezember.
Nüden Rohzucker loco 12, ſtetig.

Habre, 7. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

(Schlußbericht.) Telegramm von Peimanmn, Ziegler n. Co.)
Dezember 99,75, per März 1894 68,00 per Mai 86,76

Hork ſchloß mit 5 Points Ha
Havre, 7. Dezember.

Kaffee good average Santos per
Unthätig.

Weizen per März 157, per Mal 158. Roggen per

Antw 7.tn erpen Dezember. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer ſlau.
London, J. Dezember. An der Küſte 9 Weizenkadungen angeboten

(Telegramm). 7 terwei 69 per De
per nuar o per Februar 7 Dezemderper Jamuar 46 per Februar 47. Mehl wo

ezember. Weizen behauptet, per Frühjahr 7,49 Gd., 7,51 Br., per Herbſt
Hafer per Frühjahr 6,79 Gd., 6,81 Br. Mais per MaiJuni

ugsbericht.) Weizen feſt, per Dezember 20,60, per
per JanuarApril 21,10, per Närz-Junt 21,40. Roggen feſt, per

Zucker.

Mai 13,25, per September 13
(Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker dehanptet, 8 Proz. loco

r c zember 33,37 per Januar

Kaffee.

v Landweizen 148—150 Mk. Weiß

ember. (Telegr.) Weizen per Dezember 68, per Jannar

143 Mk., Rauhweizen 1388-142

136 139 Mk., per Dezember

loco 14,75, fremder loco 16,50, per

15,85 Mt., per Mat 15,85 Mk.,

MaisGetreidefracht 8. h

nburg per Dezember 12,85, per
Behauptet.

für 1000 Kg.

chemiſche Sorten

215 295 Mk.

Verlin,

für 100

November 3,62
Vremen,

per April 41
Vremen.

London, 5. Dezember.

6. Dezember.

10,40 Mt. per 100 K

Hülſenfrüchte.

Stroh. Hen.

Mk.
ß. Dezember.

6. Dezrinber. Wolle.

VBerlin, 6. Dezember. (Amtlich.) Erdſen, gelbe, zum Kochen
dohnen, weiße, 20—50 Mk. Linſen 30—80 Mk. per 100 Kg. Erbſen
waare 170 190 Mk. bez., Futterwaare 140--162 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Umſatz: Ballen.
Liverpool, T. Dezember. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwelle. Muthmaßlicher

Umſag 12000 Ballen. Tagesimport 42 000 Ballen. Stetig.

Leinkuchen 140 Mk. für 1000 Kg. Palmkernſchrot 110 Mt. für 1000 Kg-
Chilifalpeter 8 ſh. 10 d. für gewöhnliche, 9 ſh. für

(Amtlich.) Richtſtroh 6,65--7,60 Mk. Heu 6,80 bis
g.

7. Dezember. Richtſtroh 7,00--7,50 Mk. Heu 10,00 12,00 M.
9

3,471, Mt., April 3,50 Mk., Mai 3,52 i Mk., Jum 3,57 Mk., Juli 3,60 Auguſt
Tagesumſatz 5000 Kig. Tendenz: Behauptet.

Baumwolle. Rutzig. Upland middking, loco 41 Pfg.
Npland, Vaſis niddling, nichts unter low middling, auf Termin Lieferung, per De
zeinber 40 i per Januar 40 Pfg. per Februar 40*/, Pfg. per März 41 Pfo-

Pfg. per Mai 41 Pfg

85 00 G

24—40 Mk. Speiſe
per 1000 Kg. Koch

Belmullet
Aberdeen
Cork Queen
CherbourgMoehlVerlin, 7. Dezember. (Amtlich). Weijenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0 aris

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 le d'Aix
16,25 16,50 bez., do. f. Marken Rr. 0 u. I 17,25 16,25 bez. Nr. O 1,60 Mk. höher dizzaals Nr. O und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. zBerlin, 7. Dezember. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inel. Helder

Sack. Termine niedriger. Get. 500 Sack. Kündigungspreis 16,20 Mk., per dieſen Monat Sylt
16,20 bez., per Jannar 1894 16,40--16,35 bez-, per Februar bez., April bez. per HambürMai 16,90 -16,85, per Juni bez. Muſter

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Karlsruhe
Verlin, 6. Dezember. (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per 100 Kg. 3,60—6,00 Mk. Wiesbaden
Hamburg. 8. Dezember. Kartoffelfabcikate. Tendenz. Schwach. Notirnngen für hä100 a Kartoſfeiſtarke. Pehnawaare prompt 15,00 15,60 Mk. Lieferung 15,00 bis München

15,50 Mk. Kartoffelmehl Primawaare 15.00 -15,25 Mk., Lieferung 15,00 15,25 Mk. Chemnitz
Superiorſtärke 15,50 16.00 Mk., Superjormehl 16,00 16,50 Mk. Dextrin weiß und Berlin
gelb prompt 22,00—22,50 Mk. CapillarSyrup 44 Bé. prompt 18,50--19,00 Mk.Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,76 19,25 Mk. Swinemünde

Nordhauſen, 7. Dezember. Kartoffeln 8,20—8,40 M. für 100 Kg. Breslau
Butter. Eier. Fleiſch. JeufahrwaſſerVerlin, 6. Dezember. (Amtlich) Rindfleiſch von der Keule 1,10— 1.90 r. Memel

Bauchfleiſch 0,50 1,30 k. Schweinefleiſch 1,00 1,60 Mk., Kalbfleiſch 9,50 1,60 e. Wien
m 0.80 -1,40 Mk. Butter 2,00 9,00 Mk. r 47* Sint 240 t Trieſt

Nordhanſen, 7. Dezember. Landbutter 2, Speiſebutter 2,40 2,6 t.280 r Lier (das 420 145 r 140 a r. Chriſtianſund
ir 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,10 1,40 Mk. von der Kopenhagen

Keule (odne Knochen) 1,60 Mt. Schweinefleiſch 1.20 140. Mk. Serängherter Speck 1,60 Stockholm
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 0,80 0,90 Mk. Kalbfleiſch 0,70-0,90 Mk. Haparanda

Baumwolle und Wolle. PetersburgLeipzig, 7. Dezem Notirungen von Kammzug auf La Plata Moskau
Contract B. Dezember Mk., nuar 8,421 Mk., Februar 3,45 Mk., März

gemeines

Hannoverſche Bank

Muſik, ſämmtlich in Halle Sprechſtunden der Redaktion von 59
Außerden Herr Dr. Gebens leben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Haun von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

d RNebel, der ſpät Abends durch einen heftigen, von Südweſt
ommenden Sturm vertrieben wurde. Nachts etwas Schneefall

Minimum des Thermometers 6 Gr. R.

Wetterbericht vom 7. Dezember.

Verkag der Halleſchen Zeitung m. b. H
Verantwortlich: Cdefredakteur Dr der Staatswiſſenſchaften Fr

für VPolitik; Redakteure Dr. phil. Paul Rachs für Voikswirthſchaft, Frii(leton und All
Dr. phil. Walther Gebensleben für Lotales, Provinzielles, Theater und

Morgens bis 122 Mittags.

Barometer Wind Wetter
752 B. ſteif h744 SV. ſchwach lb bedeckt
757 W mäßig lb bedeckt
758 SSVW. friſch ebel
762 S ſchwach deckt
763 S mäßig Dunſt759 O leiſer Zug wolkig
755 S ſtark egen754 SV. ſtark bedeckt
759 S leicht bedeckt
759 S leicht bedeckt
765 SW leicht Nebel
762 O leiſer Zug bedeckt
761 SW mäßig bedeckt
765 S8SV leiſer Zug Nebel
763 SO leicht heiter762 SSO ſtark iter766 So ſchwach debel
766 S ſchwach Nebel
766 S mäßig bedeckt
766 S leicht Nebel762 friſch wolkenlos737 WSW ſtark bedeckt
757 SW ſch Dunſt
754 SV. ſtark bedeckt743 SSVW ſtürmiſch Schnee

778 N leiſer Zug bedeckt
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2. Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. Dezember 1893.

Finanzminiſter Migquel über
die „Liebesgabe“.

Angeſichts der demagogiſchen Verwerthung des Ausdrucks
Liebesgebe“ für eine volkswirthſchaftlich unerläßliche SteuerExemien, wie ſie iedes d über indirekte Steuern machen

muß, war es an der Zeit, daß vom Regierungstiſche aus ein
mal wieder klar und unzweideutig die Gründe dargelegt wurden,
die zu dieſer Steuererleichterung zu Gunſten der wirthſchaftlich
Schwarhen geführt haben. Herr Dr. Mi quel faßte ſie in die
klaſſiſche Form: „Ohne die Liebesgabe würden nur noch die
groß gewerblichen und magnatiſchen Brennereien beſtehen bleiben
können das Brennereigewerbe als landwirthſchaftlicher Neben
betrieb aber müßte zu Grunde gehen, und für Güter mit
Sandboden gelte der Satz: ohne VBrennerei keine Schlemve,
ohne Schlempe kein Vieh, ohne Vieh kein Dünger, ohne Dünger
keine Kartoffeln, kein Roggen, was bliebe alſo auf dem
Sandboden der Oſtprovinzen die Kiefer!“ Mit dieſen un
bedingt richtigen Ausführungen des Herrn Finanzminiſters
werden die grundſätzlichen Einwendungen der Freiſinnigen gegen
die Erhöhung der Reichs Stempelabgaben die morſches Rohr
geknickt. Der ſtenographiſche Bericht über dieſe Rede, in welcher
Dr. Miquel auch die witzelnden Redensarten Singers und
Meyers gegen die Grundgedanken der Reichseſteuerreform
abfertigte, lautet:

Königlich preußiſcher Bevollmächtigker zum Bundesrath Finanz
iniſter Vr. Miquel:;

Meine Herren! Verſchiedene Redner haben es ſo dargeſtellt, als
wenn ich eine viel zu weitgehende Abneigung gegen direkte VBeſteue
ung und eine viel zu große Vorliebe für indirekte Beſteuerung habe.

Das iſt nun ein Vorwurf, der gegen einen Miniſter gerichtet iſt,
welcher die Ehre gehabt hat, an einer preußiſchen Geſetzgebung theil
zunehmen, welche die geſammten ſtaatlichen Steuern ausſchließlich
anf die an d des Einkommens e alle anderen Steuern
beſeitigt, welche die Einkommenſteuer in Preußen um über 40 Mill.
erhöht hat, welche die ganze arbeitende Klaſſe im Großen und
Ganzen, von den höher gelohnten Arbeitern abgeſehen, in der Ein
kommenſteuer vollſtändig frei läßt, welche daneben durch Einführung
der fingirten Steuerſätze in den unterſten Stufen auch in der Kom
munalſteuer die arbeitenden Klaſſen um 26 Prozent entiaſtet,
welche die arbeitenden Klaſſen zur Ergänzungsſteuer nicht heran
S indem doch wohl diejenigen Arbeiter, welche mehr als 6000

Nark Vermögen haben, nicht zu der großen Zahl der Arbeiter ge
bören, eine Geſetzgebung, welche allein durch die prozentuale Er
höhung in den oberen Stufen die reicheren Klaſſen um 9 Millionen
mehr belaſtet, eine Geſetzgebung, welche durch ein beſſeres Verfahren
und durch die Einführung der Deklaration die phyſiſchen Perſonen
um 31 Millionen höher heranzieht welches wieder vorzugsweiſe die
reicheren Klaſſen trifft, eine Geſetzgebung, welche dieſe ſelben Grund
ſäze der Gerechtigkeit durch die Herabdrückung der Perſonalſteuern
und ſchärfere Heranziehung der Realſteuern in der Kommunalbeſteue
rung durchführt eine Geſetzgebung, meine Herren, wie ſie in dieſer
Beziehung für die unteren und mittleren Klaſſen erleichternder und
ſchärfer die oberen Klaſſen heranziehend wohl in der ganzen Weit
nicht exiſtirt. (Sehr richtig auf mehreren Seiten.) Wie kann man
einem ſolchen Miniſter mit ſolchen Scherzen ſolche Dinge imputiren
(Leblzafter Beifall rechts.)

Meine Herren, wenn ich hier gegen die Durchführung oder gegen
die Einführing einer Einkommenſteuer im Reich bin, ſo war mein
erſter Grund der Wir müſſen Teckung haben für die Koſten der
Heeresvorlage, und in der Form der Einkommenſteuer können wir
dieſe Deckung thatſächlich nicht bekommen, und diejenigen, die ſo ſich
ſelbſt verpflichtet erklären, für die Teckung der Militärausgaden aufukfommen, wie der Herr Abg. Meyer, nd praktiſch durchführbare
Vorſchläge zu machen gehalten, aber nicht wenigſtens thatſächlich den
Schein ſtatt der Wirklichkeit zu bieten (Sehr gut! rechts. Meine
Herren, ich bin aber weiter dagegen, weil ich durchaus unwiderlegt
die Herren haben ſich nicht einmal die Mühe gegeben, es zu wider

dargethan habe, daß innerhalb des in Deutſchland in den
Einzelſtaaten und im Reiche heute beſtehenden Steuerſyſtems eine
ſolche direkte Beſteuerung des Einfommens zur Zeit thatſächlich un
durchführbar iſt, ohne die allergrößten Schwierigkeiten und Verwirr
ungen auch in das innere Weſen der Einzelſtaaten zu werfen.

Jch habe ſchon im Jahre 1887 genau dieſelben Grundſätze als
Abgeordneter vertreten. Ich habe ſchon damals geſagt Wir müſſen
den Grundſatz im Allgemeinen feſthalten: die Realſteuern für die
Gemeinden, die Einkommenſteuer die direkte Perſonalſteuer für die
Einzelſtaaten und die indirekten Steuern für das Reich. Meine
Herren, wenn die Reichsbeſteuerung nicht geweſen wäre, die neben
der ſtaatlichen Beſteuerung konkurrirt, ſo wären die Grundſätze, die
wir in Preußen in Beziehuag auf die Reueinführung und Durch
i a einer ſo ſcharfen prozentualen Einkommenſteuer acceplirt

aben, ganz ungerechtfertigt geweſen.
Ich bleibe ſo dabei ſtehen, daß dieſe Dekkungsort, wie ſie hier

von den Herren vorgeſchlagen iſt, thatſächlich nur Schein ijt; die
Herren könnten doch wiſſen, daß ſie auf dieſer Baſis keinen zuſtimmen-
den Beſchluß der Mehrheit des Hauſes erzielen werden (ſehr richtig!
rechts), geſchweige denn vom Bundesrath. Die Herren wollen doch
einmal den Verſuch machen, wirkliche Anträge einzubringen, dann
wird ſich ja finden, wieviel Stimmen im Reichstag für ein ſolches
Programm ſein werden.

Dasſelbe ſage ich aber mit derſelben Entſchiedenheit in Vetreff
der ſogenannten Liebesgabe. Es wird immer ſo darge
ſtellt, als ob ich die Liebesgabe erfunden hätte; dieſe Liebesgabe
beſtand in Bayern und ſie iſt von dort hierher übertragen. Ich war
damals Abgeordneter wie Sie und konnte als Finangniniſter auf
die Frage nicht einwirfen. Damals hat die große Mehrheit des
Reichstagstags, einſchließlich meiner damaligen politiſchen Freunde,

die ſogenannte Liebesgabe für n gehalten.
Jch. weiß nicht, ob viele Mitglieder des Reichstags ihre
Anſicht geändert haben. Jch habe meine Anſicht nicht ge
ändert. Die ſogenannte Liebesgabe wurde damals allſeitig für
nothwendig gehalten, bei Steigerung der Branntweinſteuer um 100
Millionen, nicht um einzelnen Brennereien oder einzelnen Klaſſen
derſelben eine Gabe aus Staatsmittelnunberechtigter-
weiſe zuzuwenden, ſondern um zu verhüten, daß an die Stelle der
landwirthſchaftlichen Brennereier allein der Großgewerbebetrieb und
die großen gewerblichen und magnatiſchen Brennereien treten, wie in
England (ſehr richtig rechts), und dieſes hochwichtige Landeskultur
moment, welches in vielen Landestheilen geradezu unentbehrlich iſt,

vernichten würden. (Sehr richtig rechts) Das war der ein
zige Grund. Meine Herren, mehr als je nach den Erfahrungen,
die ich als Miniſter gemacht habe, bin ich davon durchdrupgen, daß,
wenn Sie a ihrer jetzigen Höhe die Branntweinſteuer ganz gleich
vertheilen, ohne irgend eine Steuerdifferenz, in ſehr wenig

ahren der größte Theil der mittleren und kleine-
ren landwirthſchaftlichen Brennereien ver-
ſchwunden ſein müſſen. (Sehr richtig rechts.) Meine
Herren, das bedeutet aber dies, wenn man die Sache einmal etwas
urz und ſchroff ausdrücken will in den Gegenden des Sandbodens,

in den geringer dotirten Gegenden unſeres Vaterlandes wird der
Satz für viele Güter unwiderſprochen zutreffen keine Brennerei,
keine Schlempe keine Schlempe, kein Vieh kein Vieh, kein Dünger;
kein Dünger, keine Kartoffeln und kein Roggen (ſehr richtig rechts),

würde die Folge ſein Die Kiefer! (Sehr richtig!
rechts.).

Bei dieſen Grundſätzen werde ich ſtehen bleiben, ſo lange ich
mich nicht vom Gegentheil überzeuge. Jch will nicht weiter auf die
Sache eingehen. Ich habe das nur zur Abwehr ſagen wollen. Wir
werden wahrſcheinlich Gelegenheit haben, bei einer noch dem Reichs

zugehenden Vorlage über einige Erleichterungen in dem be
ſtehenden Branntweinſteuergeſetz die Frage noch eingehend zu dis
kutiren. Aber das würden die Herren leicht feſtſtellen können, ob
ür die Beſeitigung dieſer Liebesgabe irgend eine Mehrheit in dieſem
dauſe zu erlangen iſt. Jch verſteife mich durchaus nicht auf die

Form. Modifikationer namentlich auch in der Form ſind möglich;
man kann vielleicht auch eine ganz andere Form der Veſteuerung
ſinden; aber ich weiß nicht, ob die Form, an welche ich in dieſemAugenblick denke, den Herren auf der anderen Seite viel angenehmer
ſein wird. (Zurufe.) Das Weſen aber muß feſtgehalten werden und
das iſt die Aufrechterhaltung der Brennerei als eines landwirthſchaft
lichen Nebengewerbes. Darin liegt die ganze Entſcheidung. (Sehr
richtig! rechts.)

dun bin ich auch aus verſchiedenen anderen Gründen aus
meiner Stellung zur Kommünalbeſteuerung, der Aufgabe der Grund
und Gebäudeſteuer, ebenfalls als ein ſyſtematiſcher Begünſtiger der
Landwirthſchaft, des ländlichen Grundbeſitzes bezeichnet worden.
Vergeblich, denn das gerätbh immer wieder in Vergeſſenheit oder wird
auch abſichtlich in Vergeſſenheit gebracht, habe ich im preußiſchen Ab

rordnetenhauſe mehr als einmal die Herren, die hier (rechts)
ſitzen, werden es mir bezeugen zahlenmäßig nachgewieſen, daß die
Städte durch die Ueberweiſung von Grund-, Gebäude- und Ge
werbeſteuer auf den Kopf der Vevölkerung erheblich mehr bekommen
haben als die Grundbeſitzer auf dem Lande (ſehr richtig! rechts), es
bat mir das Niemand wiederlegen können. Ich habe dabei aber aus
geführt, daß das in der Natur der Sache läge, daß die Städte auch
viel größere Kommüungalausgaben haben, daß man überhaupt dieſe
Art von Aufrechnung unter den verſchiedenen Landestheilen nicht
machen könne. Aber wenn immer von Neuem darauf hingewieſen
wird, daß die Aufhebung der Grund und Gebäude- und der Ge
werbeſteuer weſentlich den Landbewohnern zu gute komme, ſo wird
es Zeit, noch einmal das Gegentheil zu wiederholen, auf das Riſiko
bin, daß es noch einmal vergeſſen oder in Vergeſſeunheit gebracht wird.
(Sehr gut! rechts und Heiterkeit.)

Meine Herren, ich habe aufgefordert, nicht irgenwelche Gegen
projekte den Vorlagen der verbündeten Regierungen entgegenzuſetzen,
ſondern ſolche, die praktiſch das Ziel der Deckung der Koſten erreichen
können. Solche habe ich bisher trotz aller Reden noch nicht gefunden.
Aber ich freue mich. daß wenigſtens Herr Dr. Meyer die Stempel
ſieuer im Großen und Ganzen acceptiren will, und ich weiß aus
eigner Kenntniß, daß er dabei nur ſeinen eigenen früher geäußerten
Anſchauungen treu bleibt. Ich bin noch mehr erfreut, daß auch
Herr Freiherr von Buol in Richtung ſich äußerte, und ich
boffe biernach mit Herrn Dr. Meyer, daß wir uns über die Reform
des Reichsſtempelweſens werden verſtandigen können. Ich habe
ſchon mehrfach betont, daß die verbündeten Regierungen ja nicht in
allen Einzelheiten auf ihrem Schein beſtehen werden. Wir werden
in der Kommiſſion mit einander die Sache berathen. Man kann ja
da auch in vielen Beziehungen verſchiedene Wege gehen; beiſpiels
weiſe kann man wohl verſchiedener Meinung ſein, ob es möglich iſt,
die Quittungsſteuer nicht ausſchließlich als Fixſteuer zu behandeln,
ſondern auch ihr einen Stufencharakter zu geben das ſind Fragen, die
wiy beſprechen wollen. Wir werden uns darüber verſtändigen, denn wo
ein guter Wille iſt, wird auch ein Weg ſich find n. Ich hoffe, daß es auch
in Bezug auf die übrigen Steuern der Fall ſein wird. (Heiterkeit.) Jch
enthalte mich heute dem Beiſpiel, welches wiederum von anderer Seite,
jetzt von Dr. Meyer. gegeben wird, zu folgen, hier wieder eine General
debatte über die geſammten Steuern einzuführen. (Sehr richtig!
rechts.) Ich voffe, meine Herren, wir werden Gelegenheit haben. den
übertriebenen Behauptungen, den übertriebenen gegneriſchen Agita
tionen entgegenzutreten in einer Diskuſſion hier vor dem Lande, vor
dem Deutſchen Reich, welche mehr werth iſt als alle Flugblätter, die
einem täglich maſſenhaft ins Haus geworfen werden. (Sehr gut!
rechts. Wir werden dieſe übertriebenen Behauptungen zu widerlegen
wiſſen. Jch enthalte mich, obwohl ich berechtigt wäre, auch auf den
geſammten Steuerformplan einzugehen, wenn auch durch die Be
ſchlüſſe dieſes hohen Hauſes zur Geſchäftsordnung die verbündeten
Regierungen in eine ganz ſonderbare Lage gekommen ſind. Sehr
richtig! rechts.) Das muß ich ganz ernſtlich betonen Denn einzelne
Steuern zu berathen, ohne daß die Regierungen die Gründe für
dieſe geſammten Steuervorlagen nur haben darlegen können, ohne
daß die Regierungen nur in der Lage waren, den Bedarf, den ſie
für erforderlich halten, zu entwickeln, ohne daß dieſe Steuern, die
nichts weiter find als Theile eines ganzen Auseinanderſetzungsplanes

zwiſchen Reich und Einzelſtaaten, und als ſolche vor allem gerecht
fertigt ſind, ohne dieſen Plan in dieſem Hauſe entwickeln zu
können, das iſt eine ſehr ſchwierige Lage für die verbündeten Regie-
rungen. Aber, meine Herren, ich werde mich hüten, den Beſchluß
des Reichstags zu kritiſiren, dazu bin ich auch garnicht berechtigt. Ich
unterwerfe mich vielmehr den Veſchlüſſen des hohen Reichstags willig
(Beifall und große Heiterkeit.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Dezember.
Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auf Anordnung des Königl. Präſidenten Herrnv. Tieſt werden durch den hieſigen Magiſtrat eingehende amtliche
Erhebungen angeſtellt über das gewerbliche Fortbildungs-
und Fächſchulweſen der Jnnungenz insbeſondere wird
Aufſchluß darüber gefordert, op der Unterricht obligatoriſch einge
richtet iſt und bis zu welchem Lebensalter die Lehrlinge die Schule
zu beſuchen haben, ob die letztere Zuſchüſſe vom Staat, der Ge
meinde oder Privaten erhält, wie viel Fnulgen gezahlt wird, wie
groß die Anzahl der Schüler iſt welche Gegenſtände der Unter
richt umfaßt zu welcher Zeit derſelbe ſtattfindet und welche Lehr
mittel benutzt werden.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein beſprach
in ſeiner geſtern Abend in „Kohl's Gaſtwirthſchaft“ abgehaltenen
Mitgliederverſammlung die morgige Stichwahl eines Stadtverord-
neten für den 2. Bezirk 3. Abtheilung in eingehender Weiſe. Daß
diesmal die Sozialdemokraten Alles aufbieten werden, um ihre Ge
treuen zur Wahlurne zu zitiren, beweiſt die rührige Agitation bei den
Frauen und in den Fabriken. Es ſteht alſo zu erwarten, daß dies
mal mehr ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben werden, als bei der
erſten Wahl und gerade dieſer Umſtand muß die bürgerliche Partei
aufrütteln und die Säumigen an ihre Pflicht gemahnen. Man darf
wohl annehmen, daß diejenigen Wähler, welche das vorige Mal ihre
Stimme für Herrn Poſtdirektor Schulze abgegeben ben, jetzt
Mann für Mann für den Kandidaten der bürgerlichen Partei d.
für Herrn Regierungsbaumeiſter Haſſe, eintreken. Die vielen im
2. communalen Wahlbezirk Beamten und Bürger ſollten
doch insgeſammt morgen ihr Wahlrecht ausüben, damit uns nicht
das Schauſpiel zu theil werde, daß ein Sozialdemokrat in das
Stadtverordnetenkollegium einziehe. Liegen doch die Verhältniſſe im
2. kommunalen Wahlbezirk derart, daß wenn hier die bürgerlichen
Elemente nicht insgeſammt antreten, der Sieg für die ſozialdemo-
kratiſche Partei kein ſchwerer iſt. Das möge man bedenken!

Der III. kommunale Wahlbezirksverein hielt
geſtern Abend im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ in Angelegenheit
der bevorſtehenden Stichwahl von Stadtverordneten des III. Bezirks
III. Abtheilung eine Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende
gab einen kurzen Rückblick auf die jüngſten Ereigniſſe und bemerkte,
daß es nunmehr an dem III. kommunalen Wahlbezirksverein liege,
der einen oder der andern in Frage kommenden Partei zum Siege
zu verhelfen; die Entſcheidung darüber wolle man der Verſammlung

überlaſſen, welche zu dieſem Zweck einberufen worden ſei. Der als
Gaſt anweſende Herr Redakteur Krüger, Kandidat der Sozial
demokraten, entwickelte in längerer Rede ſeine Anſichten über das
von ſozialdemokratiſcher Seite aufgeſtellte, bereits bekannte Programm
und verſprach, falls er als Stadtverordneter gewählt werden ſollte,
für die von der ſozialdemokratiſchen Partei aufgeſtellten Forderungen
entſchieden eintreten und ferner für die Einfü rung eines ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſes Stimmung machen zu wollen. Die Herren Graeb
und Roesner traten dem Redner entgegen, indem ſie ihm vorhielten,
daß er weiter nichts, als ſeinen politiſchen Standpunkt dargelegt habe und
Politik ſei gerade von den Stadtverordnetenverſammlungen fern
zu halten. Namentlich ſei es verwerflich, ſich unter die Autorität
einer gewiſſen Partei, hier alſo der ſozialdemofratiſchen, zu ſtellen,
denn ein Stadtverordneter müſſe ſelbſtſtändig auftreten und handeln
und ſich nicht an ein beſtimmtes Programm binden laſſen. Schließ
lich wurde eine Reſolution angenommen, welche dahin lautet: „Der
Verein überläßt es einem jeden Mitgliede, bei der Stichwahl morgen
ſeine Stimme nach ſeinem Ermeſſen abzugeben, oder ſich der Ab-
ſtimmung zu enthalten.“ (Wir ſind der Meinung, daß
es hier gar kein Beſinnen giebt, ſondern es die Pflichtund Schuldigkeit aller Mitglieder des III. kommunalen Wahl-
bezirksvereins iſt, ihre Stimme für die Kandidaten der bürger-
lichen Partei d. h. für die Herren Verghaus und Welſch, abzu
geben. Die Red.)

Der V. kommunale Wahlbezirksverein ladet
ſeine Mitglieder zur ordentlichen Generalverſammlung auf nächſtenMittwoch Abend nach dem „Neumarkt Schießgraben“ ein.

Der Vorſtand des e e S tituthält ſeine Monatsconferenz am Dienstag, den 12. Dez. ab.
Im zweiten der vier vom Natur wiſſenſchaftlichen

Verein für dieſen Winter in Ausſicht genommenen öffent-
lichen Vorträge behandelte gen Herr Privatdozent Dr. U le
„Das Antlitz der Erde“. Der Redner ging von dem Hinweiſe
aus, daß uns bisher nicht blos noch ein weſentliches Stück der Erd-
oberfläche unbekannt iſt, ſondern daß auch die OberflächenSchicht,
die bisher erforſcht worden, eine verſchwindend kleine im Verhältniß
zu dem ganzen Erdball iſt, über de innere Beſchaffenheit wir
daher noch völlig im Dunkeln ſind. Deshalb iſt uns auch noch ver
borgen, welche Kräfte an ſeiner Entſtehung Theil gehabt und, wenn
uns an der Oberfläche der Erde gewiſſe Geſetzmäßigkeiten enkgegen-
treten, ſo wiſſen wir doch nicht, auf welche GrundUrſachen bei der
Entwickelung unſeres Planeten dieſelben h ſind.
Der Redner hob dann an der Hand jahlreicher Karten, Zeichnungen
und Bilder hervor, wie gewiſſe allgemeine Züge barmoniren, wie
Kontraſte in der Vertheilung von Land und Waſſer, ſowie von
Gebirgen und Flachland und als Folge- Erſcheinungen derſelben Aehn-
lichkeiten und Gegenſätze hinſichtlich des Klimas, der Pflanzen und
Thierwelt wie der Lebensbedingungen und Kulturentwickelung der
Menſcheit der verſchiedenen Landſtriche der Erde hervortreten.

Die Neue Sing- Akademie führt Montag, den 11. De
zember in den Kaiſerſälen Haydns „Jahreszeiten“ mit aus
ezeichneten Soliſten auf. Ueber dieſes Werk ſchrieb vor Kurzem eineWrliner Zeitung: „Wo wäre ein Werk, das ſich wie dieſes un-

mittelbar genießen läßt, ſo recht ohne Grübelei und Symboliſirung?
Ueberall iſt es muſilaliſch friſch und ſchön, mitunter ganz herrlich und
erhaben eine echte, lebensfrohe Religioſität herrſcht darin, ſo recht
ohne alle Zerknirſchung und Verdemüthigung. Wer hätte ſich nicht
ſchon oft erfreut im Anfang an dem frühlingsduftigen Maigruß, an
den friedſeligen Feierabendklängen des zweiten Theiles, im Winter
an den wohligen Klängen des Svinnerliedes. Und über den Jagd,
Wein und Tanzchor noch ausſahrlich zu ſchreiben, wäre überflüſſig;
welcher Muſikfreund kennt ſie nicht als Bronnen reinſter Begeiſterung
So würde man nicht müde werden, alle die herrlichen Perlen der
Partitur aufzuzählen, welche berufen ſind, in entzückend charakteriſtiſcher
Weiſe jenes patriarchaliſche Familienbild, um welches es ſich handelt,
in den friſcheſten r auszumalen.Der Halleſche Muſiker-Lokalverein (Zweigverein
des Allgemeinen deutſchen Muſiker Verbandes) feierte geſtern im
„Neuen Theater“ ſein 21. Stiftungsfeſt. Die während des ganzen
Feſtes herrſchende fröhliche Stimmung gab Kunde von dem collegialen
Verhältniß, welches in dem Vereine dem außer dem Halle'ſchen
Stadt und Theater Orcheſter auch Mitglieder anderer hieſige r
Kapellen und verſchiedene Einzelmitglieder angehören beſteht.
Jnſtrumental- und Geſangs-Vorträge heiterer Art trugen dazu bei,
alle Feſttheilnehmer bei andauernder Frohlaune zu erhalten.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag, den 10. Dezember bis einſchließlich Sonntag, den
17. Dezember 1893. Sonntag, den 10. Dezember. Nachmiltags:
Cavalleria Ruſticang, lierauf: in Weihnachts-
traum, Abends: Die Fledermaus. Montag, den 11. Tezbr
Romeo und Julig. Dienstag, den 12. Dezember. Minna
von Barnhelm. Mittwoch, den 13. Dezember. Ein Weih-
nachtstraum, hierauf: Fidelio. Donnerstag, den Dezbr.
Ein Schritt vom Wege. Freitag, den 15. Tezember. Ein
Weihnachtstraum, hierauf: Die luſtigen Weiber von
Windſor. Sonnabend, den 16. Dezember. Graf Eſſex.
Sonntag, den 17. Dezember. Zum erſten Male: Kunihild.

Der geſtrige Abend brachte im Concordig- Theater
eine Aufführung des 9. v. Plötz'ſchen Schwankes „Der ver-
wunſchene Prin z.“ Die Aufführung war gut, alle Darſteller
leiſteten ihr Möglichſtes, um den faſt durchweg undankbaren Rollen

erecht zu werden. Unbedingtes Lob verdient beſonders Herr Otto
Härting, welcher den „verwunſchenen Prinzen“ ſo draſtiſch ſpielte,
daß ein jedes ſeiner Worte Heiterkeit im Publikum hervorrief. Frl.
Hanna John ſen ſahen wir geſtern zum erſten Mal ein Urtheil
über ihr Spiel können wir daher noch nicht abgeben, jedoch ſcheint
die Direktion einen glücklichen Griff mit ihrem Engagement gethan
zu haben. Heute iſt ein Einakter- Abend und morgen
werden die Künſtler aus dem „Wintergarten bei kleinen
Preiſen im „Concordia-Theater“ aufireten, worauf wir unſere Leſer
ganz beſonders aufmerkſam machen.

Der Verein der Künſtlerinnen und Kunſtfreundinnen
in Berlin veranſtaltet vom 7. bis 23. Dezember ſeine diesjährige
Weihnachtsmeſſe Charlottenſtraße 50, Ecke der Mohrenſtr.
Berlin, in den ſchönen Räumen des erſten Stockes, welche früher die
Firma Ehrenhaus inne hatte. Außer den gemalten Schirmen, Lack-
möbeln, Konſolbrettern bietet die Meſſe eine große Auswahl kleiner
eleganter Weihnachtsgeſchenke. Auf Wunſch machen wir auch an
dieſer Stelle unſere Leſerinnen auf den Bazar aufmerkſam.

Ueber die Entſtehung der Welt und deren
Untergang wird, wie ſchon mitgetheilt, der bekannte Profeſſor
Rud. Falb morgen, Sonnabend Abend im kleinen Saale der„Kaiſerſäle“ einen Vorirog halten. Villets in der Hothau'ſchen
Huſitalienhandlung.

In einem Vereinszimmer des Reſtaurants „Zum Eiskeller“
in der Nicolaiſtr. entſtand geſtern Abend gegen 10 Uhr, anſcheinend
durch mangelhafte Feuerungs-Anlagen ein Balkenbrand der
durch die Feuerwehr bald gelöſcht wurde.

Einen üblen Ausgang hat der Unglücksfall genommen,
welcher fich am Morgen des 2. Dezembers auf dem Bahnhofe in
Weißenfels zutrug. W Weghenkel von hier, welcher
beim Niederſchreiben von Wagennummern von dem einlaufenden
Zeitzer Schnellzuge überfahren und ſchwer verſtümmelt wurde, iſt
geſtern Nachmittag in der hieſigen Klinik, wohin man ihn gebracht
hatte, an den Folgen des Falles v erſt orben. Der auf ſo tragiſche
Weiſe um ſein Leben gekommene Beamte hinterläßt ſeine Ehefrau
und 4 Kinder.

Jm Monat November 1893 wurden in der Stadt Halle
319 Kinder als geboren angemeldet, 156 männlichen und 163 weib
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Von 291 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

1 J katholiſcher7 e e gemiAls verſtorben n angeht s Perſonen männlichen und
Dvegee Geſchlechts 202, dazu 11 Todtgeburten, ſind 213

Desfalle.
Alter der Verſtorbenen:

unter 1 Jahr 31 männl., 13 weibl. Geſchlechts,

von 7 1018 136 15 9 2 Je 2 g
9—60 2 551-29 16 7 19über 81 anZuſ.: 116 männl. 86 weibl. Geſchlechts.

172 waren evangeiſcher, 11 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, un
etauft 18. Es waren 79 männliche, 46 weibliche, 29 ledig; männ-
iche, 21 weibliche verheirathet; 7 männliche, 19 weibliche verwittwet,
1 männliche geſchieden. Geboren wurden 319 Kinder. Todesfälle
fanden 213 ſtatt, mithin 106 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 59 geſchloſſen.

Nachdem der kommunale Bürgerverein zu Gie
bichenſtein am Sonnabend im Saale der Reilsburg ſein
wohlgelungenes Stiftungsfeſt abgehalten, welches die zahlreichen Theilnehmer bis tut 6 Uhr in fröhlichſter Stimmung zu

W folgte geſtern Abend die alljährliche Generalver-
ammlung zur Neuwahl des Vorſtandes, welcher wieder gewählt

wurde. Bei der darauffolgenden Beſprechung von Gemeindeange-
legenheiten wurden viele Beſchwerden laut über die zur Zeit un
pafſirbaren Straßen und den langſamen Fortgang der Waſſeran
ſchlüſſe. Der Verein beſchloß hierauf an die Gemeindebehörde den
Antrag zu ſtellen: Die ſeit geraumer Zeit mehr wie langſam be
triebene Fertigſtellung der Hausanſchlüſſe der Wafferleitung durch
den Unternehmer in ein ſchnelleres Tempo zu bringen, zumal die
vereinbarte Zeit längſt überſchritten iſt; und ebenſo bezüglich der Be
leuchtung der Bauſtellen von den Unternehmern der Waſſer- und
Kanaliſationsarbeiten dasſelbe zu verlangen was die
Polizei von dem einzrinen Bürger verlangt auch die Polizeiorgane
anzuweiſen, die Unternehmer in jedem Uebertretungsfalle zur Anzeige
zu bringen.

Es wird uns geſchrieben: Die Angabe über das Oſterfeſt in
der 2. Beilage zu Nr. 285 der „Hall. Zig.“ d. J., „Oſtern kann
rüheſtens auf den 23. März fallen“ 2c., iſt unrichtig. Der früheſte
ſtertermin iſt vielmehr der 22. Marz, wie er für unſeren (den

gregorianiſchen) Kalender ir den Jahren 1598, 1693, 1761, 1818 ein
getreten iſt und ſich 2285, 2353, 2437 c. wiederholen wird. Für
den julianiſchen, jetzt noch in Rußland, Griechenland c. gebräuchlichen
Kalender kommt dieſer früheſte Oſtertermin (22. März) z. B. 1668,
1915, 2010 vor.

Der rauhe Winterwind hat mit unwiderſtehlicher Gewalt
die letzten Zeugen ſommerlichen Lebens von den Bäumen geſchüttelt.
fröſtelnd fliehen wir in die behaglich durchwärmter. Räume desHauſes. Nach innen kehrt ſich der Sinn, der Vergänglichkeit alles

Schönen nachtrauernd. Doch, wie ein Phönix aus der Aſche, ſo er
hebt ſich wieder im Menſchen der Trieb zur Lebensfreude, und wohl
dem, der aus den düſteren Stunden des Lebens ſich aufzuraffen werß
und es verſteht, durch heiterer Sinn, holde Kunſt und fröhliche Ge
felligkeit erhellende und wärmende Sonnenſtrahlen in ſein Haus zu
locken! Heiterer Sinn, als das Gute, holde. Kunſt, als das Schöne,
frohe Geſelligkeit, als das Wahre, wie konnten dieſe drei, in harmo
niſchem Verein nicht das rechte Wohlbebagen bereiten Jeder möge
ſein Beſtes thun, ein ſolches ſich und andern zu verſchaffen und wo
das eine oder das andere ihm davon fehlt, darnach ſuchen und es
u erlangen ſtreben. Wie mancher hat den heiteren Sinn, doch
ie holde Kunſt iſt ihm nicht gegeben. Da hilft denn die

t r Geſelligkeit ihm, Ümychau zu halten, und ſiehe da,
jer iſt ein muſikaliſcher Freund, dort ſtellt einer ſein dramatiſches

Talent, ein anderer wieder ſeinen durch die Malerei gebildeten
ſchönheitskundigen Sinn zu „Lebenden Bildern“ gern zur Ver
fügung. So ruft denn die frohe Geſetligkeit all ihre talentvollen
Junger zu ihrem Dienſte herbei, und heiterer Sinn, wie Luſt und
Liebe zur Sache, weiß dann ſtets das Rechte zu finden, auch die
Saiten anderer Seelen mitklingen zu laſſen. Welche Befriedigung
für den Gaſtgeber, frohe Geſichter um ſich zu ſehen Es bedarf dazu

gur nicht der, leider jetzt oft ins Uebermäßige geſteigerten materiellen
Genüſſe. Wo man freundliche Sorge für andere geiſtige und ge
ſellige Anregung getragen hat, wird ſolch übertriebener, oft ſchwer
erkaufter Luxus gern entbehrt werden. Doch ſo mancher, der dies
lieſt, denkt vielleicht: „Den guten Willen habe ich, doch das „Wie“
und „Was“ macht mir Kopfzerbrechen“. Darum iſt es wohl an-
a wenn ich an dieſer Stelle ſolche, denen an harmloſer Ge
elligkeit gelegen iſt, auf ein neu erſchienenes Werk aufmerkſam mache,

das zu freundlicher Hilfe bereit iſt. Es iſt das, vom württembergiſchen
Hofſchauſpieler a. D. Paul Rüthling herausgegebene, im Verlag von
Levy K Müller in Stuttgart erſchienene Dilettantentheater
für Damen“, deſſen acht kleine Hefte ſich jetzt zu einem ſtattlichen Band
vereinen der, als Geſchenk auf dem Weihnachtstiſch, gewiß Manchem will
kommen ſein wird, und zwar nicht allein nur den Damen, ſondern auch den
Herren, arrangirend und mitwirkend. Nutzen aus dieſen Werk ziehen
können. Es iſt hierin in reicher Auswahl vereinigt, was nach jeder
Richtung fröhlicher Geſelligkeit zu Hilfe kommen kann: Soloſcherze,
dee, wenn fie mit richtigem dramatiſchem Verſtändniß vorgetragen
werden, effektvoll wirken, dann DuoScenen, deklamatoriſche Vor
träge ernſten und launigen Jnhalts, Polterabend-Aufführuugen und
Hochzeitsgedichte, ſinniger wie heiterer Art, Gedichte zu Lebenden
Bildern, Geburtstagsaufführungen, Pantomimen, Schberze, Puologe
u verſchiedenen Veranſtaltungen Begleitgedichte zu Geſchenſen, und

heaterſtücke, nur für Damen, wie auch auf Mitwirfung von Herren
berechnet in heiterem, wie ernſterem Genre. Kurz, dem Suchenden
bietet ſich eine Fülle zur Auswahl und die Dichtlunſt geht darin oft
Hand in Hand mit der Muſik und Malerei. Jede dieſer Muſen
trägt i Scherflein dazu bei, der fröhlichen Geſelligkeit dienſtbar zu
ſein! Vor allem möge auf das bübſche, in jeder Häuslichkeit leicht
aufzuführende Luſtſpiel „der Horcher an der Wand“ aufmerkſam ge
macht werden, ſowie auf das fünfaktige Stück „die alte Freundin“,
(eine Perle der Sammlung), das freilich eine größere Perſonenzahi
erfordert, das aber, wenn bei der Aufführung das Haupt- Augenmerk
auf natürliche, anmuthige und vortheilhafte Gruppirung gerichtet
wird, und jeder im Spiel ſein Beſtes leiſtet, ſtets eines guten Er
olges ſicher ſein darf. Es weht durch das Stück, in dem ein ganzes

Mädchenpenſionat vorkommt, ein ſittlich-reiner, friſcher Hauch, der
ſich unwillkürlich dem Publikum mittheilt. Alles iſt darin ſo lebens-
wahr und dabei ſo decent, heiter und anmuthend! Bei dieſem vielen
Guten, was das „Dilettantentheater für Damen“ bietet, iſt wohl
vorauszuſehen, daß es bald zum werthvollen Schatz für die Familie
und Freunde Geſelligkeit werden wird. Drum, Glück auf
den Weg, junges Werk! Möchteſt du ſelbſt ſo willkommen überall

ſein, wie die fröhliche Geſellſchaft, der du dienſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angade geſtattet.

Torgau, 7. Dezember. Durch unvorſichtiges Betreten des
Eiſes, vor dem nicht oft und eindringlich genug gewarnt werden
kann, iſt geſtern ein Unglücksfall herbeigeführt worden. Jn der
Nähe des Königsthores waren am Nachmittag eine Anzahl Kinder
damit beſchäftigt, die Feſtigkeit der noch ſchwachen Eisdecke zu er
proben. Eines von ihnen, der 11 jährige Knabe des Schneiders
Kretſchmer, brach ein, während er unter der Brücke, wo das Eis be
kanntlich immer am ſchwächſten iſt, hindurchging und verſchwand

unter dein Ciſe. Nach einiger wurde er aufgefunden, hervorge
en und war ſelbſtverf bereits todt. öge der traurige

als Warnung dienen! Man plant hierſelbſt eine Serie von
ufführungen von Herrigs Weihnachtsſpiel „Chriſtnacht“. Die

Proben haben bereits begonnen.
Z Erfurt, 8. Dezember. (Privattelegramm.) Zum Direktor

des hieſigen Stadttheaters iſt der Theaterdireltor Becker Stralſund
gewählt worden.

Heiligenſtadt, 7. Dezember. Der land wirthſchaft
liche Verein hierſelbſt beging heute die Feier ſeines fünfzigjährigen
Beſtehens. Als Vertreter des landwirthſchaftlichen Centralvereins zu
Halle war Herr Dr. Rabe erſchienen, um die Glückwänſche deſſelben
zu überbringen. In der ſtſitzung, welche der Vorſitzende des Ver
eins, Herr Landrath von Hanſtein leitete, gab der einen
Ueberblick über die Geſchichte des Vereins, aus welcher orging,
wie ſegensreich derſelbe ſtets gewirkt hatte und vie ſſen der
Landwirthſchaft allezeit zu fördern thätig geweſen iſt. des ver
ſtorbenen ründers des nämlich des Vaters des jetzigen
Vorſitzenden, wurde in ehrenden Worten gedacht. i greiſe Mit
geh d Vereins, die demſelben ſchon ſeit ſeiner Gründung ange

ſowie Herr Landesökonomierath von Mendel-Stein-
fels zu Halle wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Herr Apothe
ker HoevelHeiligenſtadt hielt darauf einen I Vor
trag über „Humus“, während Herr Bauinſpektor D. über „Elektrici
tät“ ſprach und zur Erläuterung ſeiner Ausführungen verſchiedene
elektriſche Apparate vorzeigte und erklärte. An die Sitzung ſchloß
ſich ein Feſtmahl an, das durch verſchiedene ernſte wie heitere
Toaſte noch ganz beſonders gewürzt wurde. Möchte der blühende
Verein auch weilerhin kräftig gedeihen und eine ſegensreiche Thäig
keit entfalten.

In Elſterwerda ſiarb der außerordentlich beliebte Arzt
Dr. Lemmel im 79. Lebensjahre, nachdem er daſelbſt ca. 50 Jahre
hindurch praktizirt hatte.

Eine zu Schwittersdorf abgehaltene Verſammlung von
Grundbdefitzern gründete durch einſtimmigen Beſchluß die Central
Molkerei Dederſtedt.

Dieſer Tage wurde im ſog. „Katzenkopf“ bei Stangerode
in der Schlinge eine Wildkatze gefangen, welche eine Länge von
1 Meter und ein Gewicht von ea. 16 Pfund hat.

Der Buchhalter Velten vom Rittergut II in Erxleben
iſt wegen Unterſchlagung von 50000 a verhaftet worden.

Die Berginvaliden des Oberharzes haben dem
Reichstage durch den Abg. Oberbergrath Engels eine Petition über
reichen laſſen, in der ſie um Abänderung der Beſtimmung des Jn
validitäts- und Alters Verſtcherungsgeſetzes bitten, wonach die
Knappyſchaftsvereine befugt find, die Jnvalidenrente der Norddeutſchen
KnappſchaftsPenſionskaſſe auf die Knappſchafts Penſion in voller
Höhe anzurechnen.

Patente haben angemeldet: auf eine Feuerungsan
lage- Theodor Jehne in Halle a. S. auf drehbare Zuführer
für Gegenſtände aus einem Stapel: Eugen Polte in Magdeburg
Sudenburg.

Leipzig, 8. Dezember. Der dem ſächſiſchen Landtag vorge
legte Geſetzentwurf, welcher eine Abänderung des ſäch ſiſchen
Einkommenſteuergeſetzes zum Zweck bat, enthält u. A. die
Beſtimmung, daß bei denſenigen Beitragspflichtigen, deren Einkommen
den Betrag von 5800 nicht überſteigt, beſondere, die Steuer
fähigkeit weſentlich vermindernde wirthſchaftliche Verhältniſſe inſo
weit derückſichtigt werden fönnen, daß denſelben eine Ermäßigung der
vorgeſchriebenen Steuerſätze um höchſtens drei Klaſſen, oder, falls die
ſelben einer der drei unterſten Steuerklaſſen angehören, gänzliche
Steuerbefreiung gewährt wird. Als Verhältniſſe dieſer Art kommen
lediglich außergewöhnliche Belaſtung durch Umerhalt von Kindern,
durch Verpflichtung zur Unterhaftung armer Angehöriger, andauernde
Krankheit und beſondere Unglücksfälle in Betracht. it dieſer Be
ſtimmung ſoll Das erreicht verden, was man Jndividugali-
ſirung der Stagatseinkommenſteuer nennt.

Teffan, 7. Dezember. Vei der Erſatzwahl zweier Mitglieder
der Handelskammer wurden die beiden ausſchridenden Herren Ge
heimer Kommerzienralh Oechelhäufer und Kaufmann Prob ſt
wiedergewählt.

Weimar, 7. Dezember. Der „Bund der Landwirthe“ hielt
im Gaſthofe „NReuenwallendorf“ eine Verſammlung für den zwiſchen
Weimar und Viſelbach beledenen Bezirk ab, die aus Gaberndorf,
Trölsdorf, Nohra, Obergrundſtedt. Riedergrundſtedr und anderen
Ortſchaften zahlreich beſucht war. Eröffnet und geleitet wurden die
Verhandlungen durch Herrn Gutsbeſitzer Hönnicke (Riedergrundſtedt),
weicher auf die Rothwendigkeit eines einigen Handelns Seitens des
deutſchen Bauernſtandes hinwies, da nur auf dieſem Wege dem
Rothſtande abgeholfen werden könne. Herr Oekonom Fienhold
(Obergrundſtedt' verbreitete ſich über den dermaligen Riedergang der
Landwirthſchaft und über die Anſpriche auf Abhülfe durch die geſetz
gebenden Faktoren des Reiches. Schließlich ſtimmte man einmüthig
dem Antrage zu, doch ſchleunigſt eine Petition an den Reichstag
gegen die Handelsverträge zur Unterzeichnung in Umlauf zu ſetzen.

Gera, 7. Dezember. Unſere geſtrige Notiz muß in einem
Lunkte berichtigt werden. Es ſind der Kleinkinderbewahr

anſtalt nicht 100 000 ſondern 1000 von Herrn Guſtav
Bauer infolge Beſtimmung ſeiner verſtorbenen Mutter dem Stadt-
rath für den von dieſem verwalteten Fonds zur Gründung einer
zweiten Kinderbewahranftalt übergeben worden.

Rudolſtadt, 7. Dezember. Bei der ſtädtiſchen Verwaltung
in Königſee iſt das von der Firma Lenz Cie.-Stettin ausgear-beitete Projekt einer Eiſe nba hn von Rottenbach nach
Königſee eingegangen. Die Linie iſt 6 Kilometer lang und be
rechnet ſich bei koſtenſreier Ueberlaffung des Grund und Bodens auf
489 000 Mark.

Jenag, 7. Dezember. Bei der am 1. ds. ſtattgefundenen Auf
nahme des Beſtandes an Rindvieh und Schweinen in
der Stadt Jena ſind ermittelt worden 10 Stück Rindvich unter
2 Jahren, 148 Stück Rindvieh über 2 Jahre, darunter 145 Stück
Kühe,. insgeſammt alſo 158 Stück (gegen 172 Stück im Jahre 1892),
und 357 Stück Schweine (gegen 350 im Jahre 1892).

Theater und Muſik.
d Paris, 6. Dezember. Geſtern fand im Porte St. Markin

Theater die erſte Aufführung des Nationalſtückes „Navoleon“
unter koloſſalem Beifall ſtatt. Jm Verlauf des Stückes wird
Napoleon I. intimes Leben dargeſtellt. Beſonders akklamirt wurden
die Tableaux: Die Belagerung von Saragoſſa, die Eheſcheidung und
der Ruckzug aus Rußlaud.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bucher, Broſchüren c. angezeigt.

Bejprechung nach Auswahl vorbehalten.

Gabriele von Bülow, Tochter Wilhelm von
Humboldts. Ein Lebensbild. Aus den Fannilienpapieren Wil-
helm von Humboldts und ſeiner Kinder. 1791 1887. Zweite Auf-
lage. Mit drei Bildniſſen. Preis C. 10, gebunden A. 11,50.
(Berlin, E. S. Mittler Sohn, Königliche Hofbuchhandlung).

Das „Lebensbild der Tochter Wilhelms von Humboldt, Gabriele
von Bülow“, welches erſt vor wenigen Monaten „aus den Familien
papieren“ herausgegeben wurde, Verlag von ES. Mittler Sohn
in Berlin), hat eine ſo beifällige Aufnahme gefunden, daß eben jetzt
bereits eine zweite Auflage erſcheint. Dieſer Erfolg iſt um deswillen
beachtenswerth, weil er bezeugt, daß unſere Zeitgenoſſen, trotz der die
Gegenſätze und Konflikte der Welt mit Vorliebe behandelnden Litte
ratur, doch die Bekenntniſſe einer lauteren, durch die Schickſale des
Lebens unangetaſteten Seele nicht nur in ihrem Werthe zu ſchätzen
weiß, ſondern ſich auch dem wohlthätigen Eindruck vornehmer Geſinn
ung. wie ſie ein ſolches Buch darbietet, gern hingiebt. Der Lebens

ang dieſer Frau, reich und wechſelvoll im Aeußeren, beweiſt, welche
zefriedigung tiefe Frömmigkeit und werkthätige Menſchenliebe gewäh-

ren, und an dieſem Beiſpiel L wie ſegensreiche Grundſätze
überhaupt das Leben unſerer Voreltern geleitet und geſegnet haben.

Tiefenthal. Erzählung von V. Dornfeld. Motto
fiat iustitia pereat mundus Leipzig. Verlag von Ernſt Ruſt.

Preis 2 br., 3 geb. Im Süden des böhmiſch mähriſchen Hügellandes liegt Gut wehen Galitzko, dem Baron von Hahn gehörig,

bei welchem nebſt mehreren anderen Kavalieren der nächſten Nachbar
ſchaft auch der verarmte aber edle und mit allen männlichen Vor
zügen ausgeſtattete Graf Schwarzbach nebſt ſeinem Freunde Edler
von Pillersheim zur Hühnerjagd verweilen. Gar bald in Liebe ent
brennen die Herzen des Grafen und der izngen Tochter des Guts
herrn für einander. Er verleugnet die Liebe jedoch einem alten
Familienbeſitz zu Liebe, der ſchließlich an eine Nebenlinie fällt undgeht elend zu Grunde Dem Hauch und dem Reiz der Tragik
dieſer e wird ſich der Leſer ſchwerlich entziehen können. Der
befriedigende Abſchluß fehlt aber im Leben auch ſo ſehr häufig, daß
man ihn bei dieſer Geſchichte ebenfalls in den Kauf nimmt, zumal
es manche wichtige Erkenntniß giebt, die ohne ſolchen pefſimiſtiſchen
Zug, wie er dieſe Zeilen durchweht, nicht eingehen will.

Gerichts Zeitung.
Ein weiblicher Bräuntigam. Bei dem Londoner Erbſchafts

cht iſt ſeit einigen Ta einer der merkwürdigſten Prozeffe an
ängig, die je vor das Forum der Juſtiz gekommen find. Jm

Jahre 1853 ſtarb Herr W. H. S. Cullener. Er hatte letztwillig ver
fügt, daß die Einkünfte aus ſeinem Vermögen bei Lebzeiten oder bis
zur Wiederverehelichung ſeiner Frau dieſer, im Falle ihres Todes
oder ihrer Wiederverehelichung ſeinen Kindern und legitimen Enkeln
zukommen ſollen. Jn dem gegenwärtigen Prozeſſe nun tritt eine
verheirathete aber gefchiedene Tochter des Verſtorbenen, Frau Clarke,
ſammt ihren Kindern klägeriſch gegen die eigene Mutker, Wittwe
Enllener, auf und r Uebergabe der Nachlaßeinkünfte (Mieths
Pien u. ſ. w.) mit der Begründung, daß ihre verwittwete Mutter

im Jahre 1866 unter dem angenommenen Namen „Sophie
Rewland“ mit einem gewiſſen „James Stanley“ wieder verehelicht,
ſomit die Erbſchaft zu Gunſten ihrer Kinder verwirkt habe. Von
dieſer Heirath hat Frau Clarle, wie ſie ſagt, im Jahre 1868 erfahren,

von den ihr im väterlichen Teſtamente J r Rechten aber erſt
1892, fo daß fie nicht früher in die Lage kam, zu prozeſſtren. Wa
wendet nun die angeklagte Mutter ein? Es ſei nicht wahr, daß ſiefich wieder verheirathet habe, nicht wahr, trotz des dokumentariſch er

brachten Nachweiſes dieſer Heirath, obwohl ſie ſelbſt zugiebt, daß
dieſe Dokumente echt ſeien. Jm Jahre 1866, ſo führt die Mutter
an, ſei ihr Schwiegerſohn, für den ſie gutgeſtanden war, fallit ge
worden. Um den Verfolgungen der Gläubiger zu entgehen, ſei ſie
auf den Gedanken gekommen, die weibliche Kleidung mit einer
männlichen zu vertauſchen; ſie nannte ſich Heinrich Smith,
paſſirte fortan als Mann und führte ein Klempner- und Tapezier
Geſchäft, in welchem ſie ſeldſt mitarbeitete. Wäre ſie nun
(als Frau Wittwe Culleger) ganz verſchunden und in Folge
deſſen für todt erklärt worden, ſo wäre ihr Vermögen unwieder
ruflich auf ihre Kinder übergegangen. Um alſo einerſeits die Ein
künfte aus dem Nachlaſſe ihren Kindern zukommen zu laffen (und
ſomit ihren Bürgſchaftsgläubigern zu entziehen), andererſeits ſich
den ſpätern Wiederbezug dieſer Einkünfte zu reſervieren, beſchloß ſie,
zum Scheine eine zweite Ehe einzugehen und zwar, indem ſie ſelbſt
(in ihrer Männerkleidung für dieſe Gelegenheit den Namen James
Stanley annahm, während die Couſine ihres verſtorbenen Mannes
als Frau Wittwe Rachel Eliſabeth Cullener fungirte. Die Aufgebote
und die Ehe wurden in der Kirche von Woodſord (Grafſchaft Efſex)
regelrecht vollzogen, und der Prieſter fegnete die beiden
Frauen als Mann und Weib ein. So die Wittwe. Hier hört
aber die Romantik noch lange nicht auf. Von dem welt-
entlegenen Woodford zu ihrer Klempnerei zurückkehrend, lebte
nun „Klempner Heinrich Smith“ mit beſagter „Gattin“
als Herr und F.an Smith in einem Hauſe, und unter dem
ſelben Dache wohnte nonatelang auch die verheirathete Tochter
der Wittwe, die heutige Klägerin, Frau Clarke. Frau Clarke wußte
natürlich die wahre Lage der Dinge und gab ſich damit zufrieden,
daß ihre Mutter vor der Welt als Gatte der Couſine Newland an
geſehen wurde. Rur hatte Frau Clarke von jener woodforer Schein
ehe keine Kenntniß. Sie erfuhr erſt im Jahre 1868, daß ihre Mutter

ſich mit einem „James Stanley“ wieder verehelicht habe,
und als ſie die Mutter über ihren neuen Stiefvater befragte, erhielt
ſie zur Antwort. derſelbe komme nie weiter als bis Rotterdam, wo
er zuweilen den Beſuch der Mutter empfangen. „Herr und Frau
Smith“ lebten zuſammen bis 1883. „Herr Shmith“, reete Wittwe
Eullener, iſt nun nicht gewiilt, auf das Rachlaſſvermögen ihres ver
ſtorbenen Mannes zu verzichten, denn ihre „weitere Eheſchließung
ſei eben gar keine Eheſchließung geweſen. Allein auch damit iſt der
Fall noch nicht erſchöpft. Frau Clarke klagt, wie bemerkt, zufammen
mit ihren mitintereffirten Kindern, von denen übrigens einige ſchon
verehelicht find. Nun wird der Klägerin von Seite der Angeklagten,
alſo der Tochter von der Mutter, vorgeworfen, daß ſie (die Tochter)
eine Ehebrecherin ſei und daß die Mehrzahl ihrer Kinder illegitim
ſei, alſo zum Frühgenuſſe des Nachlaſſes nicht berechtigt ſein. Für
dieſe Behauptung werden verſchiedene Beweiſe angeboten. Frau
Clarke, die geſtern verhört wurde, leugnet entrüftet. Ihr
Sohn Wilhelm Georg jedoch (ſeldſt einer der Mitkläger). der
unmittelbar nachher vernommen wurde, ſagte A. aus: „Jm
Jahre 1890 hatte ich einen Streit mit meiner Verlobten, und im
Verlaufe desſelben ſchimpfte ſie meine Familie „ein beſonderes Pack“.
Ich hörte dann, daß meine Schweſter Rachel ihr (meiner Verlobten)
geſagt hatte, „Onkel Godwin“ ſei mein Vater, Herr Yonens der
Vater meines Bruders Arthur, Herr Cohen der Vater meiner
Schweſter Emma Louiſe und Herr River der Vater meines Bruders
Johann Benjamin. Einmal war ich mit meiner Muttrr im Zimmer,
als ſie plötzlich ans Fenſter trat und über die Gaſſe zeigend ausrief:
„Da geht Dein Vater!“ Mein Bruder, der gerade von einer See
reiſe zurückgekehrt und eiwas angetrunken war, ſprang, als er das
hörte, auf und ſtürzte mit dem Rufe „den Kerl muß ich mir aus
borgen!“ zur Thür hinaus, woraufhin meine Mutter in hyſteriſche
Krämpfe verfiel.“

Bei den Gerichtsverhandſungen, die unter ungeheurem Andrang
des Publikums ſtattfanden, wurde als erſte Zeugin Cullener,
alias Herr Stanley, alias Herr Smith, aufgerufen. Sie iſt heute
74 Jahre alt, etwas ſchwerhörig, klein und über die Maßen
ſchrumpft. Sie mag wohl einſt etwas ſtaktlicher geweſen ſein, aber
daß ſie nie Schwierigkeiten haben konnte, ſich als Mann zu geben,
ſteht feſt. Heute erſchien ſie natürlich in Frauenkleidung, tiefſchwarz
und das dürre, faltige Geſicht zu Beginn verſchleiert. Jhre Aus
ſagen decken ſich im Weſentlichen mit den vorſtehenden Angaben.
Die Verhandlungen, in denen die Kinder der Frau Elarke in
aller Gemüths die Eltern als verworfene Subjekte ſchildern,
dauern fort.

Letzte Draht- nud Fernſprechnachrichten.
Rom, 8. Dezember. Crispi trifft heute Nachmittag

1 Uhr aus Neapel hier ein und wird ſich nachmittag in
den Quirinal begeben.

Paris, 8. Dezember. Der Botſchafter von Mohren-
heim begiebt ſich nächſte Woche nach Rußland.

Paris, 8. Dezember. Der „Petite République“ zufolge
iſt die Rede davon, Flußtorpedo-Compagnien zu
bilden, die von Jngenieur-Offiziren befehligt werden. Dieſelben
werden den Auftrag haben, in Kriegszeiten die Zugänge zu
den Flüſſen zu verhindern und gleichzeitig zur unterſeeiſchenVertheidigung der Küſten beizutragen.

Madrid, 8. Dez. Nach aus Melilka ſinddie von Seiten Spaniens vorgeſchlagenen Friedens
bedingungen wahrſcheinlich folgende: Zeitweiſe Beſetzung
der Poſitionen auf marokkaniſchen Gebiet ſenſeits Aguariach,
Auslieferung von 12000 Gewehren und von Geißeln und
Verurtheilung der Anführer des Aufſtandes.

BuenosAyres, 8. J Der Belagerungszuſtand
wird vorausſichtlich auf 2 Monate verlängert. Der Kongreß
genehmigte den mit England abgeſchloſſenen Auslieferungs-
Vertrag. t
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empfiehlt als beſonders preiswerth

G. Schwarzzenberger
Halle a. S. Seiden-VSpecialgeschäft. Poſtſtr. 910.

Neumarkt Fischhalle
Geiſtſtraße 33. Feruſprecher 683.

Empfehle extra friſchen

Dorſch à Pfd. 20 4.
Schellfiſch à Pfo. 30 4

Zander à Pfd. 65 4
Pfahlmnſcheln täglich friſch.

Faſaunen, NRehwild, Haſen.
Vücklinge 2 Kiſte 85

iüüseh und Sammet
für Stickereien und Einſätze,

schwarzer Seide
für Schürzen, Einſätze, Blouſen u. als knappe RobenReſte

Prima

holländer Austern,
Crische helgoländer

Hummern,Pa. Renrücken, -Keulen
und -Blätter.

feiste Fasanenhähne,
Ungar. Puten
Franz. Poularden, )6288
Vieriand., Gänse u. Fnten,
Steyrische Bähnehen,
Hamburger Küken,
Fr. l'érigord-Trüreln,

Zu Weihnachts-Geschenken
empfehle meine reich ausgeſtatteten Lager in:

4,50 Mk. bis zu denTeopp ichen e Suelten
Ior tieren e eund PreislagenGrüne l'ommeranzen U.

Weisse Ananas,
Franz. kopſsalat, En-diävien,
Fngal. Celery, Radise,
Mandarinen, Apſelsinen,
Traubenrosinen, Krach-

mandein,
Datteln, t'eigen, Zeller,

Grenobler, Ltrianer,
Vara-Jüsso

euptiehlt

kulius Bethge,
W Leipzigerstr. 5. W

n

„f 10 Pfd, ColliButter franco Nachn., Butter!

Süßrabmhoftafelbutter Ia. täglich friſch
lief. die ält. d. Preiſe ausgezeichnete Dampf
mwolkerei z. A. 8,20. Os. Fischer“s
Molkerei, Nr. 112 Podhafjce, Oeſterreich.

50,000 lark
werden auf ein Gut, Nähe Erfurts ge
ſucht. Offerten unter Z. 6374 in der
Expedition abzugeben. (6374

Bettv orleger 40 957 an,

Friedrich Arnold

Tisch-, Reise- Divan- u.
CRSTE dincnnogsten Gummi Tischdecken n en en
on Prachtvoll. chines, Diegenfellen Gr es Leprige“

Gummi-Schiürzen,
Schlaf-Decken,

vorzüglichen Augorafellen in allen gangbaren Größen.

Cocosmatten, Cocoslünfer. Lüuſeorstofſfe, Linoleum-
Teppiche u. -Läufer, Fussbäünko mit Wärmflasche,

von

in Atlas und Soeidoe.
Kugel- und Würfelpulfs

[6307

uunr Gr. Ulrichſtr. 10,
im Hauſe Mars Ia Tour,

9 W Feruſprecher 315.

Sprotten à Kiſte 1,25 A.
DoſeBratheringe 2

kleine Doſe l,50 [6402

u War nun
Der g osse Erfolg. den unsere

en t T zu verschiedenen
h Hachahmungen g. geben. Manaufe daher unsere

Stets scharfen

H-Stollen
I Kronentritt unmöglich

nur von uns direct, od.nur in szolchen Kinenhand-

lung a, in denen un- er E
Piakat tKother Husar
im Hnfelsen) ausgehängi
int. 77 Preialiaten und
Zo Fninge grat. u. franoo.ſeonnsrat s o

v Berlin. Schittbauersemm S

t A. dTh. Itiehter, Ei ſenhandlung- ſagt

Die 2Verſicherungs- Geſellſchaft

zu Schwedt a. O.,
nimmt vom 1. J

errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826 W
zau. 1894 ab auch Gebände in Städten und auf dern vieLande Zeuerſchaden in Verſicherung

Rähere Auskunft ertheilenDie Direition in Schwedt a. O.,

der General-Agent G. Boelicke
ſowie die BezirksAgenten:

Gustav Klemme in Cönnern.
Carl Siele in Croſſen a. Elſter.
Wilhelm Haschert in Delitzſch.
Gottfried Sehlegel in Ebersroda,
Hermann Kühne in Eilenburg.
Carl Bar. litz in Eisleben.
H. Hinscho in Gollna.
Albert Beyer in Köſen.
C. R. Roscher in Laucha.
Ernst Treudler in Luckenau.
Julius Reinhorst in Merſeburg.

alle a. S.. Gütchenſtraße 12 TI.,
nard Waetzel jun. in Bitterfeld.ben h in Naumburg a. S.

Paul Fickweiler
Franz Kngelmann in Nebra.
Anton Stiegler in Oſterfeld.
August Uehde in Schkoelen.
Carl Büedtner in Teuditz.
Ernst Brathuhn in Voigtſtedt.
Otto Paitz in Weißenfels.
E. Reibestein in Weißenfels.
C. Bennicke juu. in Wivppra.
Wilhelm Heintze in Zeitz

Von Sonnuabend, den 9.
Trausport

d. Mts. ab ſteht ein groſzer

ueumilchender Kühe mit Kälbern
ſowie prima bayriſche und württembergiſche

Cugochsen
ſehr preiswerth bei mir zum

H. Hkerm,
Verkauf.

Viehhandlung,
Delitzſcherſtraße 13.

(6369

Bekanntmachung.
Vom 8. Dezember ab wird der Sprech-

verkehr zwiſchen den Theilnehmern an
den Stadtfernſprecheinrichtungen in
Halle, Weißenſels und Naumburg
(Saale) einerſeits und denjenigen in
Weimar andererſeits zugelaſſen.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 W daß 1 Mark.

Halle (Saale), 7. Dezember 1893.Der Kaiſerliche Ober 4

Wehlack. [6375
Bekanntmachung.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei

der unter Nr. 8 eingetragenen Handels-
geſellſchaft Karl Heinrich Lauterbach“
mit dem Sitze zu Lauchſtädt heute fol
gender Vermerk eingetragen worden:

Dem Mitgeſellſchafter Karl Heinrich
Lanterbach zu Lauchſtädt iſt die Be
fugniß eingeräumt worden, die Geſell
ſchaft ſelbſtändig zu vertreten.

Lauchſtädt, 5. Dezember 1893.
Königliches Amtsgericht. [6379

Für den Inſeratentheil verantwortlich:

Bekanntmachung.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute

zufolge Verfügung von heute unter Nr. 49
bei der Firma

Actien-Malzfabrik, goldene Ane
in Roßleben

Folgendes eingetragen:
Durch Beſchluß der Generalverſamm

lung vom 1. November 1893 iſt das den
Titel Verwaltungsrath“ führende Mit
glied des Vorſtandes in Wegfall gekom-
men, und beſteht der Vorſtand nunmehr
nur noch aus einem Direktor, welcher vom
Aufſichtsrath auf einen von dieſem zu be
ſtimmenden Zeitraum gewählt wird. Die
Erklärungen des Vorſtandes ſind für die
Geſellſchaft bindend, wenn ſie mit der
Firma der Geſellſchaft und der eigenhän-
digen Unterſchrift des Direktors unter
zeichnet ſind.

Querfurt, 5. Dezember 1893.
Königliches Amtsgericht II. [6377

erdemöhrenen Riättergut Queis.
Director Louis Lehmann.

Mille Aecor d. iſſern
das beſte anf dieſem
Gebiete, auch ſoge-
nannte Wunder-
zithern, ſofort zu

c 222 Spielen ohne Noten,ohne Lehrer empfiehu in großer u
von 9 Mark an Mittelſtraße 9.

elſtraßeH. Lücders, Ecke Schulgaſſe.
Neuſte Notenheſte in größer Auswahl!

15000 Mark bis 20000 Mark
ſind von einem Selbſtdarleiher auf gute
Hypothek zu vergeben. Anerbietuüngen
unter Z 6376 an die Expedition der

Zeitung. [6376
Schlariclka's

Kur u. Badeanftalt
Hochſtraße 17.

Berathung in auen Kraufheitéfällen.
Sprechſtunden von 8-11 und von 15
Uhr, zu jeder anderen Zeit auch, wenn

zu Hauſe. Behandlung nach dem
Geſammtnuaturheilverfahren.

Dampf-, Rumpf-, Sitz- und Voll-
bäder von Morgens 7 bis Abends s Uhr
für Damen und Herren. Sonnatgs bis
Mittag 2 Uhr.

Bäder im Abonnement billgſt.

Die zur Konkursmaſſe des Maurer
meiſters Richard Lrlecke gehörige

Dampfpiegelri,
unweit Halle belegen, nebſt

Wohnhans,
Scheune und Stalinungen, Garten und
Acker mit einer Geſammtfläche von 13 ba
20 a 60 qm, ſoll freihändig verlauft
werden. Verkauſsbedingungen ſind in
meinem Contor, Mansfelderſtr. 51, I
zu erfragen. 6571

Halle a/S., den 7. Dezember 1893.

J. Ed. Peuschel,
Konkurs-Verwalter.

Ein Geſchäftsmann bittet um ein
Darlehn von 300 Mark bei guter
Sicherheit und hohen Zinſen. Bitte
Offerte unter 2 6397 in dieſer Zeitung

niederzulegen. [6392
Veſchluß.

Im Jahre 1894 werden die ſeitens des
hieſigen Amtsgerichts zu bewirkenden Ver
öffentlichungen
a. betreffend das Handels und Geſell

ſchaftsregiſter durch den Reichsanzeiger,
alleſche Zeitung und Lauchſtädter
achrichten,

b. betreffend alle zur Zeit im hieſigen
Bezirk beſtehenden, ſowie die noch zu
errichtenden kle. nern Genoſſen
ſchaften durch den Reichsanzeiger und
Lauchſtädter Nachrichten,

e. betreffend das Zeichen- und Muſter
regiſter durch den Reichsanzeiger

erfolgen.
Lauchſtädt, 1. Dezember 1893.

Königliches Amtsgericht. [6378

[6365

Wein nnachisviito.
Für die Weihnachtébeſcherung unſerer Kinderbewahranstalt in

der schmiedstrasse bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben unſerer
Mitbürger. 120 Kinder, kleine und größere, warten darauf, daß ihnen eine
Weihnachtsfreude bereitet werde. Jeden Beitrag an Geld, Kleidungsſtrn
Stoffen 2c. werden wir mit herzlichem Danke annehmen. 853Frl. J. Vanerdorff, Frau Stadtrath Ernſt, Frau B. Reinicke, Frau Dihetor

Schul ze, Frl. L. Schwarzburger, Frau A.
Faß mer, Hilfsprediger.

Wernicke.
Wächtter, Paſtor.

CGesucht
sehr tüchtiger Reisender,wird ein

der mit den Reden
an mechanisehen Hilſsmitteln vertraut ist.

7. 690 durch Haasenstein Vogler,unter ChiMre O.

der grösseren I andwirthe
Orerten

Act-Ges., Berlin W. 8, Friedrichstrasse 190 erbeten.

Roth und Weißweinflaſchen kauftJ. t. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Von Semiag früh ab 35
feine fette

Land
ſhweine

ſowie große und kleine

J Futterſchweine (halbengl.)

J preiswerth zum Verkauf.

C. Rirke,Giebichenſtein, Beunnenſ? 65.

Telephon 736.

Offene und geſuchte

Etellen.

d d d 5döè d. g. ded
Suche

zum 1. Januar 1894 eine mit gutenZeugniſſen verſehene jüngere Mamſell,
oder ein junges, kräftiges Mädchen zur
Erlernung der erdwirthichaſt/ jedoch
nicht unter 17 Jahr. 3322Agnes Fricke,Frömmſtedt bei Kindeibrück.

Zum 1. Jannar ehe
für Küche und Haus ein ſauberes

x

ordentliches Mädchen.
Vorſtellung. Frankeſtraße 6, II.

Glaſer und Tiſchler ſofort geſucht
Bismarckſtraße 29, Nenbau.

DTüchtiger Bäckergeſelle
für Broddäckerei ſofort geſucht von

Mühle Großkyhna bei Delitzſch.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Vermiethungen.
e

S Zu vermiethen
iſt I. April 1894 in meinem Hauſe

S Leipzigerſtr. 100 di III. Etage,
welche augenblicklich von Herrn Paſtor

Wächtler bewohnt wird. Auskunft

ertheilt [6353Bruno Freytag.
Kl. Ulrichſtr. 27

eine Wohuung, II. Etage, freundlich
und bequem, Preis 500 Mark per
I. Jann er oder ſpäter zu vermiethen.

E. Runckewitz.
J Hohhetrſhaſſi. Wohnung

Ctaze, Advokatenweg 12,
J Salon, T Zimmer, Bad, Neben-

räume, Veranda u. Garten p. 1.
April 1894 zu vermiethen. [5018
Schönemann Schwarz,

Lindeuſtraſte 46.

Annoncen-Annanme s

für allo Zoituogen uns Fachreitschriften

Ununterbrochen geoſfnet von Uhr.
Fernſprecher 151.

Lohnender Rebenverdienſt.

Deutſche, beſtfundirte Verſiche-
rungs-Actien-Gefellſchaft, welche
außer der Feuer Verſicherung die Einzel
Unfall- Verſicherung mit z. Z. weit-
ehendſten Leiſtungen betreibt, ſuchtfü ür Halle a/S. tüchtige Acqniſiteure

u. Vertreter bei hoher Proviſion.
Meldungen sub J. a. 12598 bef.
Rud. Mosse, Halle aS. ([6391

III



3. Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

C

i die Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. Dezember 1893.

vinr Gliſmieirekter Bezube uhrecſabritGlashütte. Union,terte Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraſze 48 re aie Nuſchen gern da empfiehlt als Welhnachts-Geschenke vorzüglich paſſend: wahl am Lager.

Dienſten. Ferner empfehle:Schweizer PatentWedker8 Tage gehend,Ahren weckt e 90 Min.J mit Fabrikmarken: wenn er nicht abgeen ſtellt wird.affhauſenAera PatentRepetirLuna, Faſerbuts, e tin S u. wecken enetall. nBeſondere Sturmlüutecker,Neuheiten Gg. Dam. zAhren Gold. Dam. -nyren Gold. Dam.-Uhrenſs annte n

50 250 M 30 150 100 Mk.Standuhren v Wogen mer ten nie Nitkel- -Welker,
mit SIberne u. Metall-Herren-UVhren von 8 Mk. bis 120 Mk. 3 r pro

en. Gold waaren Standuhr-ſchlagend. in großer Auswahl, ſchöne Neuheiten, ſortirt, von den billigſten bis zu den F
Standuhren theuerſten Sachen. „„WeckerFür jede von mir gekaufte Uhr garautire 2 Jahre. in Rocoeo

in Reparaturen an Uhren jeder Art u. Neuanfertigung in Goldwaaren mit I elchen
Nußbaum werden in meinen Werkſtätten ſauber, gewiſſenhaft und billig usgeführt en.

mit x e Bronce, Reichh. illuſtr. Katalog poſt- u. koſtenfrei. Standnhrwecerh Paul e Uhrmacher. thun
Marzipan fonigkuchen ßaumbonfelct Lebkuchen

auf 3 Mk. 1,50 Mk. Rabatt,empfiehlttäglich friſch, in reicher Auswahl,

Feruſprecher 45441. Mermmann t Er. Strimfr.

Crbenoperſcherungs Erharniß Bank

Gegründet 1854. in Hkutktgart.
en. S e386 Millionen Mark.

Unter Staatsaufſicht.

Baukvermögen:
ca. 105 Millionen Mark.Diidende für die Todesfallverſicherken: 400/, der ordentlichen Jahresprämie und extra 200, der alter-

nativen Zuſatzprämie oder 3 ſteigende Dividende aus der Geſammtprämie einſchließlich Zuſatzprämie.

Die Febensverſicherungspolice iſt das beſte
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Halle a. S. Rob. Krahmer, Generalagent, Max Asomann, Agent,
Reuterſtraße 8, Lehrer WinkKler, Hedwigſtraße 10. Bitterfeld
Privatſekrelär. Hayna b. Rackwitz: R. LIIöpſel, Lehrer.

Sparkaſſenkontr.
Wetzel. Wettin:

örbig: A. Hinsche

Merſeburg: Carl Rindfeisch, Aukt.-Kommiſſar. OF. rohor- Stadtkaſſenrendant a. D. Weißſeufels:
Rektor

Lehrer Molzwig. Cönnern: Gust. Riächter,
Jüdendorf b. Barnſtädt: Lehrer Sammler.

Landsberg b. Halle: Lehrer Riüxrath. Lauchſtedt: W. Meyer, Stadtkaſfenrendant. Lützen: Reinh. Kuhrs,

Weihnachtsgeſchenk.

6381

OsKar Häuser, Direktor, Fritz-

berröblingen a. See: Väann und
Oskar Immiäsech, Kaufmann.

Größte Auswahl von Neuheiten in
stattet

V e mit WHriefpapier und Hriefkarten
[6354J. 2oehseh, Halle a. S.,

Gr. Steinſtraße 82.

Nceuſieiten
in hocheleganten

Schweizer Phantaſte-Chocoladen

von PR. Suchard, Neuchatel [(6373
empfiehlt zu

Weinachts-Geſchenken

A. Krantz Nachfolger

Weiss Damast-Bezüge
Pa. n un vie 6,00.

1 Stück Laisertuch,
J passend für 8 Damenhemden,

Stek. Mk. 7,50-—8.00.

Adolf Sternfeld,
Fabriklager in Leinen- und

Baumwollwaaren.
Wäsche- Fabrik.

Gr. Steinstr. 76, I. Etage.
Eingang Kl. Steinstrasse.

h W Kein Laden. De

(62721

Zum Keubronziren,

Pergolden, Vernichkeln

und Verzinnen
von neuen u. gebrauchten Gegenſtänden

empfiehlt ſich

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtraße 9.

Pianinos,
einfach und elegant, von 450 bis
1200 Mark empfiehlt [6394
II. Biankenburg, Gut

fel:Alle Sorten Je billigſt

Mittelſtraße 4
z

Weizen-
billigſt abzugeben

hochfein u. u

T
Jerztliches Urtheil über die Johann

Hoff'ſche Malzchorolade.
Ihr Malzextract und Jhre Malz Chocolade habe ich wegen ihrer außerordentlich ſtärkenden

Kraft oft zu verordnen Gelegenheit gehabt. Beſonders haben die genannten Präparate meinen bruſt-
kranken Patienten ſehr wohl gethan. Dr. Thies, prakt. Arzt in Lupow.

Johann Mor, k. k. Hoflieferant. Rerlin, Mue Wilhelmſtraße 1.
Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. ([6351

J 77
C. L. Blau's Concitorei

gegründet 1843 J Otto Blau
empfiehlt ſeine

nur feinſten WeihnachtsFabrikateß
zu civilen cFanDkucden ln Ban.

Bringe meine ſeit ziemlich 50 Jahren berühmten BVaumkuchen
in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

e VEFProeislisten post- und Kostenſrei. W

Herm. Oetting,

Bazar für Herren.
M d Feinste Conſection fürea Oberhemden

R 2 3u u Deina Uerren-Leibwüäsche.
e o Kragen u, Manschetten,R. x Mz Zu S Bitte Probehemd zu bestellen,

e 7

6007

Gr. Steinstr. I2.

x pieheuuren,
e

alter uren,

4 u entünde
auft man am vortheilhaftesten bei

C. J. Rilter o
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

(635

Auf Alwiner Verein haben wir
den VBriketverkauf eingeſtellt.

Halle, den 7. Dezember 1893.
Bruckdorf-Nietlehener BerghauVerein.

[6396



erPale a. H.W W W W J

h

5 Velliccioni 4 Co. Gr. Alrichſtr. 7.

UnſereWei hnachte Ausſtellung T.
bietet die großzartigſte Auswahl in Cuxus und Gebrauchsgegenſtänden vom einfachſten bis

hochfeinſten Genre. Reizende 50Pfennig Artikel.
Ausverkauf zurückgeſetzter Gegenſtände in ſeparaker Ibtheilung. Specialität: Lampen, Kronleuchter, Handelaber, Sederwaaren.

e

Wwoadewwwwuwerwww wo h

Ah

[6400

Conrad HeoKort,
Gr. Ulrichſtr. 21. Gr. Ulrichſtr. 21.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle meine in rei el
s Auswahl eingetroffenen Neuheiten in [63z Clas-, Porzellan und LuxUSVadrel.-
2 welche ug zu praktiſchen Geſchenken ganz beſonders eignen.

Conrad HeckKert.
Gr. Ulrichſtr. 21. Gr. Ulrichſtr. 21.Anerkannt billige Preiſe.

1981 r

Bei der außergewöhnlich ſtarken Nachfrage nach den ſo ſchnell m

gewordenen [63Victoria Torten
bitte ich meine geehrte hieſige und auswärtige Kundſchaft, nir ihre Beſtellungen
rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich ſonſt nicht in der Lage ſein dürfte, alle
Aufträge prompt effektuiren zu können.

Hochachtungsvoll

A. Krantz Nachf.
Albin MHentze, Halle a. S, 24 Schmeerstr. 24.
Für Wiederverkäufer empfehle zum Weihnachtsbedarf:

Bilderbücher. Sämmtliche Lametta. [6362Vilderbogen. Schulartikel, Baumlichte.Ziehfiguren. Lederwaaren. Lichttüllen.Lottos. Schmuckſachen. Gold u. Silberſchaum.Geſellſchaftéſpiele. Spielsachen ZuckerſchachtelnPuppen. zum 25 Pfg., 50 Pfg.
Puppenköpfe. und 1 Mark Verkauf Gratulationskarten.
Spielſchachteln. ete. Wunſchbogen.

Billiger als jede Konkurrenz!
zum Sticken in den neueſten Muſtern,EIausseg en paſſende Rahmen dazu in 4eckig u. rund,

r Kinder,Can evas arbeiten m öne e
stickte Haussegen in 4eckigen Glasemaillerahmen 3 Mark,
Oeldruekbilder in breitem Goldrahmen und gerahmte
Glasemaillebilder, auch nur 3 Mark. 16363Albin Hentze, Halle a. S., 24 Schmeerstr. 24

Praktisch, hochlein, ohne Preiserhöhung

Doering's Seife
mit der EUILB

in hocheleganten
farbeu prächtigen Cartons
W à 3 Stück. W (66356

Die empfehlenswertheſte Beilage zu

Weihnachtsgeschenken.
Jedermann angenehn weil für Jedermann

nützlich.

Jm kleinen Saal der Kaiſerſäle:

e Zwei populäre Vorkräge
von

Rudolf Falb.
Sonnabend, den 9. Dezember, 8 Uhr Abends:

D. Weeltentſtehung und Nrnnrergzrug. W
Sonutag, den 10. Dezember, 8 Uhr Abends:

Das kabbaliſtiſche Geheimniß der Vibel.
Eintrittskarten, numerirt à 1,50, nicht numerirt à A. 1,00 bei HeinrichHothan, Muſſtkalienhandlung, Gr. Steinſtraße 14 und an der Abendkaſſe.

(6324

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

StadtTheater.

Freitag, den 8. Dezem“er 1893.
Zweites und letztes Gaſtſpiel von

Heinrich Bötel.
Der Postillon von Lonjumeau.

Sonnabend, den 9. Dezember 1893.
82. Vorſtellg. 62. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Die Ahrenshooper.
Vaterländiſches Schauſpiel von Axel

Dellmar.

Perſonen:
Frédéric Permin, Sergeant

der franzöſ. Zollwache J. Haller.
Vater Beich, rbemaliger

Steuermann H. Schreiner.
Sehr BVoß re Küſthardt.
ohann Sägert Kühne.Jochen K Klüt S. E. Doß.

Eari Niemann A. Schumacher.
Klaas Kron, Steuermann

E.
Anna Mieke, Beich's Tochter

J. Schneider.Soldaten, Bauern, Weiber Kinder.
Ort r Handlung: Auf dem Fiſchlande

in Pommern und Mecklenburg.
Zeit Ende Juni 1813.Nach „Die Ahrenshooper“ Pauſe.

Hierauf

Perrichon's Reise.
Schwank in 4 Aufzügen von Eugene

Labiche und Eduard Martin.
(Deutſch von Georg Winter.)

Perſonen:

Farce H. Schreiner.rau Perrichon H. Oria.dere beider Tochter J. Schneider.
apitain „Mathieu A. Kühne.

Armand Desroches E. Bach.
Danieb Savary A. Schumacher.
Majorin J. Haller.Joſeph, Mathieus Burſche Fr. iſthe rdt.

Jean, Perrichons Diener E.Ein Kellner C. Dertaraf.
Ein Bergführer G. Greger.
Ein Eiſenbahnbeamter R. Ebert.
Eine Buchverkäuferin R. Einöder.
Eine Kuchenverkäuferin E. Kreuzer.
Ein Dienſimann W. v. Owitzki.
Ein Gepäckträger A. Schöne.
Der erſte Akt ſpielt in der Vorhalle des
Lyoner Bahnhofes in Paris der zweite
in einem Gaſthof auf dem Montanwert
bei Chamon nix, der dritte und vierte in

Paris bei Perrichon.
Nach dem 2. Aft zauſe,

Ende nach 10 Uhr.

Sountag, den 10. Dezember 1893.12. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.
Nachmittags 3 Uhr.

Sieilianiſche Vauernehre
(Cavalieria Rustieana).

Oper in 1 Aufzug.
Dem gleichnamigen Volksſtück von

Verga entnommen von
G. TargioniTozzetti und G. Mengci.

Nach der entſcl hen Bearbeitung von
Oskar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:
Ein Weihnachtstranm.
Weihnachts Märchen mit Tanz und

lebenden Bildern für große und kleine
Kinder in 1 Akt von Willy Hoffmann.
Muſſik von verſchiedenen Komponiſten.

Sieg den 10. Dezember 1893.
83. Vorſtellg. 63. Abonnements Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7! Uhr.
Die Fledermaus.

Komiſche Operette in 3 Akten vonMarlhae ad Halevy. Bearbeitet von
C. ar und Richard Genée.

Muſik von Johann Strauß.

Concordia- Theater.
Freitag, den 8. Dezember:

M Vaub muss er sein. WDas Salz der Ehe.
Ein gevildeter HausKknecht.
Jm Salon Varietée täglich Concert

und Geſangévorträge. 6389Rot ationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), i 87.

Empfehle täglich friſch meine rühm-lichſt hetannten Pfannkuchen und
Kartoſffelkringel mit Vanillegußvon wunderbarem Geſchmack, ſerſer

feinſten geriebenen Wapfkuchen-Berliner Vapfkuchen (das feinſte
Gebäck, welches exiſtirt),

Sohlesisohen Streuselkucohen,
Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaifers,

meine h e Spezialitäten,
geriebenen Apfel- und Matzlku-
chen. nach Art der Dresdner Sah-
nenkuchen angefertigt, ſowie eine reiche
Auswahl der geſchmackvollſten r
bäcke. Hochachtungsvoll 640Telephon konmtu Carl Koch,Der Verkauf findet des Sonntags bis Uhr in.

e Sprengel Rink e
empfehlen von friſcher Sendung [6401Vierländer Gänſe, Pfund 65 Pfo,

Enten, Hähnchen, Ung. Puten, Capaunen, Franuz. und Vrüſfler Ponlarden
Prachtvolle, feinſte junge Faſanen,

Friſches Rehwild, Rücken und Keulen, großte junge ſh.
I Friſchen Norderneyer Angelſchellfiſch,

lebende Helgol. Hummern,
Ananagas, Trüffeln, engl. Sellery, Endivien-Salat, Greuobler und

Iſtr. r Mandarinen, Apfelſinen.
PunſchEſſenzen, Liquenre, Wein, Champaguer,

Prima Holländer Auſtern.

r i aux re R.Sonnabend 3 n Provo t. Ch. u. Orech. Volkssch.J

Neue ung A. Mejd. neuer Mitglied bei Voretasen, Wiineimstr. 33.

u ineueste Brfindunghedontend ve gung rt.

Wer

Sing-Acacdemie.
Sonnabend 6 U. Ueb. Volksſchule.

a) Chöre zur Auff. 18. Dez., b) Prome-
theus von Liszt, e) Matthäus- Paſſion
von Seb. Bach. Anmeld. b. Reubke,
Schillerſtr. 55, V. 10—-11.

Schönſtes
WeihnachtsGeſchenk

für unr 3 Mark.
Dieſes Makart-bonquet a. calif.

Pampaswedel,
farbenprächtigen
exot. Gräſern u.
ſchillernden Coli-
bris koſtet incl. reich
decorirter imitir.

Halle a. S.,
Untere Leipzigerſtr. e

Größtes Cager d. Prov. Sachſen S
aller exiſtirender

AMAngfſtkwerke
mivre poli-Vaſe
3./4 Bouquet mit
Vaſe 1 Met. hoch.
Reiche Auswahl
v. Makartbou-
gutets von 25 4
bis 25 Unſerenilluſtr. ſern f. Jedermann gratis

und nach Auswärts franko.
Hall. Kunstblum.- Fabrik

M. Peiser,
Große Ulrichſtraße 54.

I Wüärm flaſchen
in Kupfer und Zinn, [6336

Wärmflaſchenſchrauben,
Wärmſteine empfiehlt

Jede bis jetzt dagewesene Accord-
oder Volkszither bei weitem iiber-

treffend. 16399
Unter Garantie,

dass jeder Nichtmusjkalische spä-
testens in 30 Minuten ohne Noten-
kenntniss die schönsten Lieder,
Tänze etc. spieclen kann. Preis
inch Schule, enth. die schönsten
Liedoer, Tünzo etc. u, allem Zubehör

12-15 MarkK.
Nähere Beschreibung gratis.

i an foercd. Haassengier,Gustav Uhlig, r Barfüſterſtraſze 29
Altes Metall nehme in Zahlung.

ö
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